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I. Kurze Darstellung des Projekts 
 
1. Aufgabenstellung  

Die gemeinsame Initiative von Bund und Ländern „Bildung durch Sprache und Schrift – BiSS“ im 
Bereich der Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung schließt an eine 
Vereinbarung der Bundesländer an, mit der sich die Kultusministerinnen und -minister in 
Reaktion auf die Ergebnisse der internationalen Leistungsvergleichsstudie PISA auf sieben 
Handlungsfelder verständigten, in denen sie besonders aktiv werden wollten (vgl. 
Kultusministerkonferenz (KMK), 2001). Zu den damals formulierten Handlungsfeldern zählen 
insbesondere auch „Maßnahmen zur Verbesserung der Sprachkompetenz bereits im 
Elementarbereich“, „Maßnahmen zur wirksamen Förderung bildungsbenachteiligter Kinder“ 
(speziell auch der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund) sowie „Maßnahmen zur 
durchgängigen Verbesserung der Lesekompetenz“. In vielfältiger Weise wurden Maßnahmen in 
fast allen Bundesländern eingeführt und erprobt, z. B. diagnostische Verfahren zur Erfassung 
des Sprachstands von Kindern im Elementarbereich und unterschiedliche Möglichkeiten der 
Förderung von Sprachkompetenzen, wie auch die dahingehende Fort- und Weiterbildung der 
pädagogischen Fach- und Lehrkräfte (vgl. dazu eine Übersicht des nationalen Bildungsberichts 
von 2012 sowie Klieme, Jude, Baumert & Prenzel, 2010). Trotz des beachtlichen Engagements 
der Länder, war die Bilanz der realisierten Wirksamkeitsprüfungen ernüchternd: In den wenigen 
Fällen, in denen bisher überhaupt aussagekräftige empirische Evaluationen zu den Wirkungen 
der ergriffenen Maßnahmen vorliegen, fallen die Ergebnisse enttäuschend aus. Im Bereich der 
Sprachförderung bestand demnach ein erheblicher Bedarf an Qualitätssicherung. Bei den 
zunächst noch von der Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
(BLK) initiierten Modellprogrammen wie SINUS (Laufzeit mit Einschluss von Folgeprogrammen: 
1998-2010), das sich auf die naturwissenschaftlichen Fächer und den Mathematikunterricht 
konzentrierte, oder FÖRMIG (Laufzeit: 2004-2009), das die sprachliche Förderung von Kindern 
und Jugendlichen mit Migrationshintergrund zum Ziel hatte, lag das Problem darin, dass der 
Gang in die Fläche nur selten im beabsichtigten Umfang gelang und die nationale 
Schullandschaft damit insgesamt nur geringfügig beeinflusst werden konnte. Eine systematische 
Wirkungsevaluation liegt auch hier nur in Ansätzen vor. 

Zwar ließen sich erkennbar positive Trends in der Leistungsentwicklung der Schülerinnen und 
Schüler beobachten, die mit gebotener Vorsicht mit den intensiven Anstrengungen der Länder in 
Beziehung gebracht werden können. Dennoch zog die durch Verwaltungsabkommen zwischen 
Bund und Ländern nach Art. 91b Abs. 2 GG eingerichtete Steuerungsgruppe zur „Feststellung 
der Leistungsfähigkeit des deutschen Bildungswesens im internationalen Vergleich“ im Rahmen 
eines „Eckpunkte-Papiers“ (2011) aus der Analyse der PISA-Befunde von 2009 den Schluss, 
dass in Deutschland nach wie vor zentrale Herausforderungen bestehen. Diese betreffen 
insbesondere die sogenannte „Risikogruppe“ derjenigen Schülerinnen und Schüler, deren 
Lesekompetenz auf der untersten Kompetenzstufe anzusiedeln ist und die aufgrund des 
demografischen Wandels und den damit zusammenhängenden Veränderungen in der 
Sozialstruktur der Schülerschaft (insbesondere aufgrund des zu erwartenden deutlichen 
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prozentualen Anstiegs von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund) größer wird. 
Um den im Rahmen der PISA-Studie festgestellten positiven Trend nachhaltig zu sichern, sprach 
sich die Steuerungsgruppe für eine gemeinsame Initiative von Bund und Ländern zur 
Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung aus. Hierzu beauftragte die 
Steuerungsgruppe im Jahr 2011 eine Expertenkommission mit der Erstellung einer Expertise, die 
Vorschläge für Inhalte und Struktur eines koordinierten Forschungsprogramms zur 
durchgängigen Sprachbildung und Leseförderung enthalten sollte. Die Expertenkommission 
unter Leitung von Prof. Wolfgang Schneider legte im Sommer 2012 die Expertise vor, in der der 
damals aktuelle internationale Forschungsstand zusammengefasst ist und die Grundzüge von 
BiSS skizziert werden. In der Expertise werden anhand des Lebensalters sowie der 
institutionellen Stufung des Bildungsverlaufs drei Bildungsetappen definiert und mit 
grundlegenden sprachlichen Entwicklungsaufgaben und Herausforderungen verbunden. Für jede 
Bildungsetappe werden schließlich auf der Basis vorliegender empirischer Befunde 
erfolgversprechende Ansätze der (schrift)sprachlichen Bildung und Förderung, sogenannte 
Module, beschrieben. Diese Module dienten als Rahmenvorgabe für die Bewerbung von 
Verbünden, die mit ihren (schrift)sprachlichen Bildungs- und Förderansätzen in das BiSS-
Vorhaben aufgenommen werden wollten. Konstitutives Organisationsmerkmal von BiSS ist ein 
ausbalanciertes Verhältnis von Top-down- und Bottom-up-Strategien, d.h. eine Kombination von 
zentralen Rahmenvorgaben und dezentralen Entscheidungen. Dieses Vorgehen ermöglicht es 
den Bildungseinrichtungen in Abstimmung mit Ländern und Trägern, aus den Modulen die für sie 
passenden Maßnahmen zur Sprachförderung auszuwählen. 

Die Programmskizze zur Bund-Länder-Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“, die 2012 
von der Steuerungsgruppe „Feststellung der Leistungsfähigkeit des Bildungswesens im 
internationalen Vergleich“ verabschiedet wurde, nennt folgende Ziele:  

„Das fünfjährige Programm zielt […] auf die wissenschaftliche Überprüfung und Effizienz sowie 
die Weiterentwicklung von bereits eingesetzten und die Erprobung von innovativen Verfahren 
und Instrumenten („Tools“) zur Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung. Darüber 
hinaus soll die erforderliche Fortbildung und Weiterqualifizierung des pädagogischen Personals 
in Kindertageseinrichtungen und Schulen unterstützt werden. […] Im ergänzenden Forschungs- 
und Entwicklungsbereich der Initiative sollen Maßnahmen und Programme erprobt und 
weiterentwickelt werden, für deren Wirksamkeit noch keine ausreichenden empirischen Befunde 
vorliegen, die aber als potenziell zielführend einzuschätzen sind. [… Es] soll sichergestellt 
werden, dass die in den Eckpunkten geforderte Weiterentwicklung bestehender Maßnahmen der 
Sprach- und Leseförderung auf Grundlage belastbarer wissenschaftlicher Erkenntnisse erfolgt.“ 
(Programmskizze „Bildung durch Sprache und Schrift“, 2012, S. 1-2) 

Das Programm hat folglich die Aufgabe, die bestehenden Ansätze zur sprachlichen Bildung, 
Sprachdiagnostik, Sprachförderung und Leseförderung zu bündeln, auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Erkenntnisse weiterzuentwickeln und auf die Qualität ihrer Umsetzung sowie 
Wirksamkeit hin zu prüfen. Um dies zu erreichen werden die Bereiche Beratung, Entwicklung der 
Tool-Datenbank, Fortbildung und Evaluation systematisch miteinander verzahnt, worauf 
fortfolgend noch genauer eingegangen wird. 
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2. Voraussetzungen für die Durchführung des BiSS-Vorhabens  

Der damalige „Status Quo“ der in den einzelnen Ländern eingeleiteten und erprobten 
Maßnahmen zur Etablierung von Sprachdiagnostik, Sprachförderung und Leseförderung wird im 
Folgenden etappenspezifisch dargestellt. Er stellt eine Zusammenfassung der 
Ausgangsbedingungen der BiSS-Initiative dar, die in der BiSS-Expertise ausführlich erläutert 
wurden. 

 
2.1. Maßnahmen im Elementarbereich und am Übergang zur Grundschule  

Die Unterstützung der Sprachentwicklung ist eine zentrale Aufgabe der Erziehung, Bildung und 
Betreuung in Kindertageseinrichtungen. In allen Bildungsplänen2 der Länder finden sich 
Hinweise zur Gestaltung einer sprachförderlichen Umgebung in den Kindertageseinrichtungen. 
Diese beziehen sich sowohl auf die Herstellung spezieller sprachförderlicher Situationen (z.B. 
Vorlesen, Rollenspiele) als auch auf eine (gezielte) Beachtung der Möglichkeiten einer 
Unterstützung der sprachlichen Bildung im gesamten Alltag in einer Kindertageseinrichtung. 
Gleichwohl war zum damaligen Zeitpunkt auf empirischer Basis wenig darüber bekannt, wie 
diese Sprachbildung im Alltag der Kindertageseinrichtungen tatsächlich ausgestaltet wird und 
wie sie sich auf die sprachliche Entwicklung der Kinder auswirkt. Außerdem gab es kaum 
wissenschaftlich überprüfte Kenntnisse dazu, welche Kompetenzen das pädagogische 
Fachpersonal für diese Sprachbildung besitzt bzw. besitzen sollte bzw. wie der Erwerb dieser 
Kompetenzen erfolgreich unterstützt werden kann (vgl. BiSS-Expertise, S. 8f.). 

Weiterhin gab es in fast allen Bundesländern Sprachförderansätze oder -programme für 
spezifische Kindergruppen und/oder Kinder mit spezifischem Sprachförderbedarf. Diese 
Angebote unterschieden sich allerdings sehr stark, z. B. hinsichtlich des Förderzeitpunktes, 
Umfangs und der Dauer der Förderung, ihres flächendeckenden Einsatzes (vgl. Redder et al., 
2011, S. 22ff., speziell die tabellarische Zusammenstellung S. 23f und Jampert, Best, 
Guadatiello, Holler & Zehnbauer, 2007, speziell zu Sprachförderkonzepten jenseits von 
landesweiten Programmen). Wenngleich die verschiedenen Länderinitiativen einen 
beachtenswerten Umfang einnehmen und das Engagement der Länder in diesem Bereich sehr 
zu begrüßen ist, so sind dennoch Qualität und Effizienz der Förderbemühungen noch nicht 
hinreichend nachgewiesen (vgl. Redder et al., 2011). Insbesondere für die 
Sprachfördermaßnahmen mit spezifischen Programmen konnten zum damaligen Zeitpunkt in 
den wenigen Studien in Deutschland nicht die erhofften Wirkungen nachgewiesen werden, was 
neben einer möglichen Unwirksamkeit des Ansatzes auch daran liegen kann, dass die 
Umsetzung selbst nicht kontrolliert bzw. supervidiert wurde (vgl. etwa Lisker, 2011; Schöler & 
Roos, 2010).  

 
2 Der Begriff „Bildungsplan“ wird hier pragmatisch als Obergriff für die verschiedenen Bildungs-, Erziehungs- oder 
Orientierungspläne, Rahmenpläne, Bildungsprogramme, Bildungs- und Erziehungsempfehlungen, Vereinbarungen, 
Rahmenpläne oder Leitlinien der Länder verwendet (vgl. 
http://www.mbjs.brandenburg.de/media_fast/4113/Synopse_Bildungsplaene.pdf). 
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Im Hinblick auf die Sprachdiagnostik und den Einsatz spezifisch sprachdiagnostischer Verfahren 
in den Ländern zeigten sich ähnliche Desiderate. Dennoch leisteten auch zu dieser Zeit die 
Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WIFF; Projekt des BMBF und der Robert 
Bosch Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Jugendinstitut, seit 2009) und die 
Bundesinitiative Offensive Frühe Chancen: Schwerpunkt-Kitas Sprache und Integration (BMBF; 
seit 2011) – neben zahlreichen Aktivitäten auf der Länder- und Kommunalebene – einen 
wesentlichen Beitrag zur Qualitätsentwicklung und -sicherung. 

Im Hinblick auf die Maßnahmen im Bereich Sprachstandsdiagnostik und Sprachförderung am 
Übergang vom Elementarbereich zur Grundschule zeigten die zur damaligen Zeit verfügbaren 
Übersichten wie der im Juni 2011 erschienene Bericht des Hamburger Zentrums zur 
Unterstützung der wissenschaftlichen Begleitung und Erforschung schulischer 
Entwicklungsprozesse (ZUSE) von Redder et al. (2011) und die Länderabfrage zu 
Sprachstandserhebungen im Kindergarten und beim Übergang in die Schule von Fickermann et 
al. (2011) ebenfalls eine große Heterogenität in der Vorgehensweise der Länder. Die Übersicht 
von Redder et al. (2011, S. 100ff.) verweist auf 100 verschiedene diagnostische Verfahren, 
deren theoretische Fundierung wie auch empirische Überprüfung und psychometrische 
Absicherung sehr unterschiedlich ausfallen. In den eingesetzten 
Sprachstandserhebungsverfahren werden alle Basisqualifikationen überprüft, außer der literalen 
Basisqualifikation. Kein Verfahren allerdings testet alle Basisqualifikationen (vgl. ebd., S.16). 
Insbesondere die unterschiedlichen Lernausgangslagen einsprachig und mehrsprachig 
aufwachsender Kinder sowie die Überprüfung der Erstsprachen werden nur in sehr wenigen 
Verfahren berücksichtigt. 

Auf dieser Grundlage wurden für den Elementarbereich und den Übergang zur Primarstufe die 
folgenden Module für die Bund-Länder-Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“ in der 
Expertise definiert3: Modul E1 – Gezielte alltagsintegrierte Sprachbildung, Modul E2 – 
Unterstützung der Sprachentwicklung für Kinder unter 3 Jahren, Modul E3 – Intensive Förderung 
im Bereich sprachlicher Strukturen, Modul E4 – Intensive Förderung der phonologischen 
Bewusstheit, E5 – Intensive Förderung durch dialogisches Lesen in der Kleingruppe, Modul E6 – 
Übergang vom Elementarbereich zum Primarbereich.  

 
2.2. Maßnahmen im Primar- und Sekundarstufenbereich 

Im Hinblick auf die in der Grundschule verwendeten Verfahren zur Sprachstandserhebung zeigte 
sich mit einem Einsatz von 57 verschiedenen Tests eine weniger hohe (im Vergleich zu den 
Verfahren am Übergang) aber immer noch beachtliche Bandbreite (vgl. Redder et al., 2011). Es 
dominierten dabei deutsche Schultests zum Lesen und zum Rechtschreiben. Neun Länder 
gaben an, dass Sprachstandserhebungen durchgeführt werden (in vier Ländern für bestimmte 
Gruppen, etwa Kinder, die mit Deutsch als Zweitsprache aufwachsen, verpflichtend). In acht 

 
3 Eine kurze Beschreibung der Modulinhalte folgt unter 2.1.; für eine ausführliche Beschreibung der Module siehe 
BiSS-Expertise (Schneider et al., 2012).  
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Ländern wurden Fachkräfte zu diesem Zweck speziell aus- bzw. fortgebildet, wenn auch in sehr 
unterschiedlichem Umfang. 

Für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I waren zu dieser Zeit so gut wie keine 
Verfahren zur Sprachstandsdiagnostik entwickelt worden. Hierfür scheint Redder et al. (2011) 
zufolge die (irrige) Annahme verantwortlich zu sein, dass die meisten Schülerinnen und Schüler 
eines Altersjahrgangs nach dem Übergang in die weiterführenden Schulformen als sprachlich 
voll ausgebildet gelten. Die Ausnahme bilden lediglich Schülerinnen und Schüler mit 
nichtdeutscher Erstsprache. Die Übersicht zu den einschlägigen Tests bei Redder et al. (2011) 
macht deutlich, dass von den insgesamt 29 aufgelisteten Verfahren etwa die Hälfte (14) für 
Probanden mit Migrationshintergrund konzipiert wurde. Eine Reihe von sprachdiagnostischen 
Instrumenten für den Einsatz bei Kindern und Jugendlichen wurden dabei im Rahmen des 
Programms FörMig entwickelt (Gogolin et al., 2011).4 

Im Hinblick auf die Sprachförderung stellten Redder et al. (2011) heraus, dass sie vor allem als 
integraler Bestandteil des Regelunterrichts der Primar- und Sekundarstufe galt, sodass nur 
Kinder mit Deutsch als Zweitsprache zusätzliche Kurse absolvieren konnten. In einigen 
Bundesländern wurden zumeist im Rahmen des FÖRMIG-Programms neue Konzepte der 
Sprachförderung erarbeitet, die schwerpunktmäßig bei Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund eingesetzt wurden. Für den Primarbereich gaben mehr als die Hälfte der 
Bundesländer (11) an, dass Lehrkräfte (meist im Rahmen ihres Studiums) für die 
Sprachförderung ausgebildet werden. Zusätzlich wurden in den meisten Ländern regelmäßig 
Fort- und Weiterbildungen angeboten, wobei auch diese zunehmend mehr auf Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund fokussieren und weniger auf die generelle Sprachförderung 
aller Kinder und Jugendlichen. 

Was die Lesediagnostik angeht, so stand ebenfalls eine Reihe standardisierter und normierter 
Verfahren für den Primar- und Sekundarbereich zur Verfügung. Redder et al. (2011) wiesen 
jedoch darauf hin, dass es meist den Schulen überlassen blieb, in welchem Umfang und für 
welche Teilgruppen diese Verfahren eingesetzt werden. Im Hinblick auf die Leseförderung 
konnte auf eine damalige Übersicht des Schulausschusses (2011) zurückgegriffen werden, die 
zunächst auf vielfältige Lesefördermaßnahmen im Primar-, aber auch im Sekundarbereich, 
verwies. Alle Bundesländer waren zum damaligen Zeitpunkt in puncto Leseförderung bereits 
sehr aktiv, wobei in vergleichsweise wenigen Fällen Ergebnisprüfungen durchgeführt wurden, 
sodass auch in diesem Bereich wenig darüber bekannt war, wie gut die Ziele dieser 
Fördermaßnahmen tatsächlich erreicht wurden.5 Im Hinblick auf Maßnahmen in der 
Lehrerbildung verwiesen die meisten Bundesländer sowohl auf die Lehramtsausbildung im 
Rahmen des Studiums, als auch auf die regionale und überregionale Lehrerfortbildung, wobei 
sich insgesamt der Eindruck ergab, dass der Ausbildungsschwerpunkt in Sachen Leseförderung 
im Studium lag. Wenn auch das Ausbildungsangebot zwischen den einzelnen Ländern stark 

 
4 Dazu ist etwa das Beobachtungsinstrument „Niveaubeschreibungen Deutsch als Zweitsprache“ zu zählen, das für 
die Primar- und Sekundarstufe entwickelt wurde, sich an den Bildungsstandards der KMK für das Fach Deutsch 
orientiert und in Sachsen und Schleswig-Holstein landesseitig implementiert wurde. 
5 Auch bei den komplex angelegten Programmen, wie etwa SINUS oder FÖRMIG, fällt auf, dass weitgehend ohne 
Kontrollgruppen gearbeitet wurde und Effekte der Maßnahmen eher vorsichtig interpretiert werden müssen. 
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variierte, lässt sich dennoch allgemein konstatieren, dass Wirksamkeitsprüfungen der 
unterschiedlichen Maßnahmen weitgehend fehlten. 

Für den Primar- und Sekundarbereich wurden die folgenden Module für die Bund-Länder-
Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“ in der Expertise definiert6: Modul P1 – Gezielte 
sprachliche Bildung in fachlichen und alltäglichen Kontexten, Modul P2 – Intensive 
sprachstrukturelle Förderung, Modul P3 – Diagnose und Förderung der Leseflüssigkeit und ihrer 
Voraussetzungen, Modul P4 – Diagnose und Förderung des Leseverständnisses; Modul S1 – 
Diagnose und Förderung der Leseflüssigkeit, Modul S2 – Lese- und Schreibstrategien im 
Verbund vermitteln, Modul S3 – Selbstreguliertes Lesen und Schreiben, Modul S4 – Sprachliche 
Bildung in fachlichen Kontexten, Modul S5 – Medieneinsatz: Schreiben und Lesen mit digitalen 
Medien. 

Alle Maßnahmen, Beratungsangebote und Unterstützungsleistungen des späteren BiSS-
Trägerkonsortiums, etwa durch Fortbildungen, Blended-Learning-Angebote, Tools, Publikationen 
und fachliche Beratung orientierten sich an diesen Modulen und den in der Expertise definierten 
Voraussetzungen.  

Nach der Föderalismusreform 2006 und dem damit einhergehenden Kooperationsverbot 
zwischen Bund und Ländern in Fragen der Bildungsplanung und Bildungspolitik war das Bund-
Länder-Programm „Bildung durch Sprache und Schrift“ der erste gemeinsame Versuch von Bund 
und Ländern nach Ende der BLK, im Feld der schulischen Sprachbildung gemeinsam tätig zu 
werden. Dieser bildungspolitisch hohe Stellenwert des Programms wurde zudem dadurch 
gesteigert, dass neben der Schulseite (BMBF, KMK) auch die Elementar- und Jugendseite 
(BMFSFJ, JFMK) zu den Initiatoren des Programms gehörten und hierdurch der Durchgängigkeit 
sprachlicher Bildung und dem Stellenwert sprachlicher Bildung an den Bildungsübergängen 
besonderes Augenmerk zukam. Es war vor diesem Hintergrund angezeigt, mit der Koordination 
und Steuerung des Programms ein wissenschaftliches Konsortium zu beauftragen, dem je eine 
Institution mit ausgewiesener Expertise in Bildungsfragen im Schul- bzw. Elementarbereich 
angehörte und das zudem die interdisziplinäre Bandbreite der empirischen Bildungsforschung 
unter besonderer Berücksichtigung von Sprachbildung repräsentierte.  

 
3. Planung und Ablauf des Vorhabens 

Im Programm “Bildung durch Sprache und Schrift – BiSS” arbeiteten das Mercator-Institut für 
Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache und der Arbeitsbereich Interkulturelle 
Bildungsforschung der Universität zu Köln, die Humboldt-Universität zu Berlin (HU Berlin) in 
Kooperation mit dem Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) und das DIPF | 
Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation als Trägerkonsortium zur 
Umsetzung des Vorhabens zusammen. 

Die Programmskizze definierte folgende Aufgaben für das Trägerkonsortium: 

 
6 Eine kurze Beschreibung der Modulinhalte folgt unter 2.1.; für eine ausführliche Beschreibung der Module siehe 
BiSS-Expertise (Schneider et al. 2012).  
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§ die Organisation, Koordination und Aufsicht über alle Serviceaktivitäten der gemeinsamen 
Initiative; 

§ die Einrichtung einer Koordinierungsstelle, die auf operativer Ebene alle überregionalen 
Aktivitäten koordiniert; 

§ die Beratung der Verbünde bei der Antragstellung; 
§ die Pflege des Servers; 

§ die Ausarbeitung und Weiterentwicklung der Toolboxen; 
§ die Organisation und Koordination aller erforderlichen Qualifikationsmaßnahmen für das 

pädagogische Personal; 

§ die Koordination sämtlicher Evaluations- und Forschungsaktivitäten; 
§ das Monitoring der Umsetzung der gemeinsamen Initiative; 

§ die Unterstützung der Länder und Verbünde bei der Umsetzung erfolgreicher Maßnahmen in 
die Fläche. 

 

Das Mercator-Institut für Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache hat die Rolle der 
Koordinierungsstelle für das Konsortium übernommen; hier hatte auch der verantwortliche 
Verbundkoordinator seinen Sitz, der als Sprecher des Konsortiums zugleich Ansprechpartner für 
den Lenkungsausschuss, für die Länder sowie für die Verbünde in organisatorischen Fragen 
war. Des Weiteren lag an der Universität zu Köln die fachliche Verantwortung für die 
Qualifizierungsmaßnahmen des pädagogischen Personals sowie die fachliche Verantwortung für 
den Bereich der Sekundarstufe. Die Humboldt-Universität zu Berlin in Kooperation mit dem IQB 
verantwortete die Öffentlichkeitsarbeit, die Wissenschaftskommunikation und das Marketing der 
Initiative und trug die fachliche Verantwortung für den Primarbereich und für die konzeptionelle 
Planung und Koordination der Evaluation. Das DIPF in Frankfurt verantwortete die IT-
Infrastruktur und trug die fachliche Verantwortung für den Elementarbereich sowie für die 
Einrichtung, Weiterentwicklung und Pflege der Tool-Datenbank. 

Das Trägerkonsortium organisierte seine Arbeit auf zwei Ebenen. Die erste Ebene stellte das 
Leitungsgremium dar, das sich aus Prof. Dr. Michael Becker-Mrotzek (Universität zu Köln), Prof. 
Dr. Marcus Hasselhorn (DIPF), Prof. Dr. Hans-Joachim Roth (Universität zu Köln) und Prof. Dr. 
Petra Stanat (HU Berlin/IQB) sowie dem Projektmanagement zusammensetzte. Die 
Arbeitsebene war an ihren jeweiligen Standorten für die definierten Aufgabenbereiche 
verantwortlich. 

Das Trägerkonsortium nahm im März 2013 seine Arbeit auf. Um die Aufnahme der ersten 
Verbünde in die Initiative zum Beginn des Schuljahres 2013/2014 zu ermöglichen, konnten die 
ersten Verbundanträge bis zum 15. Juni 2013 beim Trägerkonsortium eingereicht werden, die 
Aufnahme der ersten 23 Verbünde in die Initiative erfolgte zum 01. September 2013. Im Rahmen 
einer zweiten Antragsrunde wurden weitere 80 Verbünde zum 01. Februar 2014 in die Initiative 
aufgenommen. 

Die Antragstellung zur Beteiligung an der gemeinsamen Initiative erfolgte in einem zweistufigen 
Prozess. Die interessierten Verbünde bzw. Institutionen wurden bei der Antragstellung vom 



 

11 

Trägerkonsortium durch eine kompetente Beratung unterstützt, mit dem Ziel, Vorhaben zu 
entwickeln, die eine optimale Passung zu den regionalen Bedingungen, zu der Modulstruktur der 
Initiative und zu den Voraussetzungen für eine erfolgsversprechende Evaluation bieten. Neben 
einer ausführlichen Beschreibung des Vorhabens inklusive Überlegungen zur Umsetzung 
wurden Informationen zu Struktur und Organisation der Verbünde eingereicht. Ferner konnten 
auch bereits bestehende Vorhaben einbezogen werden, die zur Modulstruktur der BiSS-Initiative 
passen, um die neuen Maßnahmen im Bereich Sprach- und Leseförderung an im Land bereits 
erprobte und bewährte Programme fachinhaltlich und strukturell anzukoppeln. Das 
Trägerkonsortium bewertete die Anträge mithilfe von Auswahlkriterien, die entlang der 
Dimensionen „Passung des Förderkonzepts zu den Modulen der Expertise“, „Konsistenz des 
Förderkonzeptes“, „Explikationsgrad der konkreten Konzeptumsetzungen“, „Maßnahmen zur 
internen Qualitätssicherung“, „Expertise der Verbundpartner“, etc. erstellt wurden, zur 
Fundierung der Auswahlvorschläge für den Lenkungsausschuss, der über die Aufnahme 
entschied. 

Die Verbünde stellten die zentrale Organisationseinheit in BiSS dar. Sie bestanden aus 
mindestens drei Kitas oder Schulen, die als Netzwerk mit einem geteilten Förderkonzept auf ein 
gemeinsames Ziel der sprachlichen Bildung hinarbeiteten, sodass Förderkonzepte bundesweit 
von mehreren Verbünden umgesetzt und evaluiert wurden. Mehr als 600 Kitas und Schulen aus 
allen Bundesländern haben sich an BiSS beteiligt. Sie haben sich zu insgesamt 106 Verbünden 
(Stand: 29.02.2020) aus mindestens drei Kitas oder Schulen zusammengeschlossen. Eine 
Verbundkoordinatorin oder ein Verbundkoordinator lenkte die Arbeit. Landesinstitute, 
Bibliotheken und Hochschulen unterstützten die Verbünde als Kooperationspartner. Die 
wissenschaftliche Organisation und Koordination hat das bestehende Trägerkonsortium 
übernommen, indem es die hierfür erforderlichen Voraussetzungen geschaffen hat, u.a. durch 
ein Fortbildungsprogramm, wissenschaftliche Beratung und Begleitung, ein Evaluationskonzept, 
das Bereitstellen von diagnostischen Instrumenten und sprachbildenden Maßnahmen („Tools“), 
das Bereitstellen von Informationen sowie die Vorbereitung des Transfers im Sinne einer breiten 
Nutzung über die BiSS-Verbünde hinaus. 

 
3.1. Module  

Den inhaltlichen Kern der BiSS-Initiative machten die Module aus, die in der Expertise (S. 20-
127) eingehend beschrieben wurden (siehe oben). Für die verschiedenen Bildungsetappen 
wurden jeweils eine Reihe von Prinzipien bzw. Ansätze der Sprachförderung (z. B. „gezielte 
alltagsintegrierte Sprachbildung“ im Elementarbereich oder „intensive sprachstrukturelle 
Förderung“ im Primarbereich) identifiziert, die wissenschaftlich fundiert sowie in sich kohärent 
sind und die in unterschiedlicher Weise bereits in den Ländern umgesetzt wurden. Sie wurden in 
Form von Modulen mit entsprechenden Tools der Sprachdiagnostik und -förderung beschrieben. 
Der Fokus lag dabei auf der Förderung bildungssprachlicher Kompetenzen, die für eine 
erfolgreiche Bildungslaufbahn (v.a. Einstieg in die Anfangsphase schulischen Lernens und 
Erreichung der Bildungsstandards der KMK) erforderlich sind. Die Tools, d.h. 
Werkzeuge/Instrumente für die Umsetzung der Fördermaßnahmen, wurden je nach Modul und 
Bildungsetappe entweder integriert in den Alltag bzw. in den Regelunterricht oder im Sinne einer 
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kompensatorischen Förderung eigens mit bestimmten Gruppen von Kindern oder Jugendlichen 
umgesetzt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 2: Übersicht der Module des Programms  

 

Abbildung 1 gibt eine Übersicht über die im Folgenden aufgeführten und kurz beschriebenen 
Module (für einen ausführlichen Überblick siehe BiSS-Expertise S. 20-127). Dabei wird 
ersichtlich, dass es Bildungsetappen übergreifende Zusammenhänge in der (schrift-) 
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sprachlichen Bildung und Förderung gibt, andererseits aber auch etappenspezifische 
Besonderheiten. 

 

 

3.1.1. Arbeitsschwerpunkte und Module des Programms für den Elementarbereich 

Modul 1: „Gezielte alltagsintegrierte Sprachbildung“ 

Ziel dieses Moduls war eine gezielte alltagsintegrierte Sprachbildung, die sich an alle Kinder in 
der Gruppe bzw. Einrichtung richtete. Der Schwerpunkt lag in der Altersgruppe von zwei bis 
sechs Jahren. Es ging darum, Gelegenheiten im Alltag zu schaffen und zu nutzen, in denen 
Erzieherinnen und Kinder möglichst häufig möglichst lang anhaltende Gespräche führten, um die 
Kinder zu möglichst komplexen sprachlichen Äußerungen herauszufordern (für Beispieltools vgl. 
BiSS-Expertise S. 34f). 

 

Modul 2: „Unterstützung der Sprachentwicklung für Kinder unter 3 Jahren“ 

Ziel dieses Moduls war der Einsatz von den Spracherwerb unterstützenden sprachlichen und 
außersprachlichen Verhaltensweisen von Erzieherinnen und Erziehern und frühpädagogischen 
Fachkräften im Umgang mit Kindern ab dem ersten Lebensjahr. Im Zentrum stand die 
Verbesserung des sprachlichen und nichtsprachlichen Interaktionsverhaltens der Fachkräfte. 
Wie im Modul 1 zur gezielten alltagsintegrierten Sprachbildung ging es um die Unterstützung der 
kindlichen Sprachentwicklung als Querschnittsaufgabe (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 
39f). 

 

Modul 3: „Intensive Förderung im Bereich sprachlicher Strukturen“ 

Ziel dieses Moduls war die intensive Förderung von komplexen Sprachstrukturen und des 
Lexikons, d.h. von Formen und Strukturen, die für die Verwendung sprachlicher Formate wie 
Beschreiben, Erklären und Argumentieren, also sprachlichen Mittel, die zum Konzept 
"Bildungssprache" gehören, benötigt werden. Dieses Modul sollte vor allem bei fünf- bis 
sechsjährigen Kindern eingesetzt werden, die in der vorauslaufenden Diagnostik als 
„Risikokinder“ in den Bereichen Grammatik/Satzstruktur und Wortschatz identifiziert wurden (für 
Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 45f). 

 

Modul 4: „Intensive Förderung der phonologischen Bewusstheit“ 

Ziel dieses Moduls war die intensive Förderung der phonologischen Bewusstheit und der 
Buchstabenkenntnis bei den 5- bis 6-Jährigen in der Kleingruppe, die in der vorauslaufenden 
Diagnostik als „Risikokinder“ identifiziert wurden (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 48f). 

 

Modul 5: „Intensive Sprachförderung durch dialogisches Lesen in der Kleingruppe“ 
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Ziel dieses Moduls war die intensive Förderung von Sprachverständnis, Wortschatz und 
Sprachflüssigkeit, die bei den Kindern eingesetzt werden sollte, die in der vorauslaufenden 
Diagnostik als Risikokinder identifiziert wurden. Sie wurden durch eine besondere Form der 
Bilderbuchbetrachtung bzw. des Vorlesens, die als „dialogisches Lesen“ bezeichnet wird, gezielt 
zu sprachlichen Äußerungen herausgefordert. In der Kleingruppe wurden sie angeregt, selbst 
zum Erzähler zu werden. Das „dialogische Lesen“ unterscheidet sich vom „traditionellen 
Vorlesen“. Es geht dabei nicht in erster Linie um den Inhalt des Bilderbuches, das Bilderbuch ist 
vielmehr das Werkzeug, mit dem eine explizite gezielte Stimulierung sprachlicher Interaktionen 
ausgelöst wird (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 51f). 

 

Modul 6: „Übergang vom Elementarbereich zum Primarbereich“ 

Ziel des Moduls war eine verbesserte Kooperation und Abstimmung zwischen 
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen im regional-lokalen Kontext im Hinblick auf 
sprachförderliche Aktivitäten für Kinder und sprachliche Lernprozesse von Kindern. An 
Maßnahmen in diesem Modul sollten die Kindertageseinrichtungen, die die Kinder abgaben, und 
die sie aufnehmenden Grundschulen in einem regional-lokalen Kontext beteiligt sein. Zentrales 
Ziel der Zusammenarbeit war die Abstimmung der Lernkulturen von Kindertageseinrichtung und 
Grundschule, ohne aber Unterschiede im Lernen von Kindern in verschiedenen Altersstufen 
vorschnell einzuebnen. 

 
3.1.2. Arbeitsschwerpunkte und Module des Programms für den Primarbereich 

Modul 1: „Gezielte sprachliche Bildung in fachlichen und alltäglichen Kontexten“ 

Das Modul knüpfte an die alltagsintegrierte Sprachbildung im Elementarbereich an und führte 
diese im schulischen Kontext weiter. Der Ansatz zielte darauf ab, Lehrkräfte in die Lage zu 
versetzen, sprachlich schwache Kinder im Unterricht in allen Fächern und im Rahmen 
außerunterrichtlicher Angebote (z.B. am Nachmittag in Ganztagsschulen) der Grundschule zu 
fördern. Der Schwerpunkt der Förderung lag auf der Aneignung von Wortschatz und sprachlich 
komplexem Ausdruck (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 85f). 

 

Modul 2: „Intensive sprachstrukturelle Förderung“ 

Aufbauend auf Modul 3 des Elementarbereichs „Intensive Förderung im Bereich sprachlicher 
Strukturen“ zielte das Modul 2 im Primarbereich auf die Unterstützung von Kindern in der 
Aneignung sprachstruktureller Fähigkeiten (Grammatik) ab. Das Modul richtete sich an Kinder 
mit nicht deutscher Familiensprache, aber auch an Kinder mit deutscher Familiensprache, bei 
denen ein entsprechender Förderbedarf im Bereich der Grammatik diagnostiziert wurde. Da sich 
die Förderung an diese spezifischen Lerngruppen richtete, wurde das Modul in der Regel additiv 
umgesetzt (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 91f). 

 

Modul 3: „Diagnose und Förderung der Leseflüssigkeit und ihrer Voraussetzungen“ 
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Ein wesentliches Ziel dieses Moduls, das auf Modul 4 des Elementarbereichs „Intensive 
Förderung der phonologischen Bewusstheit“ aufbaute, lag in der Steigerung der Leseflüssigkeit 
insbesondere bei solchen Grundschülerinnen und -schülern, die im Vergleich zur 
Jahrgangsgruppe noch nicht schnell und genau genug lesen. Es sollten möglichst 
unterrichtsintegriert, weiterhin aber auch in Form additiver Angebote Fördermaßnahmen im 
Bereich der Wortschatzausbildung, der phonologischen Bewusstheit und der basalen 
Lesekompetenz bereitgestellt werden. Da Lerngewinne im Unterricht entscheidend von den 
pädagogischen Orientierungen und Überzeugungen der Lehrkräfte abhängen, waren spezifische 
Fortbildungsmaßnahmen erforderlich, die das Wissen der Lehrkräfte im Inhaltsbereich erweitern 
und zudem motivationsbildend sind (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 97f). 

 

Modul 4: „Diagnose und Förderung des Leseverständnisses“ 

Ziel dieses Moduls war die Diagnose und Förderung des Leseverständnisses bei Schülerinnen 
und Schülern insbesondere ab Beginn der dritten Grundschulklasse. Es wurde davon 
ausgegangen, dass fortgeschrittene Grundschülerinnen und Grundschüler erst dann über ein 
altersangemessenes Leseverständnis verfügen, wenn die basalen Voraussetzungen gegeben 
sind, wenn also die Schülerinnen und Schüler sowohl im Hinblick auf den relevanten Wortschatz 
als auch die notwendigen phonologischen Kompetenzen gute Voraussetzungen aufweisen und 
sie hinreichend schnell und genau lesen können (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 103). 

 
3.1.3. Arbeitsschwerpunkte und Module des Programms für den Sekundarbereich 

Modul 1: „Diagnose und Förderung der Leseflüssigkeit“ 

Das Modul zielte – insbesondere zu Beginn der Sekundarstufe I und bei schwachen Leserinnen 
und Lesern – auf die Steigerung der Leseflüssigkeit vor allem der Schülerinnen und Schüler, die 
noch nicht hinreichend schnell und genau lesen. Es knüpfte damit unmittelbar an das 
gleichnamige Modul im Primarbereich an. Die Verbesserung der Leseflüssigkeit schafft die 
Voraussetzung, um auch das Leseverständnis zu verbessern. Das Ziel des Moduls lag darin, 
Schülerinnen und Schüler schrittweise an das flüssige Lesen heranzuführen (für Beispieltools 
vgl. BiSS-Expertise, S. 132f). 

 

Modul 2: „Lese- und Schreibstrategien im Verbund vermitteln“ 

Dieses Modul zielte darauf, die Vermittlung von Lese- und Schreibstrategien systematisch 
aufeinander zu beziehen, weil sich Lesen und Schreiben im Erwerbsprozess gegenseitig 
stützen. Damit schloss es inhaltlich an das Modul „Diagnose und Förderung der Leseflüssigkeit“ 
an, weil hier die hierarchiehöheren und kognitiv anspruchsvolleren Fähigkeiten und Fertigkeiten 
vermittelt und eingeübt wurden. Auf der Basis einer hinreichenden Leseflüssigkeit sollten die 
Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I lernen, vor allem Fachtexte in den Sachfächern 
zu nutzen, um sich selbstständig unterschiedliche fachliche Zusammenhänge zu erschließen (für 
Beispieltools vgl. BiSS-Expertise, S. 138f). 
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Modul 3: „Selbstreguliertes Lesen und Schreiben“ 

Das Modul zielte darauf, die Strategien des selbstregulierten Lernens anhand des Lesens und 
Schreibens zu stärken. Die Schülerinnen und Schüler sollten lernen, zunehmend komplexer 
werdende Lese- und Schreibprozesse selbstregulierend zu organisieren und damit die eigenen 
Lernprozesse zu überwachen. Dafür eigneten sich in besonderer Weise Lese- und 
Schreibaufgaben, weil diese mittels einer Anzahl überschaubarer und stabiler Strategien 
bearbeitet werden können (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 144f). 

 

Modul 4: „Sprachliche Bildung in fachlichen Kontexten“ 

Das Modul zielte darauf, Prozesse der sprachlichen Bildung und Förderung möglichst breit im 
Unterricht zu verankern, um den Schülerinnen und Schülern vielfältige Lern- und 
Übungsgelegenheiten zu bieten. Damit knüpfte dieses Modul unmittelbar an das gleichnamige 
Modul der Primarstufe an (für Beispieltools vgl. BiSS-Expertise S. 149). 

 

Modul 5: „Medieneinsatz: Schreiben und Lesen mit digitalen Medien“ 

Das Modul hatte das primäre Ziel, durch einen gezielten Einsatz neuer Medien vielfältige Lese- 
und Schreibanlässe in allen Fächern zu schaffen. Die neuen Medien schafften wegen ihrer 
technischen Möglichkeiten gute Voraussetzungen, um unterschiedliche lese- und 
schreibförderliche Maßnahmen vielfältig und flexibel einzusetzen (für Beispieltools vgl. BiSS-
Expertise S. 153). 

 

Die wissenschaftlich fundierten Unterstützungsangebote des Trägerkonsortiums bestanden in 
einem umfassenden Fortbildungskonzept mit Beratungs- und Vernetzungsangeboten für alle am 
Programm beteiligten Akteurinnen und Akteure und Institutionen, der Tool-Datenbank, in der die 
in den Ländern eingesetzten Diagnostik-, Förder- und Professionalisierungsinstrumente 
beschrieben und teilweise bewertet wurden sowie einem Evaluationskonzept. Flankiert wurden 
diese Maßnahmen durch die Aufbereitung von Ergebnissen durch verschiedene Publikations- 
und Tagungsformate und weiteren Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit und 
Wissenschaftskommunikation (vgl. 9. und Anhang 2 und 4).  

 
3.2. BiSS-Fortbildungskonzept und Vernetzungskonzept  

Auf der Grundlage der eingereichten Verbundkonzepte identifizierte das Trägerkonsortium die 
spezifischen Fortbildungsbedarfe und entwickelte ein Fortbildungskonzept. Ferner wurden in 
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2014 und 2016 die Fortbildungsangebote der Länder und Landesinstitute in Länderabfragen 
erhoben und die Ergebnisse in die Weiterentwicklung des BiSS-Fortbildungsangebots 
einbezogen. Das BiSS-Fortbildungskonzept sah Angebote zur Vermittlung fachlicher Inhalte 
ebenso vor wie Formate, die auf den kollegialen Austausch und den Aufbau methodischer 
Kompetenzen zielten. Der Lenkungsausschuss hat in seiner 5. Sitzung am 25. Februar 2014 ein 
Eckpunktepapier zu den Fortbildungsangeboten des BiSS-Trägerkonsortiums zustimmend zur 
Kenntnis genommen. Ein aktualisiertes Eckpunktepapier zu den Fortbildungsangeboten des 
Trägerkonsortiums wurde dem Lenkungsausschuss am 03.12.2015 vorgelegt und von diesem 
beschlossen. Im Verlauf der Initiative wurde das Fortbildungsangebot mehrfach nachgesteuert 
und kontinuierlich an die Bedarfe der Verbünde und Länder sowie an neue inhaltliche Aufgaben 
angepasst. So wurde beispielsweise bereits 2014 aus sinkenden Teilnehmendenzahlen an den 
Präsenzveranstaltungen der Rückschluss gezogen, das Fortbildungsangebot für eine 
bundesweite Initiative in Form von Blended-Learning-Angeboten bereitzustellen. In der Folge 
wurden fünf umfangreiche Blended-Learning-Kurse entwickelt, die sich thematisch an der 
Modulstruktur orientierten und etappenübergreifend gestaltet waren, um das in BiSS zentrale 
Merkmal der Durchgängigkeit an den Bildungsübergängen auch in der Fortbildung zu 
berücksichtigen.  

In allen Kursen werden theoretische Grundlagen sowie praktische Einsatzmöglichkeiten von 
diagnostischen Instrumenten und sprachförderlichen Maßnahmen für den jeweiligen 
Themenbereich behandelt. Ein Kurs besteht aus 20-30 Einheiten mit einer Bearbeitungszeit von 
ca. 45 Minuten, wobei einige Einheiten etappenübergreifend eingesetzt werden, andere 
hingegen etappenspezifisch sind. Thematisch eng zusammengehörende Einheiten werden zu 
sogenannten Bausteinen zusammengefasst.  

Die Kurse wurden in Kooperation mit Expertinnen und Experten für die verschiedenen 
Themenbereiche entwickelt: 

§ Allgemeine Grundlagen sprachlicher Bildung (Prof. Dr. Drorit Lengyel, Universität Hamburg) 

§ Durchgängige Leseförderung (Prof. Dr. Marion Bönnighausen, Westfälische Wilhelms-
Universität Münster) 

§ Leseflüssigkeit und frühe literale Fähigkeiten (Prof. Dr. Cornelia Rosebrock, Goethe 
Universität Frankfurt) 

§ Sprache im Alltag und im Fach (Prof. Dr. Hans-Joachim Roth, Universität zu Köln) 
§ Wörter und Sätze in Struktur (Prof. Dr. Anne Berkemeier, Pädagogische Hochschule 

Heidelberg und Westfälische Wilhelms-Universität Münster) 

 

Zusätzlich stehen ergänzende Einheiten zum Thema „Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem“ (Prof. Dr. Marion Döll, Pädagogische Hochschule Oberösterreich) bereit. 

Mit der Produktion von unterschiedlichen Medien – Unterrichtsvideos, Fotos aus dem Kita- und 
Schulalltag, Bilder von immer wieder in den Einheiten auftretenden Figuren („Avatare“) sowie 
Grafiken – wurden zudem eine Filmemacherin, zwei Fotografinnen und eine Grafikerin 
beauftragt. Die mediendidaktische Beratung und redaktionelle Überarbeitung der Kurseinheiten 
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sowie die Klärung von Rechtefragen erfolgte durch das Blended-Learning-Team am Mercator 
Institut der Universität zu Köln; die Programmierung der Lernplattform www.biss-fortbildung.de 
sowie die technische Umsetzung der Lerneinheiten übernahm die Firma Qualitus in Köln. 

Wie alle Qualifizierungsangebote in BiSS richten sich die Blended-Learning-Kurse an 
Teilnehmende aller Bildungsetappen – zunächst jedoch an Personen mit einer 
Koordinierungsfunktion und/oder einer Multiplikationsaufgabe im Bereich sprachlicher Bildung. 
Diese Personen wurden im Vorfeld von den Landeskoordinatorinnen und Landeskoordinatoren 
benannt. Sie durchliefen die Kurse zunächst aus Teilnehmerperspektive und können die 
Einheiten nun in ihren eigenen Fortbildungen einsetzen. 

Tabelle 1 stellt die verschiedenen Blended-Learning-Kurse und die in ihnen adressierten Module 
dar (vgl. auch Anhang 3: Übersicht der Blended-Learning-Einheiten). 

 

 Elementarbereich Primarbereich Sekundarbereich 

Allgemeine  
Grundlagen 

Der Kurs „Allgemeine Grundlagen sprachlicher Bildung“ führt in drei thematischen Blöcken in das 
Feld der sprachlichen Bildung ein. Im ersten Block „Grundlagen“ setzen sich die Lernerinnen und 
Lerner mit Begriffen auseinander, die im Zusammenhang mit dem Thema der sprachlichen 
Bildung zentral sind. Im zweiten Block „Diagnostik“ erfolgt eine Sensibilisierung für 
sprachdiagnostische Aufgaben. Es werden verschiedene Instrumente vorgestellt sowie Einblicke 
in unterschiedliche Verfahrenstypen gegeben. Der dritte Block führt in die Kernidee der 
durchgängigen Sprachbildung ein, zeigt exemplarisch die Planung und Durchführung 
sprachbildender Lerngelegenheiten auf und diskutiert ausgehend von Praxisbeispielen 
Strategien und Qualitätsmerkmale zur sprachbildungsbezogenen Kooperation und Vernetzung.  

Sprache im Alltag 
und im Fach  

E1 Gezielte alltagsintegrierte 
Sprachbildung  

E2 Unterstützung der 
Sprachentwicklung von 
Kindern unter 3 Jahren 

E6 Übergang vom Elementar- 
zum Primarbereich 

P1 Gezielte sprachliche 
Bildung in alltäglichen und 
fachlichen Kontexten 

S4 Sprachliche Bildung in 
fachlichen Kontexten 

Wörter und Sätze 
– sprachliche 
Strukturen und 
Funktionen  

E3 Intensive Förderung im 
Bereich sprachlicher 
Strukturen 

P2 Intensive 
sprachstrukturelle Förderung 

DaZ und Seiteneinsteiger 

Leseflüssigkeit 
und ihre 
Vorläuferfähigkeit
en  

E4 Intensive Förderung der 
phonologischen Bewusstheit 

P3 Diagnose und Förderung 
der Leseflüssigkeit und ihrer 
Voraussetzungen  

S1 Diagnose und Förderung 
der Leseflüssigkeit 

Durchgängige  
Leseförderung 

E5 Intensive Förderung durch 
dialogisches Lesen 

P4 Diagnose und Förderung 
des Leseverständnisses  

S2 Lese- und 
Schreibstrategien im Verbund 
vermitteln  
S3 Selbstreguliertes Lesen 
und Schreiben  
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S5 Medieneinsatz: Lesen und 
Schreiben mit digitalen 
Medien  

Seiteneinstieg ins 
deutsche 
Schulsystem 

In diesen ergänzenden Einheiten wird speziell auf die Themen Mehrsprachigkeit und 
Mehrsprachenerwerb sowie Modelle sprachlicher Bildung für den Seiteneinstieg eingegangen. 

 

Tabelle 1: Fortbildungskonzept des BiSS-Trägerkonsortiums (November 2015) 

 

Bis Abschluss der Initiative BiSS im Februar 2020 wurden 148 Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren im Rahmen von verschiedenen Kursdurchläufen zertifiziert. Bereits während und 
nach Abschluss der eigenen Qualifizierung war es den Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
möglich, die Blended-Learning-Materialien in von ihnen angebotenen Fortbildungen einzusetzen. 
Dabei mussten keine ganzen Kurse multipliziert werden; stattdessen war auch eine 
bedarfsspezifische Zusammenstellung von Einheiten möglich. Denn bereits früh war klar 
geworden, dass die Absolvierung ganzer Kurse in der Zukunft nicht die Normalform der Blended-
Learning-Fortbildungen sein wird. Das hängt mit unterschiedlichen Gegebenheiten und Bedarfen 
in den Ländern und zeitlichen Kapazitäten der Lehrkräfte wie der pädagogischen Fachkräfte aus 
dem Elementarbereich zusammen. Daher wurden die Kurse und ihre einzelnen Einheiten nach 
einem Baukastensystem in Bausteinen geclustert (vgl. Anhang 3). Bis 2020 wurden insgesamt 
106 Kursräume mit insgesamt 1838 Teilnehmerinnen und Teilnehmern eingerichtet. Dabei 
wurden in 58% der Angebote ein oder mehrere Bausteine aus jeweils einem Kurs eingesetzt; in 
42% der Fortbildungen wurden Bausteine aus mehreren Kursen kombiniert. Dabei wurden am 
häufigsten Bausteine aus dem Kurs „Sprache im Alltag und im Fach“ eingesetzt, gefolgt von – zu 
etwa gleichen Anteilen – „Allgemeine Grundlagen sprachlicher Bildung“, „Durchgängige 
Leseförderung“ und „Leseflüssigkeit und frühe literale Fähigkeiten“ und – mit einem gewissen 
Abstand – „Wörter und Sätze in Funktion“ und dem Angebot für den „Seiteneinstieg in das 
deutsche Bildungssystem“. 

Ein weiteres Fortbildungsformat waren Themencluster, die sich vor allem an Personen mit 
Koordinierungs- und -Steuerungsfunktion in BiSS richteten. Die folgenden Cluster wurden 
eingerichtet: 

§ Cluster „Sprachbildung, -förderung und -diagnostik“ 
§ Cluster „Qualitätsmonitoring“ 

§ Cluster „Sprachbezogene Unterrichtsentwicklung in der Schule und sprachliche Bildung im 
Elementarbereich“ 

§ Cluster „Lernende Institution“ 

§ Cluster „Seiteneinstieg ins deutsche Schulsystem“7 

 
7 Eine ausführliche Beschreibung der BiSS-Themencluster ist in Abschnitt II „Eingehende Darstellung“ zu finden. 
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Ab 2018 wurden zur Vorbereitung des Transfers die Themencluster neu strukturiert und in 
Fachgruppen überführt. Die folgenden Fachgruppen wurden eingerichtet: 

§ Fachgruppe „Praxis sprachlicher Bildung“ (ehem. Cluster Unterrichtsentwicklung, z.T. 
Sprachbildung) 
 

In dieser Gruppe wurden die bisherigen Cluster „Sprachbezogene Unterrichtsentwicklung und 
sprachliche Bildung im Elementarbereich“ sowie „Sprachbildung, -förderung und -diagnostik“ 
zusammengefasst. Der Fokus lag auf der Frage, was, d.h. welche Konzepte der Sprachbildung 
und -förderung dazu geeignet sind, angewandt und in die Fläche transferiert zu werden. Befasst 
wurde sich auch mit den pädagogischen Kenntnissen und Kompetenzen, die Erzieherinnen und 
Erzieher wie Lehrkräfte benötigen, um geeignete Konzepte in ihren Einrichtungen umzusetzen.  

§ Fachgruppe „Implementation wirksamer Sprachbildung und -förderung in Schule und Kita“ 
(ehem. Cluster Lernende Institution, z.T. Sprachbildung) 

 

In dieser Gruppe wurden die bisherigen Cluster „Lernende Institution“ und „Qualitätsmonitoring“ 
zusammengefasst. Der Fokus lag auf der Frage, wie, d.h. unter welchen Rahmenbedingungen 
Konzepte zur sprachlichen Bildung implementiert werden können. Aufgegriffen wurden dabei die 
Aspekte Schul- und Einrichtungsentwicklung, Qualitätssicherung sowie strukturelle Fragen der 
Fortbildungsplanung und Personalentwicklung, immer bezogen auf den Kontext der sprachlichen 
Bildung. 

Infolge der hohen Zuwanderung wurde bereits 2016 die Fachgruppe „Sprachliche Bildung für 
neu zugewanderte Kinder und Jugendliche“ eingerichtet. Die Fachgruppe bearbeitete die 
folgenden Themengebiete: Diagnostik, Übergänge, Qualifizierung, Elternpartizipation, 
Alphabetisierung, Sprachbildender Unterricht, Mehrsprachigkeit.8  

Des Weiteren umfasste das Fortbildungskonzept des Trägerkonsortiums die Formate 
toolbezogene Fortbildungen und länder- und verbundübergreifende Austauschformate. Die 
toolbezogenen Fortbildungen bezogen sich auf konkrete Werkzeuge zu den in den Modulen 
beschriebenen allgemeinen Konzepten zur Förderung der sprachlichen Bildung. In der 
Vorbereitung des Transfers wurde das Format der toolbezogenen Fortbildungen dann verstärkt 
genutzt, um den Umgang mit den Angeboten des Trägerkonsortiums wie bspw. der Tool-
Datenbank für die nachhaltige Nutzung zu vermitteln. Die länder- und verbundübergreifenden 
Austauschformate wurden vom Trägerkonsortium organisiert, aber inhaltlich von den Ländern 
gestaltet, wobei mindestens zwei Länder an einem gemeinsamen Thema arbeiten mussten, das 
zudem eine Passung zur Modulstruktur aufweisen musste. Diese Formate dienten insofern 
neben dem fachlichen Input vor allem dem länderübergreifenden Austausch und der Vernetzung 
der Länder und Verbünde untereinander. Die rege Nachfrage nach diesen Formaten führte dazu, 
dass ergänzend zum Fortbildungskonzept ein Vernetzungskonzept in BiSS entstanden ist, das 

 
8 Mehr dazu in Abschnitt II „Eingehende Darstellung“. 
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die effektive und effiziente Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten sicherstellte. Der BiSS-
Expertise (S. 160) folgend war das Ziel des Vernetzungskonzepts, „die ziel- und 
sachangemessene Umsetzung und Durchführung von Maßnahmen und Programmen gemäß der 
vorgegebenen Modulstruktur durch eine gezielte, regional und überregional organisierte 
Qualifikation des Personals mit Koordinations- und Multiplikationsfunktion sicherzustellen“. Das 
Vernetzungskonzept schloss somit an das Fortbildungskonzept an. Neben den Treffen in den 
oben dargestellten Veranstaltungsformaten gab es Treffen der Verbünde zum Austausch über 
die Arbeit vor Ort. Eine weitere Ebene, auf der eine Vernetzung erforderlich war, war die Ebene 
der Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren, für die regelmäßige Arbeitstreffen vom 
Trägerkonsortium organisiert und moderiert wurden. Diese Treffen dienten insbesondere dem 
Erfahrungsaustausch über die erfolgte Arbeit. Abgerundet wurde das Fortbildungs- und 
Vernetzungskonzept in BISS durch eine einmal im Jahr stattfindende zweitätige Jahrestagung, in 
der alle am Programm beteiligten Akteurinnen und Akteure und Zielgruppen für fachlichen Input, 
Austausch und Vernetzung zusammenkamen.  

 

3.3. BiSS-Tool-Datenbank 

Das Instrument der Tool-Datenbank diente der qualitätssichernden Professionalisierung der 
Umsetzung der Sprachförderung und Schriftsprachförderung in der Praxis. Die im Rahmen der 
Module geeigneten diagnostischen Werkzeuge und Förderprozeduren (Tools) wurden 
dokumentiert, hinsichtlich ihrer Potentiale und Grenzen bewertet und verfügbar gemacht, sofern 
dies unter Beachtung gültiger Copyrights möglich war. Die Auswahl an geeigneten Instrumenten 
und Prozeduren für Toolboxen wurde dabei auf zweierlei Weise angestrebt; zum einen über eine 
kritische Prüfung der in den Verbünden genutzten Tools, zum anderen über eine umfassende 
kritische Recherche der einschlägigen Fachliteratur. Eine ausführliche Beschreibung der 
konkreten Umsetzung der Tool-Datenbank ist in Abschnitt II „Eingehende Darstellung“ zu finden. 

 
3.4. Umsetzung in die Fläche 

Ein wesentliches Merkmal der Bund-Länder-Initiative war die von Beginn an vorgesehene 
Verbreitung und nachhaltige Nutzung wirksamer Konzepte der sprachlichen Bildung. Es 
zeichnete sich früh ab, dass die wissenschaftlich fundierte Ermittlung wirksamer Methoden nur 
der erste Schritt auf dem Weg zu einer nachhaltigen Verbesserung sprachlicher 
Bildungschancen aller Kinder und Jugendlichen sein konnte. Die Steuerungsgruppe zur 
„Feststellung der Leistungsfähigkeit des Bildungswesens im internationalen Vergleich“ beschloss 
daher im Jahr 2015, die Laufzeit der Initiative um die Jahre 2018 und 2019 zu verlängern. Diese 
beiden Jahre sollten maßgeblich genutzt werden, um die als wirksam erkannten Maßnahmen für 
ihre flächenmäßige Ausbreitung und nachhaltige Nutzung in den Ländern vorzubereiten. Das 
Trägerkonsortium legte hierzu ein Transferkonzept vor, das die Voraussetzungen für einen 
Transfer benennt, nämlich erfolgreich evaluierte bzw. mindestens in der Praxis bewährte 
Maßnahmen der Sprachförderung, sowie mit den Facetten Dissemination, Multiplikation und 
Implementation die zentralen Transferschritte beschreibt. Hierzu wurde ab 2018 eine Reihe von 
Fachgesprächen durchgeführt, um zu unterschiedlichen Themen die Angebote und Bedarfe in 
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den Ländern zu ermitteln und mit den Angeboten des Trägerkonsortiums zu verschränken 
(bspw. zu den Themen Blended Learning, Tool-Datenbank oder Publikationen). Weiterhin 
wurden – wie oben dargestellt – die bisherigen Themencluster in Fachgruppen überführt, um den 
kontinuierlichen Austausch zwischen den verschiedenen Zielgruppen zu befördern und 
Vernetzungsformate zwischen den verschiedenen Akteurinnen und Akteuren des Programms zu 
etablieren. Der Bereich der Publikationen und der Wissenschaftskommunikation wurde 
ausgebaut, um die zielgruppengerechte Vermittlung der BiSS-Ergebnisse sicherzustellen, etwa 
durch ein ausgeweitetes Publikationsangebot, insbesondere im Bereich der transferrelevanten 
Publikationsformate Handreichungen, Broschüren und Projektatlanten, sowie die 
Weiterentwicklung der Webseite zu einem Informationsportal. Auch die Ausbildung von 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren durch das Blended-Learning-Angebot diente der 
Vorbereitung des Transfers; der Erfolg dieser Maßnahme zeichnet sich bereits seit Ende des 
Jahres 2019 durch deutlich erhöhte Nachfragen für individuell zusammengestellte Blended-
Learning-Kurse durch die Länder sowie eine erhöhte Nachfrage der BL-Einheiten auch im 
Bereich der universitären Lehrkräftebildung ab. 

 

3.5. Wissenschaftlicher und technischer Stand  

Der damalige „Status Quo“ der in den einzelnen Ländern eingeleiteten und erprobten 
Maßnahmen zur Etablierung von Sprachdiagnostik, Sprachförderung und Leseförderung wurde 
bereits unter Punkt 2 „Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde“ 
etappenspezifisch dargestellt. Er stellt eine Zusammenfassung der Ausgangslage der BiSS-
Initiative dar, die ausführlich in der BiSS-Expertise erläutert wurde. 

Die diesem Bericht zugrunde liegende Fachliteratur findet sich im Literaturverzeichnis. Die im 
BiSS-Programm benutzten Informations- und Dokumentationsdienste sind in II. Eingehende 
Darstellung, Abschnitt zu IT-Struktur und Web-Portal aufgeführt. 

 
4. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Das Trägerkonsortium wurde als Verbund aus drei wissenschaftlichen Instituten gebildet, die 
gemeinsam für die Koordination, Umsetzung und wissenschaftliche Ausgestaltung der Initiative 
verantwortlich waren. Dem Trägerkonsortium gehörte je eine Institution mit ausgewiesener 
Expertise im Elementar-, Primar- und Sekundarbereich an. Am Mercator-Institut für 
Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsbereich 
Interkulturelle Bildungsforschung (Universität zu Köln) war die Koordinierungsstelle des 
Programms angesiedelt. Außerdem lag am Mercator-Institut die fachliche Verantwortung für die 
Fortbildungsangebote (Blended Learning, Handreichungen und Broschüren, Tagungen und 
Fachgruppen) und für den Bereich der Sekundarstufe. Das DIPF | Leibniz-Institut für 
Bildungsforschung und Bildungsinformation in Frankfurt am Main übernahm die Verantwortung 
für die Bereitstellung der IT-Infrastruktur, die fachliche Verantwortung für den Elementarbereich 
und die Weiterentwicklung und Pflege der Tool-Datenbank. Die Humboldt-Universität zu Berlin 
(HU Berlin) in Kooperation mit dem Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) war 
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für die Koordination der externen Evaluationsprojekte und die Öffentlichkeitsarbeit zuständig und 
trug die fachliche Verantwortung für den Primarbereich.  

Sprecher des Trägerkonsortiums war Prof. Dr. Michael Becker-Mrotzek, Direktor des Mercator-
Instituts für Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache. 
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II. Eingehende Darstellung des Projekts  
 
1. Beratung 

1.1. Beratung Elementarbereich 

Ziel der Beratung war es, die Verbünde auf wissenschaftlicher Basis bei der Entwicklung und 
Optimierung ihrer Konzepte fachlich zu unterstützen. In der Programmskizze war hierzu als Ziel 
festgehalten worden: „Darüber hinaus soll die erforderliche Fortbildung und Weiterqualifizierung 
des pädagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen und Schulen unterstützt werden.“ In 
der BiSS-Vorhabenbeschreibung hieß es in Bezug auf die Beratung „Die an einer Teilnahme an 
der BiSS-Initiative interessierten Verbünde bzw. Institutionen werden […] „durch eine 
kompetente Beratung und Hilfe bei der Bearbeitung der standardisierten Bewerbungsvorlage 
unterstützt. Ziel ist es, Vorhaben zu entwickeln, die eine optimale Passung zu den regionalen 
Bedingungen, zu der Modulstruktur der Initiative und zu den Voraussetzungen für eine 
erfolgsversprechende Evaluation bieten“ (S. 13). 

Im Jahr 2013 wurden diesem Ziel folgend zunächst in Zusammenarbeit mit den anderen BiSS-
Trägerkonsortium-Standorten die eingegangenen Anträge gesichtet, eine Bewertungsmatrix für 
die Verbundanträge erstellt und Empfehlungen zur Aufnahme der Verbünde in das BiSS-
Programm für den Lenkungsausschuss entwickelt. Am DIPF fand eine Beratungsveranstaltung 
für die Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren des Elementar- und Primarbereichs statt. 
Eine kontinuierliche individuelle Beratung zur Antragsstellung u.a. zur Konkretisierung von 
Projekten per Telefon, E-Mail und im persönlichen Kontakt gehörten ebenfalls zu den 
Tätigkeiten. Im weiteren Verlauf umfasste die Beratung für den Elementarbereich Fragen zur 
Auswahl von Tools und Selbstevaluationsinstrumenten, zur Dokumentation der Verbundarbeiten 
und -fortschritte aber auch Unterstützung bei Publikationen, z.B. in Bezug auf Kapitel für eine 
Herausgeberreihe zu BiSS. Die Elementarverbünde wurden zu Fragen geeigneter Diagnostik 
und Fördermaßnahmen beraten und erhielten teilweise spezifisch entwickelte Leitfäden für die 
Schärfung ihrer Konzepte. Darüber hinaus verfassten die Mitarbeiterinnen für das vom 
Trägerkonsortium herausgegebene BiSS-Journal Beiträge zu für die Verbundarbeit relevanten 
Themen und boten eine Beratungssprechstunde im Rahmen der BiSS-Veranstaltung zur 
Konzeptentwicklung an. Im Hinblick auf die Politikberatung gab es z.B. Treffen im 
Familienministerium zur Frage der Verknüpfung der Initiative „Schwerpunkt-Kitas Sprache und 
Integration“ mit der Jahrestagung von BiSS. Beratungsbedarf aus den Verbünden bestand in den 
Jahren 2017 und 2018 bei formalen Fragen wie der Erstellung von Abschlussberichten und 
deren Dissemination (Einstellen von Berichten/Aktuellem aus der Verbundarbeit auf der BiSS-
Homepage; Abschlusszertifikate für Einrichtungen, die an BiSS teilgenommen hatten). 
Insgesamt ist im Hinblick auf die Beratung das Ziel einer fachlichen Unterstützung erreicht 
worden. 
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1.2. Beratung Primarbereich 

Die Mitarbeiterin des Standorts HU Berlin/IQB beriet in der ersten Phase der Programmlaufzeit 
die Antragstellerinnen und Antragsteller der potenziellen Verbünde der Primarstufe. In 
Zusammenarbeit mit den anderen Standorten wurden die eingegangenen Anträge gesichtet, 
eine Bewertungsmatrix für die Verbundanträge erstellt und Empfehlungen zur Aufnahme der 
Verbünde in das BiSS-Programm für den Lenkungsausschuss entwickelt. Zudem wurden 
Informationspapiere über die Inhalte, die Struktur und den Mehrwert des BiSS-Programms 
erstellt und online zur Verfügung gestellt.  

Die Primar-Verbünde, welche ihre Arbeit im September 2013 aufnahmen, wurden zu Fragen 
geeigneter Diagnostik und Fördermaßnahmen beraten. Es wurden Toolbeschreibungen für die 
Tool-Datenbank erarbeitet und die Verbünde fortlaufend bei der Tool-Auswahl, der 
weiterführenden Konzeptentwicklung und der Dokumentation der Verbundarbeit unterstützt. 
2015 und 2016 lag der Fokus der Beratung auf den Themenbereichen Umsetzungsgüte, 
Dokumentation und Dissemination der entwickelten Konzepte. 2017 wurden die Verbünde 
zusätzlich zur Ausgestaltung der Verlängerungsphase 2017–2019 und zu Fragen rund um die 
Verstetigung der Verbundarbeit beraten. Ab 2018 gab es im Primarbereich nur noch punktuell 
Anfragen für eine gezielte Beratung. Es ergaben sich jedoch bei mehreren BiSS-
Veranstaltungen spontane Anlässe für Beratungsgespräche, welche sich hauptsächlich auf 
Fragen zur Dokumentation und Dissemination der entwickelten Konzepte bezogen. 

Neben den Beratungstätigkeiten konzeptionierte und organisierte die Mitarbeiterin das BiSS-
Themencluster „Sprachbildung, -förderung und -diagnostik“. Das Cluster hatte im November 
2014 seinen Auftakt und fand bis einschließlich 2017 einmal jährlich statt. Darüber hinaus 
koordinierte die Beraterin einen Teil des BiSS-Monitorings (2015/16), wertete dieses aus und 
bereitete die Ergebnisse für das BiSS-Journal, das Treffen der Landeskoordinatorinnen und -
koordinatoren und den Lenkungsausschuss auf.  

Die Beraterin verfasste BiSS-relevante wissenschaftliche Beiträge und mehrere Artikel für das 
BiSS-Journal. Gemeinsam mit Frau Prof. Dr. Jennifer Paetsch veröffentlichte sie ein Kapitel im 
ersten BiSS-Herausgeberband (Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung entwickeln, 
2017). Zudem übernahm sie die redaktionelle Betreuung der Broschüre „Gemeinsam fit im 
Lesen – Lautlese-Tandems im Schulunterricht“. 2017 unterstützte die Beraterin die Redaktion 
des BiSS-Journals und gewann im Zuge dessen Verbünde dafür, über ihre Verbundkonzepte 
und Best-Practice-Erfahrungen zu berichten. 

Zu den weiteren Beratungstätigkeiten gehörten der Aufbau eines BiSS-Hospitationsnetzwerks in 
Nordrhein-Westfalen (2015) sowie die Unterstützung der Konzeption und Organisation des 
Treffens der BiSS-Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren (ab 2016). 

 
1.3. Beratung Sekundarstufe 

Die Mitarbeiterin des Standorts Köln beriet in der ersten Phase der Programmlaufzeit die 
Antragstellerinnen und Antragsteller der potenziellen Verbünde der Sekundarstufe. Zudem 
wurden wie oben bereits beschrieben in Zusammenarbeit mit den anderen Standorten die 
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eingegangenen Anträge gesichtet und Empfehlungen zur Aufnahme der Verbünde in das BiSS-
Programm für den Lenkungsausschuss entwickelt. 

Die Sekundar-Verbünde wurden zu Fragen geeigneter Diagnostik und Fördermaßnahmen 
beraten. Fortlaufend erfolgte die Beratung bedarfsbezogen telefonisch, per E-Mail sowie im 
persönlichen Gespräch am Rande von Veranstaltungen des BiSS-Programms wie der 
Jahrestagung, der Cluster- oder Fachgruppentreffen. Im Rahmen der Cluster- und 
Fachgruppentreffen standen ab 2015 die Themenbereiche der ‚Neuzuwanderung’ und der 
‚Seiteneinstieg ins deutsche Schulsystem’ im aktuellen Fokus. Ab 2017 erfolgte die Beratung der 
Verbünde vor allem mit Blick auf die Fortführung von BiSS. Fragen und Beratungsbedarfe der 
Verbünde betrafen vor allem die Planung und Fortsetzung der Verbundarbeit in den Jahren 2018 
und 2019 sowie Themen der Dokumentation, des Transfers und der Dissemination. Einige 
Verbünde hatten konkrete Beratungsbedarfe dazu, wie Ergebnisse der Verbundarbeit 
dokumentiert, gesichert, verbreitet und nachhaltig verfügbar gemacht werden können. 

Insgesamt ließ die mit den Jahren geringer werdende Inanspruchnahme der Beratung es jedoch 
zu, dass die Fachberaterin für die Sekundarstufe sich verstärkt weiteren Aufgaben wie der 
Konzeption und Durchführung der Veranstaltungen im Themencluster „Seiteneinstieg ins 
deutsche Schulsystem“ sowie der Fachgruppe „Sprachliche Bildung für neu zugewanderte 
Kinder und Jugendliche“ zuwenden konnte (siehe unten). 

 
2. Evaluation 

Ausgehend von den wissenschaftlichen Anforderungen an Evaluationsprojekte, den Zielen und 
Rahmenvorgaben des BiSS-Programms sowie den spezifischen Rahmenbedingungen und 
Ausgangslagen in den beteiligten Verbünden, erarbeitete die Mitarbeiterin des Bereichs 
Evaluation (Standort: HU Berlin/IQB) zu Beginn der Programmlaufzeit ein Evaluationskonzept. 
Das Konzept stellte die Grundlage für die formative und summative Überprüfung der in den 
beteiligten Verbünden umgesetzten Maßnahmen dar und trug somit maßgeblich zur 
Qualitätsentwicklung und -sicherung der Konzepte zur Sprachförderung, Sprachdiagnostik und 
Leseförderung in BiSS bei. Im ersten Jahr der Programmlaufzeit wurde das Konzept in 
verschiedenen Gremien (u. a. BiSS-Lenkungsausschuss) vorgestellt, diskutiert und 
weiterentwickelt.  

Nach Sichtung der Vorhaben der Verbünde und Beurteilung der Entwicklungsstände wurde ein 
aufeinander abgestimmtes Vorgehen in zwei Säulen abgeleitet, um den Unterschieden im 
Entwicklungsstand der Verbünde gerecht zu werden: (1) eine Workshop-Reihe zum Thema 
Konzeptentwicklung und Selbstevaluation („Qualitätsmonitoring“, QualiMo) und (2) externe 
Evaluationen von bereits weiter entwickelten Konzepten durch wissenschaftliche Teams, die in 
zwei Runden stattfinden sollten. Die Workshop-Reihe „Qualitätsmonitoring“ setzte sich aus fünf 
zweitägigen Veranstaltungen zusammen. Diese befassten sich mit den einzelnen Schritten einer 
Selbstevaluation und zielten darauf ab, die Praktikerinnen und Praktiker in die Lage zu 
versetzen, die Qualität ihrer eigenen Arbeit zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Mit diesem 
Angebot war auch das Ziel verbunden, Verbünde mit weniger weit entwickelten Konzepten so zu 
unterstützen, dass sie in der zweiten Runde in der Lage sein könnten, ebenfalls an einer 
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externen Evaluation teilzunehmen. Die zweite Säule bildeten die externen Evaluationsprojekte, 
in die Verbünde mit weiter entwickelten Konzepten einbezogen wurden. Dafür wurden durch den 
Standort Berlin zunächst geeignete Verbünde ausgewählt und für die Evaluationsvorhaben zu 
geeigneten Themenclustern gruppiert sowie die Bekanntmachung der Förderrichtlinien für 
Evaluationsprojekte der ersten und zweiten Runde mit vorbereitet. Insgesamt 10 
Evaluationsprojekte wurden ab Januar 2015 (erste Runde) bzw. ab Januar 2016 (zweite Runde) 
gefördert. 

Seit 2015 wurde zweimal jährlich ein Netzwerktreffen mit den externen Evaluationsprojekten 
durchgeführt, die dem regelmäßigen Austausch über den Fortschritt der Projekte sowie der 
Planung und Vorbereitung der Ergebnisdissemination dienten. Die jährlich stattfindenden BiSS-
Jahrestagungen nutzten die Evaluationsprojekte dafür, sich mit den teilnehmenden Verbünden 
zu vernetzen. Für die Jahrestagung 2018 organisierten sechs Evaluationsprojekte jeweils einen 
Tandem-Workshop, den sie gemeinsam mit Praktikerinnen und Praktikern aus den beteiligten 
Verbünden durchführten. 

Die Mitarbeiterin des Bereichs Evaluation koordinierte die externen Evaluationsprojekte über 
deren gesamte Projektlaufzeit hinweg und beriet sie zu unterschiedlichen Themen, z. B. zum 
Umgang mit Herausforderungen in der Zusammenarbeit mit den Verbünden, zur 
Ergebnisdissemination oder auch organisatorisch zu Fragen der ausgabenneutralen 
Verlängerung der Projekte. Zudem wurde der Lenkungsausschuss stetig über den Stand der 
Arbeit der Evaluationsprojekte informiert. Der Bereich Evaluation informierte 
Bildungsadministration und Bildungspraxis fortlaufend in Vorträgen und in Publikationen über die 
Arbeiten am Berliner Standort. Ab 2017 stellten die Evaluationsprojekte erste Ergebnisse in 
Vorträgen und Publikationen vor (z. B. auf Fachtagungen der DGfE, GEBF, SDD oder auch in 
den BiSS-Journalen), wobei diese Tätigkeiten bis zum Ende der Programmlaufzeit intensiviert 
wurden. In der letzten Phase der Programmlaufzeit koordinierte das Berliner Projektteam 
verschiedene Publikationen, in denen die Erkenntnisse aus der externen Evaluation gebündelt 
wurden. So wurden ein Projektatlas und der fünfte Band der Reihe Bildung durch Sprache und 
Schrift konzeptioniert und herausgegeben, in denen die in den Evaluationsprojekten 
gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse gebündelt wurden. Außerdem arbeitete der Standort 
an der Herausgabe eines Methodenkompendiums mit, mit dem die in den Evaluationsprojekten 
entwickelten oder weiterentwickelten Instrumente zur Erfassung von Sprachförderkompetenzen 
und Sprachkompetenzen zusammengestellt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurden. 
So konnten die vielfältigen Ergebnisse und Erkenntnisse aus den Projekten nachhaltig gesichert 
werden. 

 
3. Öffentlichkeitsarbeit 

Das Arbeitspaket „Öffentlichkeitsarbeit“ hatte die folgenden Ziele: 

§ Aufbau und Etablierung der „Marke“ BiSS bundesweit und in den Ländern; 

§ Identifikation der teilnehmenden Lehrkräfte und Fachkräfte/Schulen und Kitas mit BiSS, 
Wertschätzung ihrer Arbeit; 
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§ Unterstützung der Qualifizierung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren durch Vermittlung 
von Fachinhalten und Vernetzung;  

§ positive Wahrnehmung der Initiative in Bildungspolitik, Bildungspraxis und der 
Fachöffentlichkeit (Pressearbeit, Medienarbeit). 

 

Das Trägerkonsortium hat verschiedene, aufeinander abgestimmte Maßnahmen ergriffen, um 
diese Ziele zu erreichen. 

 
3.1. Kommunikationskonzept und Corporate Design, Beratung Länder 

Erste Schritte waren die Abstimmung eines Kommunikationskonzepts und die Entwicklung eines 
Corporate Designs für BiSS inklusive einer Wort-Bild-Marke/eines Logos zur Verwendung in 
allen Vorlagen und Medien der Initiative. Leitend bei der Konzeption des Designs waren die 
Alltagswelt der Zielgruppe (Schulen/Kitas), die sich mit dem BiSS-Design identifizieren sollte, 
sowie der Fokus auf Sprachbildung. Das Design war die Grundlage für alle Programmmaterialien 
(Programmflyer, Dokumentvorlagen, Kugelschreiber, Blöcke, Mappen, Roll-Up- Banner, Poster-
Vorlage) und für alle Online-Medien (Website, Newsletter). Ab 2018 wurden alle bisher 
entwickelten Design-Elemente in einem Design-Manual zusammengeführt, das vor allem für die 
professionelle Aufbereitung und Herstellung der BiSS-Publikationen benötigt wurde. Die 
Materialien wurden den teilnehmenden Verbünden und Projekten zur Verfügung gestellt und auf 
Veranstaltungen disseminiert.  

Die Länder wurden durchgängig bei ihrer Öffentlichkeitsarbeit beraten und gezielt unterstützt. So 
hat das Trägerkonsortium beispielsweise bei einem Treffen der Landeskoordinatorinnen und -
koordinatoren (November 2014) einen Workshop zum Thema Öffentlichkeitsarbeit angeboten. 
Ziel des Workshops war die Professionalisierung der Landes- und Verbundkoordinatorinnen und 
-koordinatoren für eigene Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, um die Vorhaben und Ergebnisse 
ihrer BiSS-Arbeit publik zu machen (vgl. auch unten „Pressearbeit“). 

 
3.2. Auftaktveranstaltung 

Ein wichtiger Meilenstein zur Erreichung dieser Ziele war die Auftaktveranstaltung im Mai 2014 
im Cafe Moskau in Berlin. Sie brachte erstmals alle BiSS-Akteurinnen und -Akteure im Rahmen 
einer feierlichen Tagung zusammen. Die Tagung setzte den Maßstab für die kommenden BiSS-
Jahrestagungen und trug zur Vernetzung und Wertschätzung der Arbeit der BiSS-Verbünde bei. 

 
3.3. BiSS-Plakette 

Um die Identifikation und die Verbundenheit die BiSS-Kitas und -Schulen der Initiative zu stärken 
und die entsprechende Zugehörigkeit demonstrieren zu können, hat das Trägerkonsortium 
außerdem eine BiSS-Plakette produzieren lassen, die das Engagement der teilnehmenden 
Einrichtungen öffentlich sichtbar machte. Die Plakette wurde an alle Schulen und Kitas 
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verschickt, und es fanden zahlreiche feierliche, symbolische Übergaben an Schulleitungen oder 
Lehrkräfte statt, über die in der lokalen Presse und im BiSS-Journal (s.u.) berichtet wurde. Ein 
besonderer Höhepunkt war die Übergabe einer Plakette im März 2015 durch Bundesministerin 
Johanna Wanka an ein Gymnasium in Berlin-Neukölln. 

 
3.4. BiSS-Journal 

Um die BiSS-Beteiligten über den Fortgang des Programms zu informieren und 
programmbezogene Inhalte zu vertiefen, hat das Trägerkonsortium 2014 das BiSS-Journal 
entwickelt, das sich im Laufe der Jahre zu einer Art roten Faden des Fortschreitens von BiSS 
entwickelte. Das Journal erschien zweimal jährlich (insgesamt 12 Ausgaben, siehe unter Punkt 
9.4) und vermittelte in der Rubrik „Im Fokus“ relevante Fachinhalte und Themen aus der 
Beratung der Verbünde. So wurde beispielsweise das Thema „Blended Learning“ ausführlich 
vertieft. Auch Beiträge und Interviews aus den Verbünden hatten Raum im Journal. Das Journal 
entwickelte sich von Ausgabe zu Ausgabe gestalterisch und inhaltlich weiter und wurde im 
Rahmen der Verbundbefragungen stets als sinnvolle und lohnenswerte 
Kommunikationsmaßnahme gelobt. Es wurde in gedruckter Form an alle BiSS-Beteiligten 
verschickt, auf Jahrestagungen ausgelegt und war auf der Website frei zugänglich. 

 
3.5. Infoportal und Newsletter 

Ein wichtiges Element der Öffentlichkeitsarbeit war die Website www.biss-sprachbildung.de, die 
das Trägerkonsortium konzipiert, fortlaufend redaktionell betreut, aktualisiert und erweitert hat. 
Auf einer interaktiven Verbundlandkarte konnten Besucherinnen und Besucher der Seite sich 
einen Überblick über die an der Initiative beteiligten Verbünde verschaffen. In Zusammenarbeit 
mit einer Agentur erarbeitete das Trägerkonsortium 2017 ein Konzept für den Ausbau der 
Website zu einem Informationsportal und die technische Umstellung auf ein responsives Design. 
Die Umsetzung erfolgte 2018/19; in diesem Zuge wurden alle Publikationen übersichtlich auf 
einer Seite gebündelt und stehen dort als PDF-Download bereit.  

In den Jahren 2015 und 2016 wurde ein öffentlicher Newsletter zum aktuellen Stand und zu 
Neuigkeiten aus dem Programm sowie Informationen rund um das Thema „sprachliche Bildung 
und Förderung“ versandt. 

 
3.6. Poster und Kurzfilm 

Im Jahr 2017 wurden jeweils für den Elementar- und den Schulbereich BiSS-Poster mit Motiven 
zu Sprache und Sprachbildung gestaltet und an alle Einrichtungen versandt. Damit sollte 
einerseits auf das BiSS-Programm aufmerksam gemacht und andererseits die Arbeit der 
Praktikerinnen und Praktiker wertgeschätzt werden. Dieses Ziel hatte auch der Kurzfilm „BiSS in 
vier Minuten“. Der Film informierte über die Inhalte des BiSS-Programms und ließ Lehrkräfte, 
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Fachkräfte, Kinder und Jugendliche zu Wort kommen. Der Film hatte bei der Jahrestagung 2017 
Premiere und stand der Öffentlichkeit auf der Webseite zur Verfügung. 

3.7. Pressearbeit 

Wesentliche Meilensteine des Programms boten Anlass für eine bundesweite Pressearbeit. Zu 
diesen Anlässen zählten der Programmstart von BiSS im Frühjahr 2013 und daran anknüpfend 
der Auftakt der Verbundarbeit im Frühjahr 2014; es wurde jeweils eine Pressemitteilung mit den 
Initiatoren abgestimmt und veröffentlicht. 

Schließlich bot die BiSS-Jahrestagung im November 2019 einen geeigneten Anlass, um das 
Anschlussvorhaben von BiSS (BiSS-Transfer) öffentlich bekannt zu machen. Zu diesem Anlass 
wurde eine gemeinsame Pressemitteilung versandt und Pressevertreterinnen und -vertreter 
wurden zur Tagung eingeladen, um Interviews mit Vertreterinnen und Vertretern der Initiatoren 
(u. a. dem KMK-Präsidenten) und dem Trägerkonsortium zu führen.  

Daneben unterstützte das Trägerkonsortium die Länder bei der Pressearbeit zu BiSS. Anlass 
dazu bot beispielsweise die Erweiterung des Hamburger BiSS-Verbunds „Systematische 
Leseförderung in der Grundschule“ im Jahr 2019, die in einer Pressekonferenz der Hamburger 
Behörde für Schule und Berufsbildung verkündet wurde, an der der Sprecher des 
Trägerkonsortiums teilnahm. 

Zum Programmende fand die Öffentlichkeitsarbeit zunehmend in Zusammenarbeit mit dem 
Kölner Standort statt. Im Rahmen der Arbeitsgruppe „Publikationen“ wurden die BiSS-
Publikationsformate überarbeitet, ein Textstyleguide erstellt und die Arbeit am „Projektatlas: 
Wissenschaftliche Begleitprojekte“ aufgenommen. Die Mitarbeiterin unterstütze zudem den 
Kölner Standort bei der Erstellung einer Pressemitteilung zum Ende der Programmlaufzeit und 
zur Verkündung von BiSS-Transfer.  

 
4. Tool-Datenbank 

Laut Programmskizze war ein Ziel von BiSS „die wissenschaftliche Überprüfung der Wirksamkeit 
und Effizienz sowie die Weiterentwicklung von bereits eingesetzten und die Erprobung von 
innovativen Verfahren und Instrumenten (Tools) zur Sprachförderung, Sprachdiagnostik und 
Leseförderung“ (S. 1). Die Vorhabenbeschreibung zu BiSS umreißt als Ziel für eine ‚Datenbank 
der Toolboxen‘, dass es um die Erschließung, Systematisierung und Bereitstellung von 
Informationen zu Diagnose- und Förder-Instrumenten geht. 

Das entsprechend dieser Vorgaben erzielte Ergebnis ist eine in den Jahren 2013 bis 2019 
aufgebaute Tool-Datenbank, in der von den BiSS-Verbünden eingesetzte Verfahren und 
Instrumente zur Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung aber auch zur 
Professionalisierung dokumentiert wurden und vom Trägerkonsortium am Standort Frankfurt im 
Bereich Diagnostik und Förderung einem Qualitätscheck unterzogen wurden.  

Um dieses Ergebnis zu erzielen, wurden zunächst 2013 standortübergreifend vom 
Trägerkonsortium in Köln, Berlin und Frankfurt die bei BiSS eingereichten Anträge der Länder 
auf Tools gesichtet, die zur Umsetzung der jeweiligen Sprach- und Leseförderkonzepte je 
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Bildungsetappe genannt wurden. Erste Tools je Bildungsetappe wurden anhand der Häufigkeit 
ihrer Nennung ausgewählt und umfangreich beschrieben (z. B. welche Ziele hat das Tool, wofür 
kann es eingesetzt werden, welche Ressourcen braucht man zur Umsetzung, wie funktioniert 
das Tool, wie ist es theoretisch und empirisch fundiert). Ein „Styleguide“ für die Tool-
Beschreibungen wurde 2014 erstellt und Fragebögen entworfen, mit denen die Verbünde selbst 
entwickelte Verfahren zur Beschreibung für die Datenbank einreichen konnten. Hierfür ist in der 
Tool-Datenbank eine Rubrik „Material aus den Verbünden“ eingeführt worden, in der innovative, 
in der Verbundarbeit entwickelte Verfahren dokumentiert wurden. Aufgrund der zunehmenden 
Anzahl von Beschreibungen wurde eine Überblickstabelle zu den Inhalten der Tool-Datenbank 
und eine Suchmaske eingerichtet. Die dokumentierten Diagnostik-Tools wurden 2015 einer 
Bewertung unterzogen. Wenn sie wissenschaftlich definierten Minimalkriterien entsprachen, 
wurden sie auf einer Seite „Empfohlene Tools für die Individualdiagnose“ veröffentlicht. Der 
Großteil aller Beschreibungen blieb während der BiSS-Laufzeit in einem internen Bereich nur für 
BiSS-Teilnehmende verfügbar. Die Entwicklung eines Bewertungssystems für die Förder-Tools 
gestaltete sich in den Jahren 2016 und 2017 aufwändiger, da nur für wenige der Tools 
empirische Studien zu ihrer Wirksamkeit vorliegen. Eine Seite „Qualitätscheck der Förder-Tools“ 
wurde eingerichtet und zeigt in Bewertungstabellen für jede Bildungsetappe, ob und wenn ja 
welches konkrete Förderziel in der Beschreibung eines Tools genannt wird (=Zielbereich), für 
welche Zielgruppe es eingesetzt werden kann, ob genaue Angaben zum Durchführungssetting 
gegeben sind, ob das Tool aus einer wissenschaftlich fundierten Theorie abgeleitet wurde und 
ob es empirische Wirksamkeitsnachweise für die ggfs. genannten Zielbereiche gibt. Auch für die 
Diagnostik-Tools wurden solche Überblickstabellen erstellt. Infolge der Zuwanderungswelle 
wurde 2018 eine Überblicksseite zu Diagnostik-Tools eingerichtet, die in den Ländern zur 
Erfassung sprachlicher Kompetenzen neu Zugewanderter angewendet wurden. Zum Ende der 
Projektlaufzeit von BiSS befanden sich in der Tool-Datenbank 119 umfangreiche Tool-
Beschreibungen sowie Bewertungen und Überblickstabellen. Die Ziele der Erschließung, 
Systematisierung und Bereitstellung von Informationen zu Diagnose- und Förder-Instrumenten 
wurde somit erfolgreich erreicht. 

 
5. IT-Struktur und Web-Portal 

Die technische und informationsmethodische Konzeption, Bereitstellung, Weiterentwicklung und 
Pflege der IT-Infrastruktur für die BiSS-Initiative wurde am DIPF | Leibniz-Institut für 
Bildungsforschung und Bildungsinformation realisiert.  

Entsprechend den in der BiSS-Expertise fixierten Anforderungen an eine zentrale IT-Struktur, die 
die überregionale Zusammenarbeit aller am Programm Beteiligten ermöglichen sollte, wurden 
folgende Instrumente entwickelt und bereitgestellt: 

§ Hosting-Plattformen auf zwei Hochverfügbarkeitssystemen 

§ Hardware der Hochverfügbarkeissysteme: 10 Dell-PowerEdge-Server 
§ Betriebsystem: OpenSuse Linux 

§ Datenbankmanagementsystem: MySQL 
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§ Webserver: Apache 
§ Selbst entwickelte Anwendungen programmiert in: PHP 

§ Andere verwendete Software: MediaWiki, WordPress, ownCloud 
§ BiSS-Website mit öffentlichem und internem Bereich 

§ Content-Management-System (CMS) zur dezentralen redaktionelle Pflege und Gestaltung der 
Systemkomponenten 

§ 11 miteinander verknüpfte Datenbanken für unterschiedliche Ressourcentypen: Verbünde, 
Tool-Beschreibungen, Termine, Personen, Nachrichten, Institutionen, Bilder und 
Anmeldedaten für Veranstaltungen 

§ verschiedene Recherche- und Exportfunktionen aus der Verbund-, der Institutionen- und der 
Personen-Datenbank 

§ BiSS-Cloud – passwortgeschützter Speicherdienst für interne Dokumente 

§ BiSS-Wiki und BiSS-WebLog für den internen Austausch und die kollaborative 
Zusammenarbeit 

 

Die verwendete System- und Anwendungssoftware Dritter wurde stets auf dem aktuellen Stand 
gehalten, alle Sicherheitspatches wurden zeitnah eingespielt. Die Eigenentwicklungen waren 
zum Zeitpunkt der Implementierung state of the art und wurden im weiteren Verlauf regelmäßig 
neuen Anforderungen angepasst. 

Für die verschiedenen Online-Angebote des BiSS-Programms wurden folgende Domains 
reserviert:   

§ biss-sprachbildung.de 

§ bildung-durch-sprache-und-schrift.de 
§ biss-sprachbildung.net 

§ biss-sprachbildung.info 
§ bildung-durch-sprache-und-schrift.net  

§ bildung-durch-sprache-und-schrift.info 
§ biss-cloud.de und biss-blog.de 

 

Website, Datenbanken, Retrieval- und Navigationsfunktionalitäten sowie die Kommunikations- 
und Kollaborationsinstrumente wurden in Absprache mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Trägerkonsortiums konzipiert und entsprechend den speziellen Anforderungen des BiSS-
Programms programmiert bzw. angepasst. Neben den Daueraufgaben Systemadministration, 
Software-Updates, Koordination und Redaktion wurden die Anwendungen ständig 
weiterentwickelt und an neue Erfordernisse angepasst. 

Im Mai 2018 wurde gemeinsam mit dem Mercator-Institut und der HU Berlin/IQB ein Konzept zur 
Weiterentwicklung der BiSS-Website zum BiSS-Infoportal erarbeitet. Mit der Umsetzung 
beauftragte das Mercator-Institut die Kölner Agentur Jungmut. Am 3. Mai 2019 löste das neue 
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auf WordPress basierende BiSS-Infoportal die alte BiSS-Website unter www.biss-
sprachbildung.de ab. Die Daten in der Personen-, der Institutionen-, der Verbund- und der Tool-
Datenbank werden weiterhin im Backend der alten Website gepflegt und über eine vom DIPF 
programmierte Schnittstelle in das WordPress-Portal importiert. Die für die Projektorganisation 
benötigten Recherche- und Exportfunktionen aus der Verbund-, der Institutionen- und der 
Personen-Datenbank werden ebenfalls weiterhin im alten Backend genutzt. 

Die Zugriffszahlen der neuen WordPress-Website werden mit der Open-Source-Webanalytik-
Plattform Matomo erfasst und in Abbildung 2 dargestellt (vgl. dazu Anhang 1). 

Anzahl der Einträge in den Datenbanken (Stand Dezember 2019): 

Bilder:   419 (bis April 2019) 
Veranstaltungen: 131 (bis April 2019) 
Neuigkeiten:  118 (bis April 2019) 
Institutionen:  895 
Personen:  1235 
Tools:   121 (davon freigeschaltet: 32) 
Verbünde:  107 

 

 

Abbildung 2: Pageviews 2014 bis 2018 (ohne Zugriffe von Web-Robotern) 

6. Beratung Länder 

Zielsetzung des Arbeitspakets „Beratung Länder“ war die Beratung und Unterstützung der 
Länder und Verbünde bei der Vorbereitung des Transfers von Konzepten zu Sprachbildung, 
Sprachdiagnostik und Leseförderung im Rahmen von BiSS.  

Um dieses Ziel zu erreichen, hat das Trägerkonsortium Maßnahmen in zwei Bereichen 
umgesetzt, die miteinander verzahnt waren: 1) Individuelle Beratung von Verbünden und 2) 
Austausch- und Vernetzungsformate. Diese werden im Folgenden skizziert.  

 
6.1. Individuelle Beratung von Verbünden 

Wie oben beschrieben, hat je eine Mitarbeiterin mit Expertise im Elementarbereich, der 
Primarstufe bzw. der Sekundarstufe an den drei Standorten des Trägerkonsortiums die Länder 
und Verbünde durchgängig während der Laufzeit von BiSS bedarfsgeleitet und individuell 
beraten. Gegenstände dieser Beratungen waren schwerpunktmäßig:  

§ Unterstützung bei der Antragsstellung; 

§ inhaltliche und organisatorische Planung und Umsetzung der Verbundvorhaben; 

§ Auswahl von Tools und Erstellung eigener Tool-Beschreibungen; 
§ Unterstützung bei der Konzeptentwicklung und Selbstevaluation der Verbundvorhaben (vgl. 

hierzu auch Themencluster „Qualitätsmonitoring“). 
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Das Spektrum der Beratung erweiterte sich von Jahr zu Jahr. Standen am Anfang beispielsweise 
Fragen zur Auswahl und zum Einsatz von Tools oder zur organisatorischen Planung der 
Verbundarbeit im Vordergrund, bekamen im Verlauf der Initiative Anliegen wie die Auswahl 
geeigneter Zielvereinbarungen, die Auswahl passender Fortbildungen, die Organisation 
kollegialer Hospitationen oder die Dokumentation der Verbundarbeit mehr Gewicht. Ebenso Teil 
der individuellen Beratungen waren zunehmend die Themen Selbstevaluation und Monitoring 
der Verbundarbeit, initiiert durch das Themencluster „Qualitätsmonitoring“ (vgl. auch unten).  

Um ihre Beratungsexpertise möglichst vielen Verbünden zugänglich zu machen, haben die 
Beraterinnen regelmäßig schriftliche Beiträge für das BiSS-Journal verfasst und haben bei der 
Erstellung der Handreichungen und Broschüren mitgewirkt. Außerdem waren sie maßgeblich an 
der Erstellung und Auswertung von Verbundbefragungen beteiligt. Ebenso haben sie ihr 
Fachwissen sowie ihre Beratungsexpertise aktiv in die BiSS-Themencluster und -Fachgruppen 
eingebracht und waren für deren Konzeption und Moderation verantwortlich (Themencluster 
„Qualitätsmonitoring“, „Seiteneinstieg in das deutsche Schulsystem“, „Sprachbildung, -förderung 
und -diagnostik“, Fachgruppe „Sprachliche Bildung für neu zugewanderte Kinder und 
Jugendliche“). Schließlich haben die Beraterinnen als Referentinnen in Treffen der 
Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren sowie bei länder- und verbundübergreifenden 
Austauschformaten mitgewirkt. 

 

6.2. Austausch- und Vernetzungsformate 

Ein wichtiges Anliegen der Länder bei der Vorbereitung des Transfers war es, 
länderübergreifende Expertise zu Implementation und Transfer sprachlicher Bildung im Rahmen 
von BiSS zu bündeln und sich dazu regelmäßig und strukturiert auszutauschen. Das 
Trägerkonsortium hat daher drei Veranstaltungsformate umgesetzt. 

 
6.2.1. Treffen der Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren 

In den Treffen der Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren fand ein regelmäßiger Austausch 
zu Fragen der Umsetzung, Koordination und Steuerung von BiSS in den Ländern statt. Ebenso 
förderten die Treffen die Vernetzung der Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren 
untereinander. 

 
6.2.2. Länder- und Verbundübergreifende Austauschformate 

Mehrere Länder äußerten den Bedarf, sich zu spezifischen inhaltlichen Fragestellungen 
auszutauschen, die nicht im Rahmen der Veranstaltungen des BiSS-Trägerkonsortiums 
abgedeckt wurden. Diese Gelegenheit erhielten sie ab 2014 im Rahmen der länder- und 
verbundübergreifenden Austauschformate. Beispielhaft ist hier das Anliegen von Schleswig-
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Holstein, Hamburg und Baden-Württemberg im Jahr 2018 zu nennen, sich zu Fragestellungen 
der Orthografie länderübergreifend auszutauschen und Expertise zu bündeln.  

 
6.2.3. Fachgespräche zur Vorbereitung des Transfers in den Ländern 

2017 zeichnete sich ab, dass für die Vorbereitung des Transfers in den Ländern die Treffen der 
Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren als Format nicht ausreichten, um sich mit allen in 
den Ländern für sprachliche Bildung Verantwortlichen auszutauschen. Vielmehr war eine 
Erweiterung dieses Kreises erforderlich und der Einbezug von Entscheiderinnen und Entscheider 
vonnöten. Dem trug das Trägerkonsortium Rechnung, indem es im Zeitraum 2017 bis 2019 in 
enger Absprache mit den Initiatoren und dem Lenkungsausschuss vier „Fachgespräche zur 
Vorbereitung des Transfers in den Ländern“ ausrichtete. Im Rahmen dieser Fachgespräche 
wurden die zentralen Ergebnisse und Erkenntnisse aus BiSS sowie deren Bedeutung für den 
Transfer diskutiert. 

 
7. Umsetzung der Fortbildungskonzeption  

Die Professionalisierung von Lehrkräften und pädagogischen Fachkräften war eines der 
zentralen Ziele des BiSS-Programms. Die an BiSS Beteiligten erhielten somit umfangreiche, auf 
die Ziele der Initiative ausgerichtete und bedarfsgerechte Möglichkeiten der Fortbildung. Zu 
Beginn der Laufzeit wurde ein Fortbildungskonzept entwickelt, dass in Blended-Learning- und 
Präsenzveranstaltungen folgende Veranstaltungsformate für die Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren im Programm vorsah: 

§ Auftakt- und Abschlussveranstaltung, Jahrestagungen; 
§ Modulübergreifende Fachtagungen zu Themenclustern; 

§ Länder- und verbundübergreifende Austauschformate (siehe unter Berichtspunkt „Beratung 
Länder“). 

 

In den folgenden Jahren wurde das Fortbildungskonzept erweitert um: 

§ Blended-Learning-Fortbildungsangebot (Entwicklung von sechs Kursen startete in 2014); 
§ toolbezogene Fortbildungen (seit 2016); 

§ BiSS-Fachgruppen (Fachgruppe zur sprachlichen Bildung neu zugewanderter Kinder und 
Jugendlicher seit 2016, weitere Fachgruppen seit 2018); 

§ Fachgespräche (seit 2017, siehe unter Berichtspunkt „Beratung Länder“); 

§ Austauschformate für die wissenschaftliche Community im Bereich sprachlicher Bildung; 
§ BiSS-KoMBI-Tagung (seit 2016); 

§ Wissenschaftsforum (seit 2016). 
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7.1. Auftakt- und Abschlussveranstaltung, Jahrestagungen 

Am 26. und 27. Mai 2014 fand in Berlin die Auftaktveranstaltung des Programms statt. Ebenfalls 
in 2014 wurde am 20. und 21. November die erste Jahrestagung zum Thema „Impulse zu 
Sprachdiagnostik und Sprachförderung“ in Köln abgehalten. Die Jahrestagungen wurden 
fortlaufend vom Trägerkonsortium einmal im Jahr an unterschiedlichen Standorten ausgerichtet; 
insgesamt sechs Jahrestagungen hat das BiSS-Trägerkonsortium von 2014 bis 2019 
veranstaltet. Die Tagungen haben den Austausch zwischen den Ländern, aber auch zwischen 
Wissenschaft und Praxis ermöglicht. Sie standen jeweils unter einem Leitthema, das sich von 
einem der Themencluster ableitete.  

Im Jahr 2015 war das Thema „Sprachbezogene Unterrichtsentwicklung und sprachliche Bildung 
im Elementarbereich“. Das Thema der Veranstaltung in Weimar, „Vom Was zum Wie – 
sprachsensible Unterrichtsentwicklung und Bildungsplanung“, spiegelte den Fortschritt in der 
Verbundarbeit wieder, da nicht mehr wie in 2014 die sinnvollsten Zielsetzungen und Tools, mit 
denen Sprachbildung und -förderung zu erreichen sind, im Vordergrund standen. Vielmehr 
beschäftigte man sich mit Fragen nach Wegen zur wirksamen und langfristigen 
Implementierung.  

Im Jahr 2016 war das Thema „Zur Sprache kommen. Migration und Heterogenität als 
Herausforderungen pädagogischer Professionalisierung“. Die Tagung fand am 10. und 11. 
November 2016 in Mannheim statt. Im Rahmen der zweitägigen Tagung wurden die aktuellen 
migrationsbedingten Anforderungen an das Bildungssystem thematisiert, beschrieben und in die 
bestehenden Angebote und Inhalte des Programms eingeordnet. Im Folgejahr fand die Tagung 
am 16. und 17. November in Münster statt und hatte zum Thema „Sprachbildung mit BiSS – 
Veränderungen in Kita und Schule nachhaltig gestalten“. Im Rahmen der zweitägigen Tagung 
lag der Schwerpunkt auf den Rahmenbedingungen einer gelingenden sprachlichen Bildung in 
allen Bildungsetappen.  

Im Jahr 2018 war das Thema „Sprachbildung mit BiSS – Wirkung erzielen und verstetigen“. Die 
Tagung fand am 08./09.11.2018 in Braunschweig statt; Schwerpunkt lag auf einer 
systematischen Qualitätsentwicklung im Bereich der Sprachbildung und -förderung. Dabei stellte 
es eine Besonderheit der fünften Jahrestagung dar, dass sechs der acht Workshops von den 
BiSS-Evaluationsteams – jeweils im Tandem mit Mitgliedern aus der Verbundpraxis – gestaltet 
wurde.  

2019 fand die Jahrestagung am 21. und 22. November in Berlin statt, mit dem Thema „BiSS 
bilanziert – Sprachbildung in sprachlicher Vielfalt“. Wie der Titel erkennen lässt, war die Tagung 
keine gewöhnliche Jahrestagung; die BiSS-Programmphase wurde 2013-2019 bilanziert und ein 
Ausblick auf das Folgeprojekt „BiSS-Transfer“ geworfen. In drei parallelen Foren befassten sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit den Ergebnissen aus den BiSS-Evaluations- und 
Entwicklungsprojekten, mit der Qualitätsentwicklung und -sicherung in der Fortbildung sowie der 
Bedeutung von professionellen Netzwerken für die sprachliche Bildung.  

Rund 300 am BiSS-Programm Beteiligte nahmen jährlich an den Tagungen teil. Die Vorträge, 
Podiumsgespräche, Foren, Fachgespräche und Workshops sowie eine Posterschau mit „Good-
Practice-Beispielen“ aus BiSS-Verbünden trugen dazu bei, die Schwerpunktthemen aus den 
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Themenclustern aus unterschiedlichen Perspektiven zu erschließen. Ein wesentlicher 
Bestandteil der Jahrestagungen waren die gemeinsam mit den Verbünden gestalteten 
Workshops, in denen exemplarisch die wichtigsten Arbeitsergebnisse aus der Verbundarbeit 
vorgestellt und anderen Verbünden zugänglich und für den Transfer verfügbar gemacht werden.  

 
7.2. Modulübergreifende Fortbildungen zu Themenclustern 

Die modulübergreifenden Fortbildungen in Form von Themenclustern waren 
etappenübergreifend ausgerichtet und bearbeiteten in kontinuierlichen Arbeitsgruppen 
übergeordnete Themen wie etwa Qualitätsmonitoring oder Institutionsentwicklung. Sie richteten 
sich vorrangig an Personen mit Koordinierungs- und Steuerungsfunktion im Bereich sprachlicher 
Bildung. Clusterveranstaltungen fanden in der Regel in den Jahren 2014-2018 zweimal jährlich 
statt. Die Ergebnisse sollten von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern in geeigneter Weise in 
ihren Arbeitskontexten umgesetzt und multipliziert werden. Auch wurden Materialien wie zum 
Beispiel Handreichungen und Broschüren gemeinsam erarbeitet. 

Bei den fünf Themenclustern handelte es sich um Arbeitsgruppen mit den nun folgenden 
thematischen Schwerpunkten. 

 

 
7.2.1. „Qualitätsmonitoring – Konzeptentwicklung und Selbstevaluation“ 

Im Themencluster „Qualitätsmonitoring“ wurden Grundlagen der Qualitätssicherung von 
Konzepten zur sprachlichen Bildung erarbeitet. Ein Arbeitsschwerpunkt war die Entwicklung von 
Konzepten zur Selbstevaluation. Hierfür konnten wissenschaftliche Referentinnen von Univation 
– Institut für Evaluation gewonnen werden. Das Cluster hat sich ca. zweimal jährlich im Zeitraum 
2014 bis 2017 getroffen. 

Das Cluster wurde von Dr. Sofie Henschel moderiert (BiSS-Trägerkonsortium). 

 
7.2.2. „Seiteneinstieg in das deutsche Schulsystem“ 

Das Cluster war eine feste Arbeitsgruppe bestehend aus sechs BiSS-Verbünden, die zum 
Thema „Seiteneinstieg in das deutsche Schulsystem“ gearbeitet haben. Es hat sich mit 
praktischen Aspekten der Integration neu zugewanderter Schülerinnen und Schüler befasst, die 
erst seit kurzer Zeit in Deutschland leben und Deutsch lernen. Fester Bestandteil der 
Clustertreffen waren Hospitationen in den beteiligten Schulen, die jeweils von einem Bundesland 
oder einem BiSS-Verbund organisiert wurden. Ein besonderer Fokus lag auf der Frage, wie der 
Übergang der Schülerinnen und Schüler in den regulären Unterricht gestaltet werden kann, da 
sie zunächst in separaten Klassen unterrichtet werden oder nur anteilig am Regelunterricht 
teilnehmen. 

Das Cluster wurde von Dr. Nora von Dewitz moderiert (BiSS-Trägerkonsortium). 
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7.2.3. „Sprachbildung, -förderung und -diagnostik“ 

Das Cluster „Sprachbildung, -förderung und -diagnostik“ hat das Ideal einer durchgängigen 
Sprachbildung und -förderung in den Blick genommen, das erfolgreiche Sprach- und 
Bildungsbiographien von Kindern von der Kita bis in die Sekundarstufe ermöglichen soll. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden dafür sensibilisiert, individuelle Spracherwerbs- und 
Lernbedingungen (z. B. Mehrsprachigkeit) und die daraus resultierende Heterogenität 
bildungssprachlicher Fähigkeiten in Lerngruppen und Klassen zu erkennen und bei der 
Förderung zu berücksichtigen. 

Das Cluster wurde von Dr. Luna Beck, Sabine Wilmes und Claudia Bach moderiert (BiSS-
Trägerkonsortium). 

 
7.2.4. „Sprachbezogene Unterrichtsentwicklung in der Schule und sprachliche Bildung im 
Elementarbereich“ 

Im Cluster „Sprachbezogene Unterrichtsentwicklung in der Schule und sprachliche Bildung im 
Elementarbereich“ wurden Modelle und Konzepte zur durchgängigen Sprachförderung anhand 
des gemeinsam gewählten Sprachlernthemas „Präsentieren“ erarbeitet. Präsentieren ist – als 
Berichten von Ereignissen – bereits im Kita-Alltag präsent und führt über die Primar- bis in die 
Sekundarstufe. Es eignet sich daher gut, um Konzepte zu erarbeiten, wie Sprachlernen über die 
Schnittstellen hinweg kontinuierlich gefördert werden kann. 

Zwei Schnittstellen wurden besonders in den Blick genommen: Der Übergang vom 
Elementarbereich (Kita) in die Grundschule und damit auch der Übergang von der mündlichen in 
die zunehmend schriftliche Literacy: Dabei steht die Anschlussfähigkeit der vorschulischen 
Sprachförderung an die Grundschule und weiter in die Sekundarstufe im Vordergrund. Die 
horizontale Schnittstelle der durchgängigen Sprachförderung zwischen dem Fach Deutsch und 
den Sachfächern: Dabei geht es nicht so sehr um die sprachliche Förderung im Sachunterricht, 
sondern vielmehr um die Etablierung eines sprachbewussten Sachunterrichts, der didaktische 
Konzepte aus dem Sprachunterricht (z.B. Lesestrategien) für den Sachunterricht nutzt. 

Das Cluster wurde von Prof. Dr. Michael Becker-Mrotzek moderiert (BiSS-Trägerkonsortium). 
Die inhaltliche Leitung lag bei Prof. Dr. Thomas Lindauer in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Afra 
Sturm (beide Pädagogische Hochschule der Fachhochschule Nordwestschweiz), Prof. Dr. Dieter 
Isler (Pädagogische Hochschule Thurgau) und Claudia Neugebauer (Pädagogische Hochschule 
Zürich). 

 
7.2.5. „Lernende Institution“ 

Das Cluster „Lernende Institution“ hat sich mit Gelingensbedingungen für die Implementierung 
von Sprachförderkonzepten in Bildungseinrichtungen befasst. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer haben zentrale Aspekte von Sprachbildung und Sprachförderung im Hinblick darauf 
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diskutiert, wie sie unter verschiedenen organisatorischen Rahmenbedingungen in den Curricula 
und pädagogischen Konzeptionen von Schulen und Kindertageseinrichtungen implementiert 
werden können. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben gemeinsam die Handreichung 
„Projektplanung im Kontext sprachlicher Bildung“ verfasst. Darin enthalten sind konkrete Schritte 
und Instrumente, mit denen Einrichtungsleiterinnen und -leiter, Schulleitungen, Fach- und 
Lehrkräfte die BiSS-Impulse vor Ort organisatorisch umsetzen und somit zur Weiterentwicklung 
ihrer Institution beitragen können. 

Das Cluster wurde von Prof. Dr. Hans-Joachim Roth moderiert (BiSS-Trägerkonsortium). 

 
7.3. BiSS-Fachgruppen 

Ab 2018 wurden zur Vorbereitung des Transfers die Themencluster neu strukturiert und in 
Fachgruppen überführt. Hintergrund dieser Umstrukturierung war, die Expertise der beteiligten 
Fach- und Lehrkräfte noch besser sichtbar zu machen und sie in größere Netzwerke und 
Kontexte für die Multiplikation einzubinden. Als Vorbild diente die Fachgruppe „Sprachliche 
Bildung für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche“, die sich bereits in 2016 konstituiert hatte 
(s. Punkt 7.3.3.). Die BiSS-Fachgruppen orientierten sich an den unterschiedlichen Ebenen der 
Sprachbildungsarbeit sowie den thematischen Bedarfen der Länder und Träger. Sie dienten 
dazu, die Länder bei der Vorbereitung des Transfers zu begleiten und den themenbezogenen 
Austausch zwischen den Ländern zu ermöglichen. Die Fachgruppen waren grundsätzlich 
etappenübergreifend ausgerichtet, boten jedoch die Option etappenspezifischer 
Differenzierungen. Die folgenden Fachgruppen wurden eingerichtet. 

7.3.1. BiSS-Fachgruppe „Praxis sprachlicher Bildung“  

Die BiSS-Fachgruppe 1 „Praxis sprachlicher Bildung“ wurde moderiert von Prof. Dr. Michael 
Becker-Mrotzek. In dieser Gruppe wurden die bisherigen Cluster „Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung und sprachliche Bildung im Elementarbereich“ sowie „Sprachbildung, -
förderung und -diagnostik“ zusammengefasst. Der Fokus lag auf der Frage, was, d.h. welche 
Konzepte der Sprachbildung und -förderung dazu geeignet sind, angewandt und in die Fläche 
transferiert zu werden. Befasst wurde sich auch mit den pädagogischen Kenntnissen und 
Kompetenzen, die Erzieherinnen und Erzieher wie Lehrkräfte benötigen, um geeignete Konzepte 
in ihren Einrichtungen umzusetzen. Insgesamt fanden in den Jahren 2018 bis 2019 drei 
Fachgruppentreffen statt, an denen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fachgruppe sich 
ihre Implementationserfahrungen mit verschiedenen Sprachförderkonzepten gegenseitig 
vorstellten und darüber in Austausch traten. 

 
7.3.2. BiSS-Fachgruppe „Implementation wirksamer sprachlicher Bildung und Förderung in 
Kita und Schule“  

Diese Fachgruppe wurde aus den bisherigen Clustern „Lernende Institution“ und 
„Qualitätsmonitoring“ und deren bearbeiteten Themen zusammengeführt. Der thematische 
Fokus lag auf der Frage, wie und unter welchen Rahmenbedingungen Konzepte zur 
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sprachlichen Bildung in bestehende Strukturen implementiert werden können. Aufgegriffen 
wurden dabei die Aspekte Schul- und Einrichtungsentwicklung, Qualitätssicherung sowie 
strukturelle Fragen der Fortbildungsplanung und Personalentwicklung, bezogen auf den Kontext 
der sprachlichen Bildung. Die Fachgruppe wurde von Prof. Dr. Hans-Joachim Roth moderiert; 
begleitend übernimmt Jens Gerlach Aufgaben der Durchführung und Zusammenstellung von 
fachgruppeninternen Abfragen sowie der Vorbereitung von Fachgruppentreffen. 

Im Rahmen der BiSS-Jahrestagung fand am 8. November 2018 das Auftakttreffen der 
Fachgruppe „Implementation wirksamer sprachlicher Bildung und Förderung in Kita und Schule“ 
statt. Nach einem Impulsvortrag zum Thema „Transfer“ durch Prof. Roth wurden zunächst in 
einer gemeinsamen Diskussion mit den Teilnehmenden der Fachgruppe die inhaltlichen 
Schwerpunkte für die weiterführende Arbeit generiert. Das zweite Treffen der Fachgruppe fand 
am 3. Juni 2019 in Köln statt. Im Zentrum standen die Ergebnisse aus der bereits beim ersten 
Treffen in Braunschweig angekündigten fachgruppeninternen Online-Befragung zu den 
bisherigen Implementationserfahrungen der Beteiligten, möglichen Planungen weiterer 
Implementationsvorhaben, zusammenfassenden Einschätzungen zu den Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren im jeweiligen Bundesland (einschließlich der Beurteilung, ob und wie die 
aufgebauten Netzwerkstrukturen auch nach Ende der Projektlaufzeit weitergestaltet werden 
sollen), sowie die das jeweilige Bundesland aktuell betreffende Themen (u.a. Aspekt 
„Digitalisierung“). Prof. Roth stellte u.a. die daraus abzuleitenden Gelingensbedingungen von 
Implementationsvorhaben vor. Abschließend wurde beim Treffen von den Beteiligten angeregt, 
dass einzelne Bundesländer ihre jeweiligen Erfahrungen im Hinblick auf den Transfer und Wege 
der Implementierung von Maßnahmen sprachlicher Bildung vorstellen, auch die ggf. 
vorhandenen Hürden. Beim dritten Treffen der Fachgruppe im Rahmen der BiSS-Jahrestagung 
am 22. November 2019 in Berlin, stellten daran anschließend Frau Uta Biermann (Landesweite 
Koordinierungsstelle Kommunale Integrationszentren Nordrhein-Westfalen) als 
Landeskoordinatorin und Herr Eric Vaccaro (Behörde für Schule und Berufsbildung, Hamburg) 
als Landeskoordinator einen Überblick über aktuelle (zum Teil auch schon erfolgreich 
abgeschlossene) Transfervorhaben in Nordrhein-Westfalen und Hamburg und deren jeweilige 
Gelingensbedingungen vor. 

 
7.3.3. BiSS-Fachgruppe „Sprachliche Bildung für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche“ 

Aufgrund der veränderten Bedarfslage durch den Anstieg an Neuzuwanderungen in 2015/2016 
und auf Wunsch mehrerer Bundesländer wurde in der 10. Sitzung des BiSS-
Lenkungsausschusses die Einrichtung eines neuen Themenclusters in enger Anbindung an das 
bestehende Cluster zum Seiteneinstieg beschlossen. Das Cluster wurde in Form einer neuen 
Fachgruppe „Sprachliche Bildung für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche“ durchgeführt 
und von Prof. Dr. Hans-Joachim Roth und Dr. Nora von Dewitz geleitet. An der konstituierenden 
Sitzung am 27.09.2016 in Berlin waren Vertreterinnen und Vertreter aus Elementar- und 
Schulbereich beteiligt. Es waren fünfzehn Bundesländer vertreten. Es wurden die folgenden 
sieben Themen für die gemeinsame Arbeit festgelegt: 1. Diagnostik, 2. Übergänge neu 
zugewanderter Kinder und Jugendlicher im Bildungssystem, 3. Qualifizierung des 
pädagogischen Personals, 4. Elternpartizipation, 5. Alphabetisierung von älteren Schülerinnen 
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und Schülern, 6. Sprachbildender Unterricht, 7. Mehrsprachige Kompetenzen neu 
zugewanderter Schülerinnen und Schülern. Alle genannten Punkte wurden bis 2020 
abgearbeitet. Dazu wurden als Ergebnisse folgende Materialien entwickelt: 

1. Diagnostik: auf der Grundlage einer Abfrage durch das Trägerkonsortium wurde eine 
differenzierte Synopse der zu dieser Zeit eingesetzten Instrumente als Arbeitsgrundlage 
(nicht öffentlich verfügbar, als Arbeitshilfe für die Hand der Beteiligten). Weiterhin wurde ein 
Fragebogen erarbeitet, der für den Erstkontakt mit neu zugewanderten Familien eingesetzt 
werden kann (öffentlich verfügbar). 

2. Übergänge: Auf der Grundlage der Erfahrungen sowie einer Abfrage und syntaktischer 
Übersicht zu allen Übergängen in den Bundesländern wurde ein Papier zu Empfehlungen für 
den Umgang mit Übergängen für neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler erstellt 
(öffentlich verfügbar). 

3. Qualifizierung: Auf der Grundlage einer breiten Abfrage sämtlicher aktueller Maßnahmen der 
beteiligten Bundesländer wurde eine synoptische Übersicht dieser inklusive der 
Qualifizierungsmaßnahmen für pädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte erstellt (nicht 
öffentlich verfügbar, als Arbeitshilfe für die Beteiligten). 

4. Elternpartizipation: Auch dieses Thema wurde auf der Grundlage der Berichte der beteiligten 
Ländervertreterinnen und -vertreter als Übersicht erarbeitet; dabei wurde der 
Elementarbereich besonders in den Blick genommen. Die Ergebnisse sind in den 
curricularen Rahmentext eingegangen (s.u.). 

5. Alphabetisierung und Mehrsprachigkeit: Die Themen wurden anhand einzelner 
Länderberichte erarbeitet. Die Ergebnisse sind in den curricularen Rahmentext eingegangen 
(siehe Punkt 6.).  

6. Sprachbildender Unterricht: Das Thema wurde durchgehend berücksichtigt; dabei wurde 
insbesondere das Thema Bildungssprache fokussiert. Die Fachgruppe hat – auf der 
Grundlage wissenschaftlicher Untersuchungen sowie vorliegender Ländercurricula hierzu 
einen curricularen Rahmentext erarbeitet (öffentlich verfügbar).  

 
7.4. Toolbezogene Fortbildungen 

Toolbezogene Fortbildungen wurden seit 2016 zu konkreten Tools, Diagnostikverfahren oder 
Fördermaßnahmen angeboten. Sie richteten sich an Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte, 
die in ihrer täglichen Arbeit mit der Auswahl und dem Einsatz von Tools betraut sind. Im Jahr 
2018 wurde die Konzeption der toolbezogenen Fortbildungen neu erarbeitet. Dabei wurden die 
Impulse aus dem Fachgespräch Tool-Datenbank (07.09.2018) aufgenommen: Die BiSS-
Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren sollten verstärkt für den Umgang mit der Tool-Datenbank 
sowie mit einzelnen Tools sensibilisiert werden. Im Rahmen eintägiger Fortbildungen wurden 
wissenschaftliche Grundlagen vertieft und Praxiswissen für die Arbeit mit Tools und der Tool-
Datenbank erworben. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden in der Arbeitsphase zu 
geplanten Multiplikationsworkshops unterstützt, die Tool-Datenbank als Hilfsmittel bei der 
Fortbildungsplanung einzusetzen.  
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7.5. BiSS-KoMBI-Tagung 

In den Jahren 2016-2019 fanden gemeinsame Tagungen der BMBF-Programme „Bildung durch 
Sprache und Schrift“ und „Koordinierungsstelle Mehrsprachigkeit und Bildung“ (Universität 
Hamburg) statt. Einmal jährlich wurde in Impulsvorträgen und längeren Diskussionsphasen 
diskutiert, was sprachliche Bildung unter den Bedingungen einer Einwanderungsgesellschaft 
bedeutet und wie hieraus eine Theorie der sprachlichen Bildung abgeleitet werden kann. Die 
erste gemeinsame Tagung 2016 befasste sich mit einer Begriffsbestimmung der sprachlichen 
Bildung in der Einwanderungsgesellschaft (2016), hierbei standen die Fragen im Mittelpunkt, 
welches Verständnis bzw. welche Vorstellungen von sprachlicher Bildung bildungspolitischen 
Entscheidungen, normativen Setzungen etwa in den Bildungsstandards und eben auch 
empirischen Studien zugrunde liegen und worauf sprachliche Bildungsprozesse aus Sicht des 
Individuums wie der Gesellschaft abzielen, wie Prozesse und Ergebnisse der sprachlichen 
Bildung empirisch untersucht werden können und was aus zentralen Ergebnissen empirischer 
Studien folgt, etwa für die Praxis der sprachlichen Bildung in Schule und Kita, sowie die Frage, in 
welchem Verhältnis der Eigenwert sprachlicher Bildung und ihre instrumentelle Funktion für 
andere Bildungsbereiche stehen. 

Die zweite gemeinsame Tagung 2017 in Hamburg widmete sich vor allem der Identifikation von 
Forschungsdesiderata der mehrsprachigkeitsbezogenen Bildungsforschung mit den Leitfragen, 
wie die sprachbezogene Bildungsforschung unter Einbezug aller beteiligten Perspektiven 
(Bildungsforschung, Bildungspraxis, Bildungsadministration) zu ihren Themen kommt, welche 
Themen die künftige Forschung vordringlich behandeln soll, damit Wissen erweitert wird, und 
wie daraus Beiträge zu Lösungen für Herausforderungen in der Praxis entstehen können.  

Bei der dritten gemeinsamen Tagung 2018 stand der Transfer von Forschungsergebnissen in die 
Praxis im Fokus. Hierbei wurden die Voraussetzungen für den Transfer von 
Forschungsergebnissen in die Praxis ebenso thematisiert wie die spezifischen 
Herausforderungen dieses Transfers, und es wurden gute Praxisbeispiele für den Transfer von 
Forschungsergebnissen in die Praxis vorgestellt.  

Die vierte Tagung 2019 in Hamburg diente zur Bilanzierung der Tagungsreihe. Die bisherigen 
Diskussionsergebnisse wurden zusammengetragen und es wurde resümierend die sprachliche 
Bildung in der mehrsprachigen Gesellschaft aus gesellschaftlicher, individueller und 
institutioneller Perspektive sowie aus Forschungsperspektive in den Blick genommen.  

 
7.6. BiSS-Wissenschaftsforum 

Das BiSS-Wissenschaftsforum verfolgte das Ziel, eine Austauschplattform für alle 
wissenschaftlich an BiSS beteiligten Personen anzubieten, die vorliegenden Erfahrungen und 
(Zwischen-)Ergebnisse in ihrer Breite zusammenzutragen und zu diskutieren und eine Bilanz aus 
der Perspektive der wissenschaftlichen Akteurinnen und Akteure zu ziehen. Insgesamt fanden 
drei dieser Foren statt (2016, 2017, 2019) mit jeweils ca. 80 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern. 
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Im Rahmen des Wissenschaftsforums 2019 am 21. November 2019 in Berlin fand ein 
etappenübergreifender Austausch hinsichtlich gemeinsamer Erfahrungen und Erkenntnisse zu 
Forschungsdesigns sowie zum "Theorie-Praxis-Gap" statt. Fünf wissenschaftliche Projektteams 
lieferten ihre Erkenntnisse und Ergebnisse als Impulse für die jeweilige anschließende 
Diskussion. U.a. wurden folgende Kriterien für gelingende Vorhaben der Evaluations- und 
Implementationsforschung zusammengetragen: 

§ Aussagen zu nachhaltiger Wirksamkeit benötigen längerfristige Untersuchungen inkl. Follow-
up-Erhebungen. 

§ Fortbildungen sollten längerfristig angelegt sein, sodass sie sich bei den Praktikerinnen und 
Praktikern nachhaltig im Handeln niederschlagen können.  

§ Der Erkenntnisgewinn aus kurzen Einzelvorhaben ist begrenzt, weshalb größer angelegte 
und kontinuierlichere Entwicklungs- und Forschungsprogramme benötigt werden. Es ist 
wichtig, um Bedarfe in der Praxis aufgreifen und auf Änderungen in der Projektplanung 
reagieren zu können. 

Das für die folgenden Einschätzungen und Empfehlungen zentrale Ergebnis bestand in der 
Einsicht, dass BiSS in seiner Gesamtheit eine neue Qualität an Strukturen, Prozessen und 
Erkenntnissen geschaffen hat, die erhebliches Potenzial für die weitere Verbesserung der 
sprachlichen Bildung enthält. Dieses Potenzial liegt vor allem in der thematischen und 
methodischen Vielfalt, der Breite und der Vernetzung der nun vorhandenen Strukturen, Prozesse 
und Daten, die nicht nur neue Erkenntnisse erwarten lassen, sondern auch wirkungsvolle 
Möglichkeiten des Transfers und der Implementation in der Fläche bieten. Zudem bieten die 
wissenschaftlichen Aktivitäten rund um BiSS die Möglichkeit zur Sammlung kumulativer Evidenz 
in einem Feld, das nicht unter experimentellen Bedingungen, sondern nur unter 
Berücksichtigung von Alltagsrealitäten erforscht werden kann. 

7.7. Blended Learning 

Das 2013 erstellte Fortbildungskonzept wurde 2014 um den Bestandteil längerfristig angelegter 
Blended-Learning-Fortbildungen erweitert. Bei Blended Learning handelt es sich um eine 
Kombination aus Präsenzveranstaltungen und einem Selbststudium anhand von E-Learning-
Einheiten. Die Teilnehmenden sind dabei in eine Lerngruppe eingebunden, in der sie sich 
austauschen und gemeinsam Aufgaben über eine Lernplattform bearbeiten. Durch das Blended-
Learning-Konzept wird ein zeitlich flexibleres und größtenteils ortsunabhängiges Lernen 
ermöglicht; Fehlzeiten in den Einrichtungen können damit reduziert werden. 

Die verschiedenen Kursthemen wurden entlang der Module festgelegt, die in den 
Kindertagesstätten und Schulen der BiSS-Verbünde bearbeitetet wurden: „Allgemeine 
Grundlagen sprachlicher Bildung“, „Sprache im Alltag und im Fach“, „Wörter und Sätze in 
Funktion“, „Leseflüssigkeit und frühe literale Fähigkeiten“ sowie „Durchgängige Leseförderung“. 
Zusätzlich wurden ergänzende Einheiten zum Seiteneinstieg in das deutsche Schulsystem 
erstellt (vgl. dazu Anhang 3). Insgesamt konnten zwischen 2015 und 2019 160 Einheiten 
umgesetzt werden. Die Kurse enthalten jeweils etappenübergreifende sowie etappenspezifische 
Bestandteile (Elementar-, Primar- und Sekundarbereich) und bestehen jeweils aus ca. 30 
Einheiten mit einer Bearbeitungszeit von ca. 45 Minuten. Thematisch zusammengehörende 
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Einheiten werden dabei zu Bausteinen zusammengefasst. Die Kurse haben die Vermittlung 
wissenschaftlicher Grundlagen sowie praxisorientierter Handlungskompetenzen zum Ziel. Durch 
eine interaktive und multimediale Gestaltung (z.B. die Einbindung von Audio- und 
Videosequenzen und Animationen) wurden die Einheiten abwechslungsreich und praxisnah 
gestaltet. 

Für einen nachhaltigen Einsatz der Blended-Learning-Fortbildungsmaterialien wurde zudem ein 
Multiplikationskonzept aufgestellt, das vorsieht, dass die Blended-Learning-Kurse zunächst von 
BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren absolviert werden. Dabei werden sowohl fachliche 
Inhalte und Kompetenzen vermittelt als auch Kompetenzen, die zur Weitergabe dieses Wissens 
benötigt werden. Die ausgebildeten Multiplikatorinnen und Multiplikatoren können die Blended-
Learning-Materialien in eigenen Fortbildungen nutzen, die sich sowohl an Fortbildnerinnen und 
Fortbildner als auch an pädagogische Fach- und Lehrkräfte in Kitas und Schulen richten. Für die 
genannten Zielgruppen wurden verschiedene Zertifikatstypen festgelegt („BiSS-Multiplikatorin/-
Multiplikator“, „BiSS-Fortbildnerin/-Fortbildner“ sowie „BiSS-Sprachbildnerin/-Sprachbildner“). 

Für die technische Umsetzung wurde 2014 ein Vertrag mit der Firma Qualitus, Köln, 
abgeschlossen. Mit ihrer Beratung und Unterstützung wurden im Anschluss die ILIAS-Installation 
www.biss-fortbildung.de aufgesetzt, Design-Vorlagen für die Lerneinheiten entwickelt und E-
Learning-Einheiten als SCORM-Lernmodule oder – zu einem geringeren Anteil – als PDF-
Dateien umgesetzt. 

Für die inhaltliche Entwicklung der Kurse wurden weiterhin Projektpartner an verschiedenen 
Universitäten gewonnen: 

§ „Allgemeine Grundlagen sprachlicher Bildung“: Prof. Dr. Drorit Lengyel (Universität Hamburg) 

§ „Wörter und Sätze in Funktion“: Prof. Dr. Anne Berkemeier (zu diesem Zeitpunkt: 
Pädagogische Hochschule Heidelberg) 

§ „Leseflüssigkeit und frühe literale Fähigkeiten“: Prof. Dr. Cornelia Rosebrock (Goethe 
Universität Frankfurt) 

§ „Durchgängige Leseförderung“: Prof. Dr. Marion Bönnighausen (Westfälische Wilhelms 
Universität Münster) 

§ Ergänzende Einheiten zum Seiteneinstieg in das deutsche Schulsystem: Prof. Dr. Marion Döll 
(Pädagogische Hochschule Oberösterreich) 

 

Der Kurs „Sprache im Alltag und im Fach“ wurde von dem BiSS-Blended-Learning-Team am 
Standort Köln entwickelt. 

2015 wurden Forschungs- und Entwicklungsverträge mit den o.g. Pädagogischen Hochschulen 
und Universitäten abgeschlossen; 2016 wurden sie um ein weiteres Jahr verlängert, da sich die 
Kursentwicklung als aufwändiger gestaltete als zunächst angenommen. Mit Ausnahme des 
Kurses „Sprache im Alltag und im Fach“ konnte die Entwicklung aller Kurse im Laufe des Jahres 
2017 abgeschlossen werden; einzelne Bausteine wurden bis dahin in kleineren Präpilotierungen 
erprobt. Während der Entwicklungsphase erfolgte eine enge Zusammenarbeit zwischen den 
Kooperationspartnern, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des BiSS-Blended-Learning-Teams 



 

45 

und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Fa. Qualitus. Insgesamt vier Treffen in Köln (im 
Februar und September 2015 sowie im März und September 2016) dienten der Verständigung 
über das Gesamtkonzept der Blended-Learning-Fortbildungen, dem Aufzeigen von 
Möglichkeiten und Grundsätzen des E-Learnings, der Planung und Reflexion des Projektverlaufs 
sowie der Identifizierung inhaltlicher Überschneidungen und Verknüpfungsmöglichkeiten der 
Kursinhalte. Als Ergänzung zu den bereits vorhandenen Medien, die während des 
Entwicklungszeitraums in mehreren Kindertagesstätten und Schulen sowie in Foto- und 
Tonstudios produziert wurden, wurde eines dieser Treffen zusätzlich genutzt, um Interviews mit 
Prof. Dr. Michael Becker-Mrotzek, Prof. Dr. Marion Döll, Prof. Dr. Drorit Lengyel und Prof. Dr. 
Cornelia Rosebrock aufzuzeichnen. Zusätzlich zu den Treffen in Köln reisten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Kölner Blended-Learning-Teams in regelmäßigen 
Abständen an die verschiedenen Standorte, um dort gemeinsam mit den Kooperationspartnern 
an der Entwicklung von Einheiten zu arbeiten. 

Weil sich eine intensive redaktionelle und mediendidaktische Betreuung der Kursentwicklung als 
notwendig und äußerst zeitaufwändig erwies, musste die Entwicklung des Kurses „Sprache im 
Alltag und im Fach“ zunächst hintenangestellt werden, bis 2016 zwei weitere Stellen im Bereich 
der Inhaltsentwicklung, eine Stelle im Bereich Datenmanagement sowie eine Stelle für die 
technische Umsetzung eingerichtet und besetzt wurden. Zusätzlich wurden externe Expertinnen 
und Experten aus verschiedenen Fachdidaktiken zur Erstellung von Lerninhalten für diesen Kurs 
gewonnen: für den Mathematikunterricht Prof. Dr. Susanne Prediger (TU Dortmund), für den 
Geographieunterricht Dr. Beatrice Müller (Universität Wien) und für die 
gesellschaftswissenschaftlichen Fächer und das Fach Geschichte Sven Oleschko (zu diesem 
Zeitpunkt: Universität Duisburg-Essen). 

Im September 2017 fand eine zweitägige Informationsveranstaltung statt, an der 80 BiSS-
Beteiligte aus fast allen Bundesländern teilnahmen. Sie erhielten einen ersten Einblick in das 
Kursangebot und generierten gemeinsam Ideen zu möglichen Einsatzszenarien des Blended-
Learning-Fortbildungsangebots in den Bundesländern. Als Begleitmaterialien wurden eine 
Broschüre mit Beschreibungen aller Einheiten und Bausteinen, Kurzanleitungen für das 
Fortbildungsportal für verschiedene Adressatengruppen (Lernende und Tutorierende) sowie – zu 
einem späteren Zeitpunkt – die Einführungseinheit „Erste Schritte im E-Learning“ und das Skript 
„Blended Learning Fortbildungen gestalten“ entwickelt und bereitgestellt. 

2018 erfolgte im Rahmen einer Pilotierungsphase der erste tutorierte Durchlauf der Kurse 
„Allgemeine Grundlagen sprachlicher Bildung“, „Durchgängige Leseförderung“, „Leseflüssigkeit 
und frühe literale Fähigkeiten“ sowie „Wörter und Sätze in Funktion“; ein zweiter Durchlauf wurde 
für diese Kurse – mit Ausnahme des Kurses „Wörter und Sätze in Funktion“ – im Jahr 2019 
durchgeführt. Die Kursdurchläufe richteten sich an Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die von 
den BiSS-Landeskoordinatorinnen und -koordinatoren benannt wurden. Neben mehrmonatigen 
Online-Phasen beinhalteten sie jeweils eine Auftakt- sowie eine Abschlussveranstaltung (erster 
Kursdurchlauf: im April 2018 in Köln und im September 2018 in Düsseldorf-Kaarst; zweiter 
Durchlauf: im März und im September 2019 in Köln). Insgesamt nahmen am ersten 
Kursdurchlauf 81 und am zweiten 68 Personen aus jeweils 13 Bundesländern teil; davon 
schlossen 43 Teilnehmende den ersten Kursdurchlauf und 51 den zweiten Kursdurchlauf 
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erfolgreich mit dem Zertifikat für BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren ab. Für die 
Tutorierung der Kursdurchläufe konnten Personen gewonnen werden, die entweder selbst an 
der Kursentwicklung beteiligt waren oder in einem engen Arbeitsverhältnis zu den 
Kooperationspartnern stehen. Zur Unterstützung der Tutorinnen und Tutoren stellte das BiSS-
Blended-Learning-Team einen Leitfaden bereit sowie verschiedene Vorlagen, beispielsweise für 
die Materialentwicklung, die Dokumentation des Kursverlaufs und die Erstellung eines 
Auswertungsberichts. Zudem wurden die Tutorinnen und Tutoren in Videokonferenzen im März 
2018 (erster Kursdurchlauf) und Juni 2019 (zweiter Kursdurchlauf) umfassend über den 
geplanten Fortbildungsablauf informiert. Während des ersten Kursdurchlaufs fand im Juni 2018 
zusätzlich ein Treffen mit den Tutorinnen und Tutoren in Köln statt. 

Parallel zum ersten Kursdurchlauf wurde der Kurs „Sprache im Alltag und im Fach“ 
weiterentwickelt. Im Dezember 2018 erfolgte der Kursstart mit 88 Teilnehmenden aus 14 
Bundesländern; einzelne Bausteine und Einheiten wurden vorab in regionalen Fortbildungen von 
BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren erprobt. Der Kurs wurde von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Kölner Blended-Learning-Teams tutoriert; er endete im Mai 2019 mit einer 
zweiten Präsenzveranstaltung in Köln, bei der 61 Teilnehmende das Zertifikat zur BiSS-Blended-
Learning-Multiplikatorin bzw. -Multiplikator erhielten. 

Bereits während der Kursdurchläufe war es den Teilnehmenden möglich, einzelne Bausteine in 
ihre Fortbildungen einzubinden. Gleichzeitig wurden in mehreren Bundesländern Konzepte für 
die Implementation von Blended-Learning-Fortbildungen für pädagogische Fach- und Lehrkräfte 
entwickelt. Während der Projektlaufzeit wurden von Seiten der Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren insgesamt 54 Blended-Learning-Fortbildungen durchgeführt. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des BiSS-Blended-Learning-Teams übernahmen hierbei die Beratung der 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die Bereitstellung der eingesetzten Einheiten über die 
Lernplattform www.biss-fortbildung.de sowie den technischen Support. Zudem erfolgte eine 
wissenschaftliche Begleitung der Implementation durch qualitative Erhebungen in Form von 
Interviews. Hieraus wurden Gelingensbedingungen sowie mögliche Schwierigkeiten im Hinblick 
auf die Implementation herausgefiltert und aufbereitet. 

In der 9. Ausgabe des BiSS-Journals vom November 2018 stand das Thema „Blended Learning“ 
mit vier Beiträgen im Fokus: einem Basisartikel mit den Grundlagen des Blended Learnings, 
Interviews mit einer Content-Entwicklerin und einer technischen Umsetzerin sowie dem 
Erfahrungsbericht einer BiSS-Multiplikatorin. 

Im Jahr 2017 erschienen zudem folgende Publikationen: 

§ Mörs, Michaela & Roth, Hans-Joachim (2017): Qualifizierung der Fachkräfte im Primar- und 
Sekundarbereich: Ziele, Elemente und Gelingensbedingungen für Fortbildungen. In: Titz, 
Cora; Geyer, Sabrina; Ropeter, Anna; Wagner, Hanna; Weber, Susanne & Hasselhorn, 
Markus (Hrsg.): Bildung durch Sprache und Schrift, Band 1. Konzepte entwickeln. Stuttgart: 
Kohlhammer. S. 262-275. 

§ Mörs, Michaela & Bach, Claudia (2017): Sprachbildung in der Lehrerfortbildung. In: Becker-
Mrotzek, Michael & Roth, Hans-Joachim (Hrsg.): Sprachliche Bildung – Grundlagen und 
Handlungsfelder. Münster: Waxmann. S. 365-378. 



 

47 

 
8. Wissenschaftliche Begleitung: Verbundbefragungen 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung der Multiplikation sowie Implementation in den 
einzelnen Verbünden wurden in der ersten Runde (2015-2016) leitfadengestützte Interviews mit 
ausgewählten BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren durchgeführt und im Hinblick auf die 
Multiplikations- und Implementierungspraxis ausgewertet. So ergaben sich daraus Aufschlüsse 
über das Tätigkeitsprofil der BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren, daraus resultierende 
Modelle der Multiplikation von Fortbildungsinhalten sowie eine erste Typologie zu Modellen der 
Implementierung von Konzepten sprachlicher Bildung. In der zweiten Runde (2017-2018) 
wurden dann leitfadengestützte Interviews mit den Verbundkoordinatorinnen und -koordinatoren 
durchgeführt und im Hinblick auf Implementierungsziele und -strategien ausgewertet. In der 
dritten Runde (2019) wurde die qualitative Erhebung, in Form von Interviews, ergänzt durch eine 
Hospitation in Berlin, sowie informellen Gesprächen mit den beteiligten Verantwortlichen aus 
Berlin, Schleswig-Holstein, Hessen und Hamburg, mit Fokus auf das Blended-Learning, 
fortgeführt. Die Interviews geben Aufschluss über die nun erfolgten Maßnahmen der einzelnen 
Verbünde, die zu weiten Teilen auch implementiert werden konnten. Im Fokus der Auswertung 
standen dabei die Gelingensbedingungen sowie mögliche Schwierigkeiten im Hinblick auf die 
Implementation. Die Ergebnisse werden im in Kürze erscheinenden Herausgeber-Band in der 
BiSS-Reihe ausführlicher dargestellt.  

Mit dem Ziel, Aufschlüsse über die Prozesse innerhalb der Arbeit der Verbünde zu erhalten, 
wurden von 2015 bis einschließlich 2019 insgesamt vier Verbundbefragungen durchgeführt.  

Die erste Verbundbefragung (2015) zeigte unter anderem auf, dass eine regelmäßige Teilnahme 
seitens der Verbünde an den BiSS-Veranstaltungen erfolgte, so dass die Schlussfolgerung 
gezogen werden konnte, dass die in BiSS aufgebauten Strukturen im Großen und Ganzen 
funktionieren. Zudem wurden die internen Kommunikationsstrukturen erfragt, die – im Übrigen 
auch in folgenden Verbundabfragen – überwiegend die Formate E-Mail und die Treffen bei BiSS-
Veranstaltungen verlaufen. Als Ausblick auf die Ziele der Verbundarbeit wurde die Entwicklung 
von sprachsensiblen bzw. sprach- oder leseförderlichen Unterrichtseinheiten, eine (Weiter-) 
Entwicklung von Diagnostik- oder Förderinstrumenten sowie die Erprobung eines 
Sprachbildungs- bzw. Sprachförderansatzes in den beteiligten Verbünden genannt.  

Bei der zweiten Verbundbefragung (2016) zeigte sich deutlich, dass eine besondere 
Herausforderung der Verbundarbeit in der Entwicklung bzw. je nach Stand der Erarbeitung in 
den Verbünden in der Umsetzung des inzwischen konsentierten Verbundkonzeptes bestand. 
Vergleichbares ergab sich auch für die Informationen zu den Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren. Diese waren inzwischen in vielen Verbünden identifiziert; sie wurden vorwiegend 
über eine Ansprache durch die Verbundkoordination gewonnen. Als ihr Tätigkeitsfeld wurden im 
Wesentlichen Information und Motivation der Kolleginnen und Kollegen sowie die Teilnahme an 
BiSS-Veranstaltungen genannt.  

Die dritte Verbundbefragung (2017) hatte zum Fokus, die Schwerpunkte der aktuellen 
Verbundarbeit zu erheben – und zwar in prozessualer Hinsicht: So befanden sich einige 
Verbünde noch in der Planungs- und Vorbereitungsphase, die meisten erprobten bzw. 
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überprüften ihr jeweiliges Bildungs- bzw. Förderkonzept. Einige Verbünde waren bereits mit der 
Erprobung ‚fertig‘ und befanden sich in der Phase der Optimierung mit dem Ziel, das 
Verbundkonzept und die damit verbundenen Maßnahmen der sprachlichen Bildungsarbeit 
nachfolgend auch in Einrichtungen außerhalb des BiSS-Verbundes einsetzen zu können. 
Weitergehend konnte festgestellt werden, dass die bei der Antragsstellung 2013/2014 
festgelegten Ziele erreicht bzw. mehrheitlich schon erreicht werden konnten. Die zukünftige 
Weiterarbeit der Verbünde wurde bei dieser Verbundbefragung größtenteils in der Weiterführung 
der ursprünglichen Ziele, der Arbeit an der Vermittlung des erarbeiteten Verbund-Wissens zur 
Qualifizierung der BiSS-Multiplikatorinnen und -Multiplikatoren bzw. weiterer Akteurinnen und 
Akteure sowie im regionalen Transfer verortet.  

Bei der vierten und abschließenden Verbundbefragung (2019) standen die rückblickend 
gewonnenen Erfahrungen und Strategien der jeweiligen Arbeit innerhalb der Verbünde im Fokus. 
Die Bereitschaft zur Innovationen lässt sich unter anderem darin ablesen, dass sich etwa zwei 
Drittel der Verbünde auf einen weitgehend neuen Weg mit teilweise neuen oder schon erprobten 
Konzepten zur sprachlichen Bildungsarbeit begeben haben. Auf diesem Weg haben die 
Verbünde dann durchaus Konsequenz und Durchhaltevermögen gezeigt, so wurden nur selten 
starke Veränderungen des Vorgehens oder der Prozesse während der Implementierung 
angegeben, stattdessen hat der größte Teil der Verbünde an den anfänglichen Planungen 
festgehalten. Größere Veränderungen wurden nur im Falle einer Umsteuerung des Konzepts 
und Anpassungen auf der Ebene der Schulorganisation angegeben. Die Verbünde beschreiben 
rückblickend vorrangig die Vorteile ihres jeweiligen Vorgehens auf den für 
Implementierungsprozesse relevanten Ebenen wie Struktur, Konzepts, Interaktion sowie 
Wirkung. Die Verteilung der Angaben und die Gewichtung der verschiedenen Ebenen variiert. 
Als wesentliche Herausforderungen werden weitgehend solche genannt, die nicht spezifisch für 
die sprachliche Bildungsarbeit, sondern eher typisch für Change- und Innovationsprozesse in 
Institutionen sind: Größtenteils sind es die zeitlichen Ressourcen, die Überzeugungsarbeit der 
beteiligten Akteurinnen und Akteure sowie die Personalfluktuation. 

Ein weiterer zentraler Aspekt dieser Verbundbefragung zeigte sich im Handlungsfeld der 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren. Den Angaben nach gibt es Unklarheiten bei der Definition 
der Multiplikationsrolle und ebenso wichtig erscheint ein frühzeitiger Handlungsbedarf gegenüber 
der Personalfluktuation, da die Fortbildung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren durch einen 
hohen (zeitlichen) Aufwand geprägt ist. Erfolgsversprechend sind dafür, nach Meinung der 
befragten Verbünde, die BiSS-Fortbildungen sowie die Struktur des Programms, in Verbünden 
zu arbeiten und nicht alles auf Einrichtungsebene zu organisieren: Über die Hälfte der Verbünde 
haben die Multiplikation bereits einrichtungsübergreifend organsiert und zum Ende von BiSS 
planen zwei Drittel der Verbünde weitere Fortbildungen zu den gewählten 
Bildungsschwerpunkten. 
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9. Publikationen 

9.1. BiSS-Handreichungen und -Broschüren, BiSS-Projektatlanten 

Im Laufe der Projektlaufzeit wurden die drei Publikationsformate Handreichungen, Broschüren 
und Projektatlanten entwickelt, um unterschiedliche Akteurinnen und Akteure in BiSS in ihrer 
Arbeit zu unterstützen.9 Die Publikationen wurden praxisnah und wissenschaftlich fundiert 
aufbereitet und erfreuten sich einer hohen Nachfrage. 

Das erste Publikationsformat, die Handreichung, wurde im Jahr 2016 entwickelt. 
Handreichungen stellen praxisorientiert und wissenschaftlich fundiert Maßnahmen der 
Sprachdiagnostik sowie der Sprach- und Leseförderung vor. Sie richten sich an pädagogische 
Fach- und Lehrkräfte mit Koordinierungs- und Multiplikationsfunktion im Kontext sprachlicher 
Bildung und wurden ins Leben gerufen, um ein weiteres Instrument zur Unterstützung der BiSS-
Fortbildungen zu bieten. Sie dienen auch dazu, die Konzepte und Maßnahmen in die breite 
Fläche zu disseminieren, die in BiSS-Fachgruppen diskutiert und in einzelnen 
Bildungseinrichtungen erprobt werden.  

Die im Frühjahr 2016 erschienene erste Handreichung befasst sich – passend zur Reihe der 
toolbezogenen Fortbildungen – mit dem Thema „Durchgängige Leseförderung. Überblick, 
Analysen und Handlungsempfehlungen“. Das Heft stellt die Leseförderung von der Kita über die 
Grundschule bis zur Sekundarstufe vor, von Hilfsmitteln zur Erfassung leserelevanter 
Kompetenzen über Werkzeuge zur Leseförderung bis hin zu Best-Practice-Berichten aus 
Verbünden, die zur Leseförderung arbeiten. Die Autorinnen und Autoren zeigen, dass erste 
Grundlagen für das Lesenlernen bereits im Kindergartenalter gelegt werden und wie 
Maßnahmen zur Förderung der Lesekompetenz idealerweise aufeinander aufbauen. Die 
Handreichung wurde in einer Auflage von 2.000 Stück gedruckt. Aufgrund der hohen Nachfrage 
wurde die Handreichung im Jahr 2017 noch einmal in einer Auflage von 1.000 Stück und im Jahr 
2018 in einer Auflage von 1.500 Stück gedruckt. Insgesamt wurden 4.500 Exemplare der 
Handreichung gedruckt und vertrieben. 

Im November 2017 ist eine weitere Handreichung unter dem Titel „Projektplanung im Kontext 
sprachlicher Bildung. Akteurinnen und Akteure, Prozesse und Instrumente“ erschienen. Sie stellt 
thematisch passend zur BiSS-Jahrestagung die Ergebnisse der gemeinsamen Arbeit aus dem 
BiSS-Cluster „Lernende Institution“ zur Verfügung – als Inspiration, Motivation und zur 
Unterstützung bei der Arbeit. Von dieser Handreichung wurden 3.000 Exemplare gedruckt.  

Eine weitere Handreichung erschien im Juli 2019 zum Thema „Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung/Sprachliche Bildung im Elementarbereich. Konzepte und Berichte aus der 
Praxis“ in einer Auflage von 3.000 Stück. Am Beispiel von Videocoachings und Musteraufgaben 
werden in dieser Handreichung Maßnahmen zur gemeinsamen Planung im Team/Kollegium und 
zur Durchführung im Unterricht vorgestellt. Die Maßnahmen wurden erfolgreich erprobt und 

 
9 Eine Auflistung der BiSS-Handreichungen, -Broschüren und -Projektatlanten inkl. Auflagen und Stückanzahl 
findet sich im Anhang 4. 
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bieten wirksame Möglichkeiten, Fachunterricht und Bildungsangebote an Kitas sprachfördernd 
weiterzuentwickeln. 

Im Jahr 2017 hat das BiSS-Trägerkonsortium ergänzend zum Format der Handreichungen 
etappenspezifische Broschüren zur Unterstützung der Fortbildungen aufgelegt. Die neuen BiSS-
Broschüren sind praxisnahe Hefte, in denen einzelne Methoden und Instrumente 
anwendungsbezogen, konkret und anschaulich vorgestellt werden.  

Im Februar 2017 sind passend zum Thema der ersten Handreichung „Durchgängige 
Leseförderung“ zwei etappenspezifische Broschüren erschienen.  

Die Kita-Broschüre „Komm, wir erzählen uns eine Geschichte! Dialogisches Lesen in 
Kindertagesstätten“ richtet sich an pädagogische Fachkräfte des Elementarbereichs. Vorgestellt 
wird ein Konzept, das sich mit ein wenig Vorbereitung gut in den Kita-Alltag integrieren lässt: das 
Dialogische Lesen. Dialogisches Lesen ist eine Mischung aus Vorlesen und Geschichten 
erzählen, bei dem die Kinder und das, was sie zu sagen haben, im Mittelpunkt stehen. Nach der 
ersten Auflage von 2.100 Stück wurden aufgrund der hohen Nachfrage im selben Jahr 2.172 
Stück nachgedruckt. Im Jahr 2018 wurden nochmals 1.500 Exemplare der Broschüre gedruckt.  

Die Schul-Broschüre „Gemeinsam fit im Lesen. Lautlese-Tandems im Schulunterricht“, ebenfalls 
im Jahr 2017 herausgegeben, richtet sich vor allem an Lehrkräfte. Darin vorgestellt werden 
Lautlese-Tandems. Sie sind eine beliebte Methode, um die Leseflüssigkeit von Schülerinnen und 
Schülern in der Grundschule und der Sekundarstufe I zu stärken. Denn flüssiges Lesen ist eine 
grundlegende Fähigkeit, die gezielt trainiert werden kann. Auch diese Broschüre erfreute sich 
einer großen Beliebtheit. Nach der ersten Auflage von 4.400 Stück wurde noch im selben Jahr 
die Stückzahl um 2.728 Stück erhöht. Im Jahr 2018 wurde die Broschüre in einer dritten Auflage 
1.500 mal nachgedruckt.  

Bis zum Ende der Projektlaufzeit erschienen weitere Broschüren, die an die Handreichungen 
anknüpfen.  

Die im November 2018 erschienene Broschüre „Urheberrecht in der Bildung – Texte, Bilder, 
Videos und Co.: Was pädagogische Lehr- und Fachkräfte wissen müssen, um diese Werke für 
Bildungszwecke zu nutzen“ knüpft an die Handreichung zur Projektplanung an. Sie geht 
übersichtlich gestaltet auf die bedeutsamsten Fragen zum Thema Urheberrecht für 
Bildungseinrichtungen ein. Von der Broschüre wurden 3.000 Exemplare gedruckt.  

Im Jahr 2019 erschienen drei Broschüren, die an die Handreichung zur Entwicklung von 
Sprachbildungsmaßnahmen in Schulen und Kitas anknüpfen. Alle drei Broschüren wurden in 
einer Auflage von 3.000 Stück gedruckt.  

In der Broschüre „Hier könnt ihr über alles sprechen. Der Gesprächstisch im Elementarbereich“ 
wird eine Methode vorgestellt, Kinder alltagsintegriert sprachbildend zu fördern und ihnen 
gleichzeitig eine Möglichkeit zu geben, sich über ihnen wichtige Themen auszutauschen.  

In „Alle mal herhören! Präsentieren mit Strukturierungshilfen in der Kita und der Grundschule“ 
werden Sprachhilfen und ihr Einsatz erläutert, um mündliches Präsentieren zu unterstützen und 
zu fördern. 
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Die dritte Broschüre, mit dem Titel „Mit Notizen zum guten Vortrag. Unterrichtserfahrungen mit 
der Musteraufgabe ‚Mit Notizen einen Vortrag halten‘“, stellt dar, wie Lehrkräfte das Erstellen von 
Notizen mithilfe einer Musteraufgabe mit ihren Schülerinnen und Schülern trainieren können.  

Im März 2020 erschien nachträglich die Broschüre „Leseverstehen kennt keine Sprachgrenzen. 
Kooperativ und mehrsprachig Texte verstehen“, die aus der Handreichung zur Leseförderung 
hervorgegangen ist. In ihr wird erläutert, wie Kinder dazu motiviert werden können, über Texte 
mithilfe aller ihnen verfügbaren Sprachmittel zu kommunizieren. Damit fördert die Methode nicht 
nur das Leseverstehen, sondern auch das metasprachliche Bewusstsein. Die Kinder erleben 
außerdem, dass ihre Kenntnisse in anderen Sprachen wertgeschätzt werden. 

Im Jahr 2018 hat das BiSS-Trägerkonsortium ergänzend zu den Handreichungen und 
Broschüren den Projektatlas als neues Format aufgelegt. Ziel war es, einen Überblick über die 
in BiSS laufenden Projekte zu bieten, erste Zwischenergebnisse zu kommunizieren und daraus 
ableitbare Implikationen praxisnah zu berichten. Projektatlanten richten sich an die 
Bildungsadministration wie BMBF, BMFSFJ, JFMK, die Kultusministerien der Länder, 
Landesinstitute, Landes- oder Verbundkoordinationen.  

Der erste Projektatlas gibt einen kompakten Einblick in die Fragestellungen und 
Zwischenergebnisse der BiSS-Evaluationsprojekte. Die Lesenden werden z. B. über die 
Ausprägung von Sprachförderkompetenzen bei Fach- und Lehrkräften, über die Güte eines weit 
verbreiteten Sprachdiagnostiktools oder über die Beschulung von neu zugewanderten 
Jugendlichen informiert sowie über deren Implikationen für die Praxis und für die 
Weiterentwicklung der eingesetzten Maßnahmen. 

Ein weiterer Projektatlas erschien 2019 zum Thema „BiSS-Entwicklungsprojekte. Ergebnisse 
und Empfehlungen“. Darin stellen sich BiSS-Projekte vor, die innovative Konzepte und 
Maßnahmen entwickelt haben, um Sprachbildung an Kitas und Schulen zu verbessern. 

Die Projektatlanten wurden in einer Auflage von je 3.000 Stück gedruckt.  

Für die BiSS-Jahrestagung 2019 wurde zum Abschluss der Projektlaufzeit ein Sammelschuber 
im BiSS-Design produziert, in dem Leserinnen und Leser die BiSS-Publikationen sammeln 
können.  

Weitere Themen für BiSS-Publikationen, die bereits in der ersten Förderphase vorbereitet 
wurden, sind derzeit in Bearbeitung. Geplant sind zwei Projektatlanten zum Thema 
Wissenschaftliche Begleitung. Da viele Texte eingegangen sind, die den Umfang des 
Projektatlanten sprengen würden, wird das Thema in zwei Projektatlanten behandelt. Im Jahr 
2020 erscheint ein Projektatlas mit dem Titel „Projektatlas Wissenschaftliche Begleitung. 
Ergebnisse im Rahmen von BiSS für den Elementarbereich und die Primarstufe“ und ein 
weiterer mit dem Titel „Projektatlas Wissenschaftliche Begleitung. Ergebnisse im Rahmen von 
BiSS für die Sekundarstufe und aus etappenübergreifenden Projekten“. Die aus der Fachgruppe 
„Sprachliche Bildung für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche“ entstandenen Texte werden 
als Orientierungshilfen in die bestehenden Formate integriert: So erscheint eine 
Orientierungshilfe im Broschürenformat unter dem Titel „BiSS-Leitfaden für den Erstkontakt“ und 
eine Orientierungshilfe im Handreichungsformat unter dem Titel „Übergänge gestalten“. Auch 
darüber hinaus plant das BiSS-Trägerkonsortium weitere Titel.  
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Organisatorisches zu den Handreichungen, Broschüren und Projektatlanten: Diese 
Publikationsformate stehen online zum Download zur Verfügung, werden gedruckt, an alle 
Verbünde verschickt und sind nachbestellbar, solange der Vorrat reicht. Verfasst wurden die 
Texte von an BiSS beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie von 
Praktikerinnen und Praktikern. Die Redaktion übernahm in den ersten Jahren die für ein 
bestimmtes Thema verantwortliche Person aus dem BiSS-Trägerkonsortium. Aufgrund des 
erheblichen zeitlichen Aufwands und da es auf diese Weise schwer fiel, ein einheitliches 
Heftkonzept, ein einheitliches Design und einheitliche Schreibweisen zu gewährleisten, hat das 
BiSS-Trägerkonsortium im Jahr 2019 eine Redaktionsstelle geschaffen, bei der die Arbeiten an 
den Texten der Autorinnen und Autoren gebündelt wurden. Diese Transfer-Publikationen 
konnten nun effizienter für Lehrkräfte, pädagogische Fachkräfte, Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren sowie die Bildungsadministration bereitgestellt werden. Ein Verlag wurde 
zeitgleich damit beauftragt, das formale Lektorat, das Layout, den Druck und Versand der 
Publikationen zu übernehmen. Die BiSS-Redaktion arbeitete dabei in enger Abstimmung mit 
dem Verlag zusammen. In diesem Zuge wurde auch das Design der einzelnen Publikationen 
teilweise überarbeitet und alle bisherigen und neuen Gestaltungselemente wurden in einem 
Corporate-Design-Manual zusammengefasst. Das Corporate-Design-Manual ermöglicht es, die 
jeweiligen Publikationsformate einheitlich zu gestalten und im Falle eines personellen Wechsels 
(z. B. andere Grafikdesignerin) einen reibungslosen Ablauf zu generieren. Ebenfalls zu diesem 
Zweck sind Leitlinien für Schreibweisen entstanden, die für alle BiSS-Publikationen, die BiSS-
Website sowie Brief- und Präsentationsvorlagen gelten. Im Rahmen der Open-Access-Strategie 
in BiSS wurden die Publikationen seit 2019 unter Creative-Commons-Lizenzen (CC-Lizenzen) 
veröffentlicht, die die Nutzung jedes Beitrags festlegen. 

 
9.2. BiSS-Herausgeberreihe 

Ein Ziel der BiSS-Initiative war von Beginn an der Transfer der BiSS-Ergebnisse, u.a. durch die 
Herausgabe einer sechsbändigen Reihe zur Veröffentlichung von Ergebnissen aus den 
Begleitforschungen, aus der Arbeit der Verbünde sowie bewährter Materialien, die im Rahmen 
der Initiative erarbeitet worden sind, bei einem renommierten Verlag. Hier war der 
Trägerkonsortiums-Standort Frankfurt für vier Bände und Berlin und Köln für jeweils einen Band 
verantwortlich. Die Buchreihe „Bildung durch Sprache und Schrift“ konnte beim Kohlhammer-
Verlag erfolgreich publiziert werden. Bis zum Ende der Laufzeit von BiSS konnten die Bände 1-4 
im Buchhandel platziert werden, der Band 5 ist bereits beim Verlag eingereicht und Band 6 ist im 
fortgeschrittenen Bearbeitungsstadium. Die Bände 1 bis 4 wurden vom Standort Frankfurt 
verantwortet, Band 5 vom Standort Berlin und Band 6 vom Standort Köln. 

 

Band 1: Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung entwickeln 

Der Band stellt vier Bausteine vor, die bei der Entwicklung von Konzepten zur Sprach- und 
Schriftsprachförderung zu berücksichtigen sind. Der erste Baustein betrifft die theoretischen 
Grundlagen: die Sprache als Bildungsgegenstand und deren Erwerb. Im zweiten Baustein 
werden die Erfassung von Ausgangslagen (Diagnostik) und die Dokumentation von 
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Veränderungen erläutert. Baustein 3 präsentiert grundlegende Möglichkeiten der konkreten 
sprachlichen Bildung und Förderung vom Elementar- bis in den schulischen Sekundarbereich. 
Baustein 4 greift schließlich die zentrale Frage der Weiterqualifizierung der Fachkräfte für eine 
gelingende Umsetzung der Förderkonzepte auf. 

§ Titz, C.; Geyer, S.; Ropeter, A.; Wagner, H.; Weber, S. & Hasselhorn, M. (Hrsg.) (2018). 
Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung entwickeln. Stuttgart: Kohlhammer. 

 

Band 2: Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung umsetzen und überprüfen 

Der Band behandelt die notwendigen Qualitätsstandards bei der Umsetzung von Konzepten zur 
Förderung von Sprache und Schriftsprache. Es geht darum zu überprüfen, ob ein Konzept 
angestrebte Ziele erreicht. Dabei wird auf Formen externer Überprüfung (Evaluation) von 
Konzepten ebenso eingegangen wie auf Möglichkeiten der Selbstevaluation. Beschrieben 
werden die formative Evaluation, die der schrittweisen Optimierung des Förderkonzeptes und 
seiner Umsetzung dient, und die summative Evaluation, die darauf abzielt, Aussagen über die 
prinzipielle Effektivität des umgesetzten Förderkonzepts zu treffen. Aspekte der 
Konzeptumsetzung und -überprüfung werden zunächst auf einer theoretischen Ebene erörtert, 
um diese dann anschließend anhand von Beispielen für jede Bildungsetappe exemplarisch zu 
konkretisieren. 

§ Titz, C.; Weber, S.; Ropeter, A; Geyer, S. & Hasselhorn, M. (Hrsg.) (2018). Konzepte zur 
Sprach- und Schriftsprachförderung umsetzen und überprüfen. Stuttgart: Kohlhammer. 

 

Band 3: Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung: Praxiserfahrungen 

Der Band stellt anhand von Praxisbeispielen die Arbeit von BiSS-Verbünden im Elementar- und 
Schulbereich vor. Die Autorinnen und Autoren erläutern, welche Ziele die Verbünde in ihren 
Konzepten zur Sprach- und Schriftsprachförderung verfolgen und über welche Wege sie diese 
Ziele erreichen wollen. Sie beschreiben dabei die eingesetzten Werkzeuge (Tools) im Bereich 
Diagnostik, Förderung und Professionalisierung und erläutern, wie sie vorgegangen sind, um 
den Erfolg der Verbundarbeit zu belegen. Auch die Kooperationsstrukturen der Verbünde 
werden beleuchtet. 

§ Titz, C.; Geyer, S.; Ropeter, A.; Wagner, H.; Weber, S. & Hasselhorn, M. (Hrsg.) (2019). 
Konzepte zur Sprach- und Schriftsprachförderung: Praxiserfahrungen. Stuttgart: 
Kohlhammer. 

 

Band 4: Sprach- und Schriftsprachförderung wirksam gestalten: Innovative Konzepte und 
Forschungsimpulse 

Der Band stellt die BiSS-Entwicklungsprojekte vor. In diesen Projekten haben wissenschaftliche 
Teams innovative Maßnahmen und Programme zur sprachlichen Bildung und Förderung erprobt 
und in Zusammenarbeit mit Schulen und Kitas weiterentwickelt. Die einzelnen Kapitel des 
Bandes stellen die Projekte aus dem Elementar-, Primar- und Sekundarbereich vor. Diskutiert 
werden deren theoretischer Hintergrund, die empirischen Befunde und die Nutzbarkeit der 
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Ergebnisse für die Praxis. Die BiSS-Entwicklungsprojekte waren eigenständige 
Drittmittelprojekte, die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert wurden. 

§ Titz, C.; Weber, S.; Wagner, H.; Ropeter, A.; Geyer, S. & Hasselhorn, M. (Hrsg.) (2020). 
Sprach- und Schriftsprachförderung wirksam gestalten: Innovative Konzepte und 
Forschungsimpulse. Stuttgart: Kohlhammer. 

 

Band 5: Sprach- und Schriftsprachförderung gestalten: Evaluation von Qualität und 
Wirksamkeit umgesetzter Konzepte 

Der fünfte Band der Reihe bündelt die in den externen Evaluationsprojekten gewonnenen 
Ergebnisse zur Sprachbildung, Sprach- und Leseförderung. Die Erkenntnisse werden hinsichtlich 
ihrer Implikationen für Wissenschaft, Bildungsadministration und pädagogische Praxis diskutiert. 

§ Gentrup, S., Henschel, S., Schotte, K., Beck, L. & Stanat, P. (Hrsg.) (in Druck, Stand: 
01.09.2020). Sprach- und Schriftsprachförderung gestalten: Evaluation von Qualität und 
Wirksamkeit umgesetzter Konzepte. Bildung durch Sprache und Schrift, Bd. 5. Stuttgart: 
Kohlhammer. 

 

Band 6 befasst sich mit Dissemination und Transfer (Manuskript in Vorbereitung, Stand: 
12.09.2020). 

 
9.3. Methodenkompendium 

Im Methodenkompendium: Forschungsinstrumente im Kontext institutioneller (schrift-
)sprachlicher Bildung wird eine Auswahl von Erhebungs- und Auswertungsinstrumenten zur 
Erfassung relevanter Facetten institutioneller (schrift-)sprachlicher Bildung vorgestellt. 

Die sieben Verfahren fokussieren unterschiedliche Aspekte der Sprachbildung sowie Sprach- 
und Leseförderung in Kindertageseinrichtungen und Schulen und adressieren unterschiedliche 
Zielgruppen (pädagogische Fachkräfte, Lehrkräfte, Kinder). Die Instrumente, die im Rahmen von 
BiSS entwickelt oder weiterentwickelt wurden, sind primär für Forschungszwecke, aber auch in 
der Aus- und Weiterbildung von pädagogischen Fach- und Lehrkräften einsetzbar. Ein Online-
Anhang stellt die Instrumente und alle notwendigen Materialien zur Verfügung. 

§ Mackowiak, K., Beckerle C., Gentrup S. & Titz, C. (Hrsg.) (2020). Forschungsinstrumente im 
Kontext institutioneller (schrift-)sprachlicher Bildung. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt. 

 

Dieser Titel steht inklusive online Anhang als Klinkhardt Open Access im Fachportal Pädagogik 
zum Download zur Verfügung (https://doi.org/10.35468/5801). 
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9.4. BiSS-Journal 

Zu den Publikationen von BiSS zählen auch die BiSS-Journale (siehe dazu auch Punkt 3.4). 
Insgesamt 12 Ausgaben sind in den Jahren 2014 bis 2019 erschienen: 

 

Ausgabe 1 – Von der Idee zum Konzept (November 2014) 

Wie kommt man zu einem guten Sprachförderkonzept? Das haben sich viele Verbünde zu 
Beginn der Initiative gefragt. Im Basisartikel wird erläutert, wie man anhand von drei Leitfragen 
die Eckpunkte eines Konzepts entwickeln kann: 1. Welche Ziele wollen wir bei wem erreichen? 
2. Wie wollen wir unsere Ziele erreichen? 3. Wie überprüfen wir unsere Ziele? 

 

Ausgabe 2 – Sprachliche Entwicklungsstände, Lernpotenziale und Lernfortschritte 
erkennen (Mai 2015) 

In der zweiten Ausgabe geht es um das Thema Diagnostik: Wie können sprachliche 
Entwicklungsstände von Kindern und Jugendlichen so erhoben werden, dass Lernpotenziale und 
Lernfortschritte bestmöglich erkannt werden? Der Artikel gibt einen Überblick über Typen 
diagnostischer Verfahren und präsentiert Entscheidungskriterien zur Auswahl von Diagnostik. 

 

Ausgabe 3 – Durchgängige Leseförderung (November 2015) 

Lesen ist eines der Kernthemen in BiSS. Denn wer nicht gut und flüssig lesen kann, dem bleiben 
viele Bildungswege verschlossen. Daher widmet sich Ausgabe 3 der durchgängigen 
Leseförderung – von der Anbahnung von Lesekompetenzen im Kita-Alter bis zum Training von 
Leseflüssigkeit und Lesestrategien in Grundschule und Sekundarstufe I. 

 

Ausgabe 4 – Sprachliche Bildung in der Kita und sprachbezogene Unterrichtsentwicklung 
in der Schule (Mai 2016) 

Sprachliche Bildung in der Kita und sprachbezogene Unterrichtsentwicklung in der Schule – 
darauf geht der Basisartikel von Journal Nr. 4 ein. Genau so lautet auch der Titel eines BiSS-
Themenclusters, in dem Fach- und Lehrkräfte gemeinsam erarbeitet haben, wie sprachliche 
Bildung in Kitas und im Unterricht eigentlich umgesetzt werden kann. 

 

 

 

 

Ausgabe 5 – Sprachliche Heterogenität (November 2016) 

2016 hat sich BiSS den Themen „Sprachliche Heterogenität“ und „Migrationsbedingte 
Mehrsprachigkeit“ gewidmet. Auch das BiSS-Journal Nr. 5 greift dieses Thema im Basisartikel 
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auf. Außerdem präsentiert sich das Evaluationsprojekt EVA-SEK, das die Bedingungen der 
Beschulung neu zugewanderter Kinder und Jugendlicher in BiSS-Schulen evaluiert hat. 

 

Ausgabe 6 – Durchgängige Sprachbildung (Mai 2017) 

Im Fokus der Ausgabe steht das Thema „Durchgängige sprachliche Bildung vom 
Elementarbereich bis zur Sekundarstufe – roter Faden oder lose Enden?“. Daneben werden die 
BiSS-Evaluationsprojekte E1 und E2 („Digitale Medien im Kita-Alltag“) und das 
Entwicklungsprojekt TRIO vorgestellt, bei dem es um die Kooperation von Kitas und 
Grundschulen im Bereich Sprachbildung geht. 

 

Ausgabe 7 – Lernende Institution (November 2017) 

„Lernende Institution in BiSS – Prozessbegleitung in Netzwerken“ ist der Fokus von Ausgabe 7. 
Außerdem in diesem Heft: Ein Beitrag zur Profilanalyse nach Grießhaber aus dem BiSS-
Evaluationsprojekt EOS, das Entwicklungsprojekt TraBi zur Förderung der mündlichen 
Bildungssprache in den Sachfächern und erste Zwischenergebnisse nach zwei Jahren 
systematischer Leseförderung in Hamburg. 

 

Ausgabe 8 – Netzwerke (Mai 2018) 

In Ausgabe 8 geht es um Netzwerke: Welche Potenziale bieten die Verbünde, also die lokalen 
Kita- und Schulnetzwerke in BiSS? Außerdem: das Konzept „Kollegiale Hospitation“, das 
Evaluationsprojekt „Prinzipien einer sprachförderlichen Gestaltung von Bilderbuchbetrachtungen“ 
(allE) und das Entwicklungsprojekt „Fühlen – denken – sprechen“. 

 

Ausgabe 9 – Blended Learning (November 2018) 

Im Fokus der Ausgabe steht Blended Learning. Das Trägerkonsortium stellt das digital gestützte 
Konzept zur Fortbildung von Fach- und Lehrkräften vor, das in BiSS entwickelt wurde. Dazu gibt 
es ein Interview mit einer Content-Entwicklerin und einen Erfahrungsbericht aus der Praxis: 
„Erste Schritte im E-Learning“. 

 

Ausgabe 10 – Schreiben (Juni 2019) 

Ausgabe 10 bietet Informationen zum Thema „Schreiben“. Im Fokusartikel erläutern Petra 
Stanat, Afra Sturm und Michael Becker-Mrotzek, welche Kompetenzen Schülerinnen und 
Schüler brauchen, damit sie gut und flüssig schreiben können. Valerie Lemke erläutert im 
Interview die besondere Rolle der Rechtschreibung. Außerdem wird neues Material aus 
Hamburg zur Förderung von Schreibkompetenzen im DaZ-Unterricht vorgestellt. 

 

Ausgabe 11 – Sprachliche Vielfalt (November 2019) 



 

57 

„Sprachliche Vielfalt“ ist der Themenschwerpunkt von Ausgabe 11. Hans-Joachim Roth macht 
sich im Fokusartikel Gedanken über die historischen Hintergründe des Begriffs und berichtet, wie 
BiSS dem Thema begegnet ist. Sabrina Geyer erläutert im Interview, wie pädagogische 
Fachkräfte das Wissen über Spracherwerb für ihre Sprachförderpraxis in der Kita nutzen 
können. In weiteren Beiträgen beschreiben Autorinnen und Autoren aus Praxis und 
Wissenschaft, wie sie das Thema „sprachliche Vielfalt“ in didaktischen Konzepten umsetzen. 

 
10. Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Die im Rahmen der Bund-Länder-Initiative BiSS entstandenen Ergebnisse und 
wissenschaftlichen Erkenntnisse wurden 2018 in einem Zwischenbericht des Trägerkonsortiums 
zusammengefasst, der dem Lenkungsausschuss vorliegt, und der auch Empfehlungen zur 
weiteren Arbeit mit den Ergebnissen enthielt. Bund und Länder haben 2019 eine gemeinsame 
Initiative zum Transfer von Sprachbildung, Lese- und Schreibförderung (BiSS-Transfer) 
beschlossen, die auf die Ergebnisse und Erkenntnisse aus BiSS Bezug nimmt und an diese 
anknüpft. 
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IV. Anhang 
 

1. IT-Struktur und Web-Portal: Zugriffe auf die Seiten der BiSS-Webseite von 1/2017 
bis 04/2019 (ohne Zugriffe von Web-Robotern) 

 
Ranking:  Pageviews:  Seitentitel / URL:  
1  270978  Startseite www.biss-sprachbildung.de/  
2  270549  Empfohlene diagnostische Tools ../biss.html?seite=122  
3  68867  Verbun̈de nach Bundeslan̈dern ../biss.html?seite=35  
4  19844  Ub̈er BiSS ../biss.html?seite=5  

5  15732  Empfohlene Tools: Individualdiagnose Sprach-/Leseentw. 
../biss.html?seite=145  

6  15710  Handlungsfelder des BiSS-Programms ../biss.html?seite=6  
7  15674  BiSS-Verbun̈de ../biss.html?seite=7  
8  15616  Verbun̈de nach Modulen ../biss.html?seite=37  
9  14399  Dialogisches Lesen - Wieso, weshalb, warum? ../biss.html?seite=187  
10  13676  Aktuelles ../biss.html?seite=8  
11  12411  BiSS-Publikationen ../biss.html?seite=172  
12  10862  Tools - Werkzeuge zur Umsetzung der BiSS-Module ../biss.html?seite=27  
13  9688  Module des BiSS-Programms ../biss.html?seite=26  
14  8472  Verbun̈de nach Bildungsetappen ../biss.html?seite=36  
15  8012  BiSS-Glossar Tool-Beschreibung ../biss.html?seite=124 (of̈fentlich)  
16  7774  Fortbildungsangebote fu ̈r pad̈agogische Fachkraf̈te ../biss.html?seite=28  
17  7557  Interner Bereich ../biss.html?seite=17  
18  6143  Termine von Veranstaltungen ../biss.html?seite=32  
19  5548  Idee und Ziele ../biss.html?seite=48  
20  5115  Evaluation ausgewaḧlter BiSS-Maßnahmen ../biss.html?seite=30  
21  4808  Entwicklungsprojekte ../biss.html?seite=151  
22  4463  Ansprechpartner/-innen im Programm „Bildung ... ../biss.html?seite=46  
23  4196  Mediathek ../biss.html?seite=9  
24  4139  Empfohlene Tools fur̈ andere diagnostische Zwecke ../biss.html?seite=146  
25  3976  Kontakt ../biss.html?seite=11  
26  3927  Trag̈erkonsortium ../biss.html?seite=45  
27  3792  Lautlese-Tandems in der Praxis ../biss.html?seite=188  
28  3478  Neuigkeiten ../biss.html?seite=31  

29  3266  Beratung fur̈ Verbun̈de bei der Umsetzung ihrer Vorhaben 
../biss.html?seite=29  

30  2987  BiSS-Verbun̈de ../biss.html?seite=49  
31  2969  Minimalstandards fur̈ diagnostische Tools ../biss.html?seite=123  
32  2937  Organisation ../biss.html?seite=51  
33  2845  Qualitaẗscheck der For̈derkonzepte und For̈derinstr... ../biss.html?seite=182  
34  2815  Fachbeitrag̈e ../biss.html?seite=128  
35  2724  Presse ../biss.html?seite=10  

36  2490  Urheberrecht: Welche Texte, Filme, Bücher darf ... 
../intern/biss.html?seite=197  

37  2382  Termine und Informationen für BiSS-Beteiligte ../intern/biss.html?seite=173  
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Insgesamt hatte die Website 190 Seiten. 
Seit dem 3. Mai 2019 ist das neue auf WordPress basierende BiSS-Infoportal online. Dessen Zugriffszahlen 
werden mit der Open-Source-Webanalytik-Plattform Matomo erfasst.  
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2. BiSS-Veranstaltungen im Zeitraum von 12/2013 bis 12/2019  

 

Datum Ort Art der Veranstaltung Thema / Titel 

2013. 12. 12.-13 Köln Fortbildungsveranstaltung Implementierung von 
Sprachförderkonzepten: 
Erfahrungen und Perspektiven 

2014. 03. 20.-21. Köln Fortbildungsveranstaltung Implementierung von 
Sprachförderkonzepten: 
Erfahrungen und Perspektiven 

2014. 05. 26.-27. Berlin Auftaktveranstaltung Auftaktveranstaltung Bildung 
durch Sprache und Schrift 

2014. 06. 24.  Hannover Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / "Austausch zu 
und Dokumentation von 
Rahmenbedingungen und 
Konzepten" 

2014. 07. 01.-02.  Frankfurt am 
Main 

Cluster Qualitätsmonitoring / 
"Konzeptentwicklung und 
Selbstevaluation" 

2014. 11. 20.-21. Köln Jahrestagung "Impulse zu Sprachdiagnostik 
und Sprachförderung" 

2014. 11. 21. Köln Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem 

2014. 11. 21. Köln Cluster Lernende Institution / "Was ist 
eine lernende Institution?" 

2014. 11. 21. Köln Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Unterrichtsentwicklung und 
Kompetenzorientierung" 

2014. 11. 21. Köln Cluster Sprachbildung, -förderung und 
-diagnostik / Themenfindung 
und Organisation des Clusters 
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2014. 11. 26.  Hannover Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

"Medieneinsatz" 

2015. 01. 19./20. Berlin Cluster Qualitätsmonitoring / 
"Konzeptentwicklung und 
Selbstevaluation" 

2015. 02. 10./11. Köln Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / 
"Beschulungsmodelle für den 
Seiteneinstieg" 

2015. 02. 25./26. Köln Cluster Sprachbildung, -förderung und 
-diagnostik / 
"Sprachstandserfassung und -
förderung" 

2015. 04. 16./17. Waiblingen Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Sprachförderliche Konzepte 
und Vorgehensweisen" 

2015. 05. 07. Essen Landeskoordinatorentreff
en 

Beratung der Landesbehörde 

2015. 05. 08. Essen Cluster Lernende Institution / 
"Prozessplanung in 
Bildungseinrichtungen" 

2015. 09. 29./30. Berlin Cluster Qualitätsmonitoring / 
"Selbstevaluation" 

2015. 11. 16.-17. Weimar Jahrestagung "Vom Was zum Wie – 
sprachsensible 
Unterrichtsentwicklung und 
Bildungsplanung" 

2015. 11. 17. Weimar Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Feedbackkultur und 
Musteraufgaben" 
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2015. 11. 17. Weimar Cluster Sprachbildung, -förderung und 
-diagnostik / "Checkliste zur 
Sprachförderung und -
diagnostik" 

2015. 11. 17./18. Weimar Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / 
"Leistungsfeststellung und 
Förderung schriftsprachlicher 
Kompetenzen" 

2015. 11. 18. Weimar Cluster Lernende Institution / "Change 
Management in lernenden 
Institutionen" 

2015. 12. 03. Bonn Landeskoordinatorentreff
en 

Beratung der Landesbehörde 

2016. 02. 18.-19. Köln Cluster Lernende Institution / "Soziale 
Aspekte der Projektplanung", 
Strukturelle Elemente der 
Planungsprozesse", "Transfer" 

2016. 02. 25.-26. Essen Cluster Sprachbildung- förderung und 
-diagnostik / 
"Sprachstandserhebungen 
und 
Sprachbildungsmaßnahmen" 

2016. 03. 16.-18. Freising Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / 
"Gelingensbedingungen für 
den Übergang ins 
Regelsystem; Curriculare 
Rahmenbedingungen; 
Erweiterung Schreib-Portfolio: 
Alphabetisierung" 

2016. 04. 04. Würzburg Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

"Selbsreguliertes Lesen und 
Schreiben" 

2016. 04. 08. Nürnberg Toolbezogene 
Fortbildung 

Leseflüssigkeit (Schulbereich), 
Phonologische Bewusstheit 
(Elementarbereich) 

2016. 04. 15. Hamburg Toolbezogene 
Fortbildung 

Leseflüssigkeit (Schulbereich) 
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2016. 04. 18.-19. Halle Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung und 
sprachliche Bildung im 
Elementarbereich / 
"Durchgängiger Aufbau von 
Sprachkompetenzen und 
Strukturierung von 
Sprachlernprozessen durch 
kriterienorientiertes Feedback" 

2016. 04. 19. Rastatt Toolbezogene 
Fortbildung 

Leseflüssigkeit (Schulbereich) 

2016. 04. 21. Berlin/Brandenbur
g 

Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

"Sprachförderung von Anfang 
an, in verschiedenen 
Bildungsbereichen und in allen 
Fächern: Aufträge zum 
strukturierten Sprechen" 

2016. 05. 12.-13. Berlin Cluster Qualitätsmonitoring / 
"Selbstevaluation" 

2016. 07. 07.-08. Köln BiSS-KoMBI-Tagung "Sprachliche Bildung in der 
Einwanderungsgesellschaft" 

2016. 09. 26.-27. Berlin Landeskoordinatoren-
treffen 

Austausch zur 
Implementierung von 
landesweiten BiSS-Strukturen 

2016. 09. 27. Berlin Fachgruppe Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / Konstituierende 
Sitzung 

2016. 09.14.-15. Münster Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

"Forum Lesen" 

2016. 11. 10. Mannheim Cluster Lernende Institution / 
"Zielorientierte 
Projektplanung" 

2016. 11. 10. Mannheim Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung und 
sprachliche Bildung im 
Elementarbereich / 
"„Präsentieren“ am Übergang 
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Kita-Grundschule bzw. 
Grundschule-Sekundarstufe" 

2016. 11. 10. Mannheim Cluster Sprachbildung- förderung und 
-diagnostik / 
"Wissensmanagement: 
Wissen bewahren, verankern 
und weitergeben" 

2016. 11. 10.-11. Mannheim Jahrestagung "Zur Sprache kommen. 
Migration und Heterogenität 
als Herausforderungen 
pädagogischer 
Professionalisierung" 

2016. 12. 02. Köln Wissenschaftsforum 
(Netzwerktreffen) 

"Wissenschaftliche 
Perspektiven in und mit BiSS 
– Netzwerktreffen der 
begleitenden 
Universitäten/Hochschulen in 
BiSS-Verbündung" 

2016. 12. 05.-06. Hamburg Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / 
"Alphabetisierung" 

2017. 01. 20. Mannheim Toolbezogene 
Fortbildung 

"Sprachliche Bildung neu 
zugewanderter Kinder im 
Elementarbereich" 
(Elementarbereich) 

2017. 01. 25. München Toolbezogene 
Fortbildung 

"Sprachliche Bildung neu 
zugewanderter Kinder im 
Elementarbereich" 
(Elementarbereich) 

2017. 01. 30./31. Berlin Cluster Qualitätsmonitoring / "Wirkung 
erreichen und verstetigen – 
Prozesse nachhaltig 
gestalten" 

2017. 02. 03. Köln Toolbezogene 
Fortbildung 

"Schritt für Schritt zur 
Zielsprache Deutsch – Aufbau 
grammatischer Kenntnisse bei 
Seiteneinsteigern" 
(Schulbereich) 
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2017. 02. 22. München Toolbezogene 
Fortbildung 

"Schritt für Schritt zur 
Zielsprache Deutsch – Aufbau 
grammatischer Kenntnisse bei 
Seiteneinsteigern" 
(Schulbereich) 

2017. 02. 28. Hannover Toolbezogene 
Fortbildung 

"Schritt für Schritt zur 
Zielsprache Deutsch – Aufbau 
grammatischer Kenntnisse bei 
Seiteneinsteigern" 
(Schulbereich) 

2017. 03. 09. Berlin Toolbezogene 
Fortbildung 

"Schritt für Schritt zur 
Zielsprache Deutsch – Aufbau 
grammatischer Kenntnisse bei 
Seiteneinsteigern"(Schulbereic
h) 

2017. 03. 10. Essen Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Diagnostik; 
Übergang ins Regelsystem" 

2017. 03. 22. Berlin Toolbezogene 
Fortbildung 

„Kinder mit Fluchterfahrung 
bzw. migrationsbedingter 
Mehrsprachigkeit in Kitas – 
Eine Herausforderung oder 
eine Chance?“ 
(Elementarbereich) 

2017. 03. 27./28. Erfurt Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Die Multiplikatorenrolle und 
Gelingensbedingungen für die 
Implementierung von 
Sprachförderkonzepten" 

2017. 03. 31.  Köln Fachgespräch „Fortbildung, Transfer und 
Multiplikation mit BiSS“ 

2017. 04. 04. Berlin/Brandenbur
g 

Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

„Sprachförderung von Anfang 
an, in verschiedenen 
Bildungsbereichen und in allen 
Fächern: Textkompetenz 
erwerben“. 
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2017. 04. 04.-05. Hamburg BiSS-KoMBI-Tagung  Themen, die 
Bildungsforschung aus Sicht 
der Praxis künftig behandeln 
sollte, Einbezug der Praxis 

2017. 04. 27.-28. Berlin Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / "Übergang und 
Einbindung ins Regelsystem / 
Alphabetisierung " 

2017. 05. 08.-09. Nürnberg Cluster Sprachbildung, -förderung und 
-diagnostik / 
"Sprachfördermaßnahmen 
bewusst und gezielt 
einsetzen" 

2017. 05. 18.  Berlin  Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtagung „Lesen macht 
stark: Individuelle Förderung 
der Lese- und 
Schreibkompetenzen“ 

2017. 05. 30.-31. Köln Cluster Lernende Institution / 
"Handreichung 
Projektplanung" 

2017. 09. 11.-12. Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

Inhalte, technischen 
Voraussetzungen und 
Einsatzmöglichkeiten des 
Blended-Learning-
Fortbildungsangebots  

2017. 09. 20. Berlin Toolbezogene 
Fortbildung 

„Frühkindliche sprachliche 
Bildung von Kindern mit 
Fluchterfahrung und 
migrationsbedingter 
Mehrsprachigkeit“ 
(Elementarbereich) 

2017. 09. 21.-22. Ulm Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

„Von der alltagsintegrierten 
Sprachbildung in der Kita zum 
sprachsensiblen 
Fachunterricht in der 
Sekundarstufe“. 

2017. 09. 22. Köln Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Übergang ins 
Regelsystem; Diagnostik; 
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Qualifizierung von 
pädagogischem Personal " 

2017. 10. 19.  Hannover Toolbezogene 
Fortbildung 

„Vorbereitung auf den 
Fachunterricht in 
Seiteneinsteigerklassen“ 
(Schulbereich) 

2017. 10. 23. Erfurt Toolbezogene 
Fortbildung 

„Vorbereitung auf den 
Fachunterricht in 
Seiteneinsteigerklassen“ 
(Schulbereich) 

2017. 11. 06. Berlin Toolbezogene 
Fortbildung 

„Vorbereitung auf den 
Fachunterricht in 
Seiteneinsteigerklassen“ 
(Schulbereich) 

2017. 11. 08.  Nürnberg Toolbezogene 
Fortbildung 

„Vorbereitung auf den 
Fachunterricht in 
Seiteneinsteigerklassen“ 
(Schulbereich) 

2017. 11. 16. Münster Cluster Lernende Institution / 
"Tätigkeitsfelder der 
Multiplikatoren" 

2017. 11. 16. Münster Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Präsentieren" 

2017. 11. 16. Münster Cluster Sprachbildung, -förderung und 
-diagnostik / "Tooldatenbank" 

2017. 11. 16.-17. Münster Jahrestagung „Sprachbildung mit BiSS – 
Veränderungen in Kita und 
Schule nachhaltig gestalten“ 

2017. 11.30./12.01. Köln Wissenschaftsforum Erkenntnisse aus BiSS- 
Projekten zusammengetragen 

2017. 12. 07.-08. Dortmund Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / 
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"Sprachsensible Unterrichts- 
und Schulentwicklung" 

2017. 12. 15. Köln Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Übergang ins 
Regelsystem; Leitfaden für 
den Erstkontakt; Qualifizierung 
von pädagogischem Personal" 

2018. 02. 23.  Köln Fachgespräch "Blended Learning" 

2018. 03. 07. -08.  Köln BiSS-KoMBI-Tagung  „Sprachliche Bildung in der 
Einwanderungsgesellschaft“, 
Transfer von 
Forschungsergebnissen in die 
Praxis 

2018. 03. 12. - 13.  Bremen Cluster Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung in der 
Schule und sprachliche 
Bildung im Elementarbereich / 
"Übergang zur Fachgruppe" 

2018. 03. 20.  Köln Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Empfehlungen für den 
Übergang, Chancen und 
Grenzen des Instruments 
GER, (Bild-)Impulse der 
profilanalytischen Verfahren, 
Fortbildungskonzepte zur 
Qualifizierung von 
pädagogischem Personal " 

2018. 04. 10.  Berlin/Brandenbur
g 

Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtag „Sprachförderung von 
Anfang an, in verschiedenen 
Bildungsbereichen und in allen 
Fächern: Musteraufgaben und 
Lese- bzw. Zuhörstrategien“ 

2018. 04. 27.  Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

Auftakt-Präsenzveranstaltung 
der ersten Blended-Learning 
Kursdurchläufe für 
Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren 
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2018. 06. 08.  Köln Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Übergang in die 
berufliche Bildung, 
Beurteilungssystem und 
Referenzrahmen/Profilanalyse
, curriculare Grundlagen und 
ihre Einbettung in die 
Fortbildung" 

2018. 09. 07.  Frankfurt am 
Main 

Fachgespräch Tooldatenbank 

2018. 09. 21. Düsseldorf Blended-Learning-
Fortbildung 

Abschluss-
Präsenzveranstaltung der 
ersten Blended Learning-
Kursdurchläufe 

2018. 09. 25.  Halle Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Ergebnisse der 
Abfrage zur 
Leistungsbeurteilung, 
curriculare Grundlagen und 
ihre Einbettung in die 
Fortbildung, Mehrsprachigkeit, 
Gemeinsame Leitlinien für 
curriculare Grundlagen" 

2018. 11. 08.  Braunschweig Fachgruppe Implementation sprachlicher 
Bildung / "Transfer" 

2018. 11. 08.  Braunschweig Fachgruppe Praxis sprachlicher Bildung / 
"Transfer" 

2018. 11. 08.-09. Braunschweig Jahrestagung „Sprachbildung mit BiSS – 
Wirkung erzielen und 
verstetigen“. 

2018. 11. 29. - 30.  Hannover Cluster Seiteneinstieg in das deutsche 
Schulsystem / "Übergang zur 
Fachgruppe" 
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2018. 12. 07.  Berlin Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Leitlinien für curriculare 
Grundlagen, Fachunterricht in 
internationalen 
Vorbereitungsklassen, 
Schulerfahrungen von 
migrierten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen im 
deutschen Schulsystem, 
Bildungssprache im Kontext 
der Neuzuwanderung" 

2018. 12. 07. - 08.  Norderstedt Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtagung „Orthographie 
lehren und lernen an 
Grundschulen“ 

2018. 12. 17.  Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

„Sprache im Alltag und im 
Fach“ 

2019. 01. 31.  Köln Landeskoordinatorentreff
en 

Implementation des Blended-
Learning-Angebots 

2019. 02. 01.  Köln Fachgespräch Schwerpunkt „Publikationen, 
Netzwerkstrukturen und 
Implementationsfragen“  

2019. 02. 25. Erfurt Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Leitlinien für curriculare 
Grundlagen, Eltern-
Partizipation, 
Bildungssprache" 

2019. 03. 14.  Sachsen-Anhalt Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtag Sprache „Jede 
Unterrichtsstunde ist eine 
Deutschstunde“ 

2019. 03. 18.  Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

"Allgemeine Grundlagen 
sprachlicher Bildung" , 
"Durchgängige 
Leseförderung", 
„Leseflüssigkeit und frühe 
literale Fähigkeiten“ 
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2019. 03. 22.  Hamburg Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Orthographie Fachtagung 
„Basiswissen zur 
Rechtschreibung und zum 
Rechtschreibunterricht“.  

2019. 03. 28.  Köln Toolbezogene 
Fortbildung 

„Multiplikationsworkshop zur 
Fortbildungsplanung mit 
Einsatz der Tooldatenbank“  

2019. 04. 09.  Ludwigsfelde 
(Brandenburg) 

Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtag „Sprachförderung von 
Anfang an, in verschiedenen 
Bildungsbereichen und in allen 
Fächern: Sprachbildung – 
fachorientiert, vernetzt und 
mehrsprachig gestalten“ 

2019. 05. 13.  Stuttgart Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Orthographie Fachtagung 
„Orthographie lehren und 
lernen in der Grundschule“ 

2019. 05. 23. - 24.   Baden-Baden Länder- und 
verbundübergreifende 
Austauschtreffen 

Fachtag „Transfer und 
Nachhaltigkeit von 
Bildungsprozessen: Der Weg 
von der Fortbildung zum Kind“. 

2019. 05. 27.  Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

Präsenzveranstaltung zum 
Abschluss des ersten 
Kursdurchlaufs “Sprache im 
Alltag und Fach“ 

2019. 05. 27. - 28.  Hamburg BiSS-KoMBI-Tagung „Sprachliche Bildung in der 
Einwanderungsgesellschaft“ 

2019. 06. 03.  Köln Fachgruppe Implementation wirksamer 
sprachlicher Bildung und 
Förderung in Kita und Schule 

2019. 06. 03.  Köln Fachgruppe Praxis sprachlicher Bildung 

2019. 06. 27.  Hamburg Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Leitlinien für curriculare 
Grundlagen, Qualität des 
sprachlichen Output der 
Zweitsprachlernenden in der 
Unterrichtskommunikation" 
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2019. 09. 11.  Hamburg Toolbezogene 
Fortbildung 

„Multiplikationsworkshop zur 
Fortbildungsplanung mit 
Einsatz der Tooldatenbank“  

2019. 09. 12.  Mainz Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Leitlinien für curriculare 
Grundlagen, Qualität des 
sprachlichen Output der 
Zweitsprachlernenden in der 
Unterrichtskommunikation" 

2019. 09. 27.  Köln Blended-Learning-
Fortbildung 

Blended Learning-
Präsenzveranstaltung zum 
Abschluss des zweiten 
Kursdurchlaufs der Kurse 
"Allgemeine Grundlagen 
sprachlicher Bildung", 
"Durchgängige Leseförderung" 
und "Leseflüssigkeit und frühe 
literale Fähigkeiten" 

2019. 11. 05.  Stuttgart Toolbezogene 
Fortbildung 

„Multiplikationsworkshop zur 
Fortbildungsplanung mit 
Einsatz der Tooldatenbank“  

2019. 11. 21.  Berlin Wissenschaftsforum Erkenntnisse aus den BiSS- 
Projekten 

2019. 11. 21. - 22.  Berlin Jahrestagung „BiSS bilanziert – 
Sprachbildung in sprachlicher 
Vielfalt“ 

2019. 11. 22.  Berlin  Fachgruppe Implementation wirksamer 
sprachlicher Bildung und 
Förderung in Kita und Schule 

2019. 11. 22.  Berlin  Fachgruppe Praxis sprachlicher Bildung 

2019. 12. 10.  Lübeck Fachgruppe Sprachliche Bildung für neu 
zugewanderter Kinder und 
Jugendliche / "Gemeinsame 
Leitlinien für curriculare 
Grundlagen, Digitalisierung im 
Kontext der Neuzuwanderung, 
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Übergänge in die 
Berufsausbildung" 

 

 
  



 

76 

3. Übersicht der Blended-Learning-Einheiten 

 

Kurs Baustein Einheit Etappe 

 

Zahl 
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Auseinandersetzung mit 
zentralen Begriffen 

Von der Alltagssprache zur 
Bildungssprache 

Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Anforderungen an den 
Sprachgebrauch 

 

Bildungssprache in der Kita? Elementarbereich  

Bildungssprache in Lernbereichen 
und im Fachunterricht 

Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Baustein 
"Einsprachigkeit – 
Mehrsprachigkeit" 

Sprachkompetenz – 
Basisqualifikationen 

Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Spracherwerb: Erst- und 
Zweitsprache 

 

Bildungsvoraussetzung 
Mehrsprachigkeit 

 

Baustein "Grundlagen 
der Sprachdiagnostik" 

Einen diagnostischen Blick 
entwickeln 

 

Anforderungen an 
Sprachstandsverfahren  

 

Baustein 
"Sprachdiagnostische 
Verfahren und 
aufbauende Förderung" 

Sprachdiagnostische Instrumente  

Profilanalysen: HAVAS 5 Elementar-
/Primarbereich 

 

Testverfahren: C-Test Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Beobachtungsverfahren: SISMIK Elementarbereich  

Beobachtungsverfahren: USB 
DaZ 

Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Aufbauende Förderung Elementarbereich  
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Aufbauende Förderung Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Sprachbildung in Kita 
und Schule 

Grundlagen der durchgängigen 
Sprachbildung 

Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Bildungspläne Elementarbereich  

Lehrpläne Primarbereich   

Lehrpläne Sekundarbereich  

Sprachbildung in der Praxis Elementarbereich  

Sprachbildung in der Praxis Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Kooperation und 
Vernetzung 

Netzwerke für durchgängige 
Sprachbildung - 
Qualitätsmerkmale 

 

Zusammenarbeit in der Kita Elementarbereich  

Zusammenarbeit in der Schule Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

 

        25 
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Alltagsintegrierte 
sprachliche Bildung - 
Grundlagen  

Erwerb sprachlicher Kompetenz 
und Wissen 

Elementarbereich  

Alltags,- Bildungs-, und 
Fachsprache 

 

Sprachhandlungen im Kita-Alltag  

Sprachliche Bildung in den 
Bildungsbereichen 

 

Sprache beobachten 
und dokumentieren  

Bedeutung von 
Sprachbeobachtung in der Kita 

 

Sprachkompetenzen feststellen   

Den Alltag 
sprachsensibel gestalten 

Sprachsensible Grundhaltung  

Sprachsensibles Handeln  
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Sprachsensible 
Routinesituationen  

 

Sprachsensible Kooperation   

Sprachliche Bildung und 
Mehrsprachigkeit 

Mehrsprachigkeit in der Kita  

Mehrsprachiger Spracherwerb 
und mehrsprachige 
Kommunikation  

 

Ein Blick in die Praxis: 
Empfehlungen und Beispiele 

 

Den Übergang von der 
Kita in die Schule 
sprachsensibel gestalten 

Übergang als 
Entwicklungsaufgabe 

Elementarbereich/Pri
marbereich 

 

Sprachliche Bildung am Übergang  

Lernwerkstatt am Übergang  

Sprachdiagnostik am Übergang – 
Havas 5 

 

Sprache im 
Fachunterricht – 
Grundlagen  

Sprachlicher und fachlicher 
Kompetenzerwerb  

Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Was sind Sprachhandlungen?   

Sprachhandlungen im 
Fachunterricht  

 

Sprachsensibilität im 
schulischen Alltag 

Sprachsensible Grundhaltung   

Sprache des Lehrens sensibel 
gestalten 

 

Äußerungen im Lernprozess 
sprachsensibel modellieren 

 

Aufgaben sprachsensibel 
gestalten  

 

Lesen und Schreiben im 
Fach 

Texte im Fachunterricht  

Merkmale von Sach- und 
Fachtexten 
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Lesen und Schreiben im 
Fachunterricht 

 

Wortschatzaufbau im 
Fachunterricht 

Wortschatz – Grundlagen I  

Scaffolding Theoretische Grundlagen  

Von der Theorie zur Praxis   

Praxisbeispiel  

SIOP SIOP – Das Modell  

SIOP in der Praxis Primarbereich   

SIOP in der Praxis Sekundarbereich  

  

34 
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Einführung Warum Fortbildungen im Bereich 
Grammatik? 

Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Formen in Funktion  

Die Satzleiste I  

Die Satzleiste II  

Diagnose Die Profilanalyse mit der 
Satzleiste I 

 

Die Profilanalyse mit der 
Satzleiste II 

 

Kommunikative 
Funktionen 

Zeigen und Nennen  

Informationen fortführen  

Determination  

Restriktion  

Verzeitigen I  

Verzeitigen II  

Informationsausbau I  
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Informationsausbau II  

Informationsausbau III  

Informationsausbau IV  

Nominalgruppenausbau  

Informationen verknüpfen  

Informationen vergleichen  

Informationen gewichten  

Modalisieren  

Perspektivieren  

Sprachliche 
Handlungsformen 

Beschreiben  

Anleiten  

Berichten  

Erzählen  

Präsentieren  

Zusätzliche Bausteine Die Bilderschrift  

Sachtextwiedergabe  

  29 
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Fä
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Was ist Lesen? Was ist Lesen?  Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Prozessebene des Lesens   

Subjekt- und soziale Ebene des 
Lesens  

 

Leseflüssigkeit – 
Phänomen und 
Bedeutung  

Das Konzept der Leseflüssigkeit  Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Die Bedeutung von 
Leseflüssigkeit für das 
Textverstehen  
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Textseitige Aspekte 
flüssigen Lesens 

Passung zwischen Text und Leser  Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Grundlagen Grundlagen der frühen literalen 
Bildung  

Elementarbereich  

Beobachtung und 
Dokumentation  

Alltagsintegrierte Beobachtung 
und Dokumentation früher literale 
Fähigkeiten 

 

Standardisierte Beobachtung und 
Dokumentation früher literaler 
Fähigkeiten  

 

Förderverfahren Phonologische Bewusstheit im 
Alltag fördern  

 

Frühe literale Fähigkeiten im 
Alltag fördern  

 

Programme zur Förderung der 
phonologischen Bewusstheit  

 

Übergang Kita – 
Grundschule 

Eintritt in die Schriftlichkeit  Elementarbereich/Pri
marbereich 

 

Leseflüssigkeit in der 
Grundschule  

Entwicklung der Leseflüssigkeit in 
der Grundschule 

Primarbereich   

Diagnose der 
Leseflüssigkeit  

Grundlagen der Diagnose von 
Leseflüssigkeit  

 

Individuelles Diagnoseverfahren: 
Lautleseprotokoll 

 

Gruppendiagnostik mit Hilfe von 
Lückentexten  

 

Förderung der 
Leseflüssigkeit  

Förderung der Leseflüssigkeit   

Kooperatives Lautleseverfahren: 
Lautlese-Tandems 

 

Varianten und Wirksamkeit von 
Lautleseverfahren 

 

Vielleseverfahren: Varianten und 
Wirksamkeit  
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Übergang Primarstufe – 
Sekundarstufe 

Lesen im Sekundarbereich  Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Leseflüssigkeit in der 
Sekundarstufe  

Leseflüssigkeit bei defizitären 
Entwicklungen  

Sekundarbereich  

Grundlagen der Diagnose von 
Leseflüssigkeit  

 

Individuelles Diagnoseverfahren: 
Lautleseprotokoll 

 

Gruppendiagnostik mit Hilfe von 
Lückentexten  

 

Förderung der Leseflüssigkeit   

Kooperatives Lautleseverfahren: 
Lautlese-Tandems 

 

Varianten und Wirksamkeit von 
Lautleseverfahren 

 

Varianten und Wirksamkeit von 
Vielleseverfahren 
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Einführung Durchgängige Leseförderung: Ein 
Modell 

Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Literarische und mediale 
Bildung 

Literarische und mediale Bildung: 
Einführung 

 

Lyrik  

Kinderliteratur Elementarbereich/Pri
marbereich 

 

Bilderbuch  

Theater Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Medienverbund  

Leseanimation Leseanimation – Eine Übersicht  

Bibliothek   
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Textverstehen Textverstehensprozess Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Textseitige Determinanten  

Leserseitige Determinanten  

Textverstehensmodell  

Diagnostik Diagnostik des Textverstehens  

Förderung des 
Textverständnisses 
durch Lesestrategien 

Lesestrategien  

Lesen(d) lernen  

Vermittlung und Training 
der Lesestrategien 

Einführung  

Vermittlung der Lesestrategien  

Training der Lesestrategien  

Binnendifferenziertes Lesetraining  

Kooperatives Lesetraining  

Materialentwicklung Primarbereich   

Materialentwicklung Sekundarbereich  

Textverstehen im Fach Einführung Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Textverstehen im Fach Biologie  

Textverstehen im Fach 
Mathematik 

 

Textverstehen in der 
Sekundarstufe II 

Textverstehen in der 
Sekundarstufe II 

Sekundarbereich  

  27 
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Migration und Schule SLIFE Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Was ist Sprachkompetenz?  

Spannungsverhältnis 
Sprachkompetenz – 
Leistungsbeurteilung 
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Spracherwerb Deutsch als Erst-, Zweit- und 
Fremdsprache 

Elementar-, Primar- 
und Sekundarbereich 

 

Spracherwerbshypothesen  

Einflussfaktoren des 
Zweitspracherwerbs 

 

Modelle sprachlicher 
Bildung in der 
Migrationsgesellschaft 

Der sächsische DaZ-Lehrplan und 
die Niveaubeschreibungen DaZ 

Primarbereich/Sekun
darbereich 

 

Generative Textarbeit Generative Textarbeit Sekundarbereich  

        8 

    153 

 

 
4. BiSS-Handreichungen, -Broschüren und -Projektatlanten 

 

Nr. Inhalt Notizen Status 

01. Handreichung  
Durchgängige Leseförderung. Überblick, 
Analysen und Handlungsempfehlungen 

1. Auflage: 2.000 Stück 
2. Auflage: 1.000 Stück 

3. Auflage: 1.500 Stück 

                4.500 Stück 

ERSCHIENEN 
1. Auflage: 2016 

2. Auflage: 2017 

3. Auflage: 2018 

02. Kita-Broschüre  
Komm, wir erzählen uns eine Geschichte. 
Dialogisches Lesen in Kindertagesstätten 

1. Auflage: 2.100 Stuc̈k 

2. Auflage: 2.172 Stuc̈k  

3. Auflage: 1.500 Stück 

                 5.772 Stück 

ERSCHIENEN  
1. Auflage: 2017 
2. Auflage: 2017 

3. Auflage: 2018 

03. Schul-Broschüre  
Gemeinsam fit im Lesen. Lautlese-Tandems im 
Schulunterricht 

1. Auflage: 4.400 Stuc̈k 

2. Auflage: 2.728 Stuc̈k 

3. Auflage: 1.500 Stück 

                 8.628 Stück 

500 Stück im 
Selbstdruck an alle 
Schulen in Brandenburg 

ERSCHIENEN  
1. Auflage: 2017 
2. Auflage: 2017 
3. Auflage: 2018 
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04. Handreichung  
Projektplanung im Kontext sprachlicher Bildung. 
Akteurinnen und Akteure, Prozesse und 
Instrumente 

1. Auflage: 3.000 Stuc̈k 

 

ERSCHIENEN  
1. Auflage: 2017 

05. MultiplikatorInnen-Broschüre  
Urheberrecht in der Bildung. Texte, Bilder, Videos 
und Co: Was pädagogische Lehr- und Fachkräfte 
wissen müssen, um diese Werke für 
Bildungszwecke zu nutzen 

 

1. Auflage: 3.000 Stuc̈k 
ERSCHIENEN  
1. Auflage: 
11/2018 

 

 

06. Projektatlas  
Evaluation. Erste Ergebnisse aus den BiSS-
Evaluationsprojekten 

 

1. Auflage: 2.000 Stuc̈k 

 

ERSCHIENEN  
1. Auflage: 
11/2018 

 

07. MultiplikatorInnen-Skript  
Blended-Learning-Fortbildungen gestalten. 
Wissenschaftliche Grundlagen, Planung, 
Tutorierung 

 

 

 

1. Auflage: 250 Stück 
(nur an BL-
Teilnehmerinnen und –
Teilnehmer verteilt, 
nicht online 
veröffentlicht) 
 

ERSCHIENEN:  

1. Auflage März 
2019 

Skript soll ab 
2021 erweitert 
werden zu 
Handreichung 

08. Handreichung  
Sprachbezogene 
Unterrichtsentwicklung/Sprachliche Bildung im 
Elementarbereich. Konzepte und Berichte aus der 
Praxis 

 

 

Vorabdruck (für eine 
Veranstaltung): 100 
Stück 

1. Auflage: 3.000 Stück 

ERSCHIENEN: 
1. Auflage Juli 
2019 

 

 

09. 
Kita-Broschüre  
Hier könnt ihr über alles sprechen. Der 
Gesprächstisch im Elementarbereich 

 

1. Auflage 3.000 Stück ERSCHIENEN: 
1. Auflage 
September 
2019 

 

10. Kita- und Schul-Broschüre  
Alle mal herhören! Präsentieren mit 
Strukturierungshilfen in der Kita und der 
Grundschule 

 

1. Auflage 3.000 Stück 

 ERSCHIENEN: 
1. Auflage 
November 2019 
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11. Schul-Broschüre  
Mit Notizen zum guten Vortrag. 
Unterrichtserfahrungen mit der Musteraufgabe 
‚Mit Notizen einen Vortrag halten‘ 

 

1. Auflage 3.000 Stück 

 ERSCHIENEN: 
1. Auflage 
November 2019 

 

12. Projektatlas BiSS-Entwicklungsprojekte. 
Ergebnisse und Empfehlungen 

 

 

1. Auflage 3.000 Stück 

 
ERSCHIENEN: 
1. Auflage 
November 2019 

 

13. Schul- Broschüre  
Leseverstehen kennt keine Sprachgrenzen. 
Kooperativ und mehrsprachig Texte verstehen 

 

1. Auflage 3.000 Stück  ERSCHIENEN: 
1. Auflage März 
2020 

 

 


